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Die Maske hernitter !
? aö Hauptorqan des preußischen Junkerthums , dem , seit

der Fälscher , Betrüger und Ehebrecher von und zu Honimer -
stein ins Zuchthaus befördert werden mußte , das geistige
Haupt fehlt , — die „ Kreuz - Zeitung " , macht in ihrem gestrigen
Abendblatt der Sozialdemokratie den unzählige Mal gemachten
Vorivm - f , sie verschleiere ihre Ziele ; in ihren Wahlflngblätteni
sage sie nicht , was sie wolle . Insbesondere behauptet die

„Krcnz - Zeitnng " dies von dem Wahlflugblatt , das am Sonntag
in allen Berliner Wahlkreisen vcrthcilt wurde . Was sie bc -
hauptet . ist eine Unwahrheit . Alle sozialdemokratischen
Flugblätter beruhen auf der Grundlage des sozialdemokrati -
scheu Parteiprogramms , das jeden Denk fähigen und
Denk willigen über das Wesen und die Ziele
unserer Partei genau unterrichtet . Wenn der Nachfolger
Hammcrstcin ' s bei dieser Gelegenheit wieder die Narrenfragc
nach dem „ Znkunftsstaat " stellt , so beweist er blos , daß er
entweder nicht zu den Denk fähigen oder nicht zu den Denk -

willigen gehört .
Freilich vor der Frage nach seinem „ Znknufts -

staat " ist der „ Kreuz - Zeitungs " - Mann sicher , denn alle Welt
weiß , daß der Staat , welchen das Junkcrthum erstrebt , nicht
in der Zukunft liegt , und nicht einmal in der G e g e n w a r t , —
denn sowohl die Türkei als Nutzland , die beiden rück -
ständigsten Staaten der Gegenwart , sind über das Jünkcridcal
hinausgewachsen — sondern in dunkler , durch Jahrhunderte
von uns getrennter Vergangenheit . In der Zeit , wo
die Bauern als Leibeigene an die Scholle des Junkers , gleich
dessen „väterlichen Ochsen " gefesselt waren , und wo der Bürger
der Städte es sich als Ehre anrechnen mutzte , wenn ihm der

Juukcr auf der Landstraße sein Geld abnahm oder ans dem

Haus seine Frau oder Tochter entführte .
Enthüllen etwa die Herren Junker dieses ihr lchtes Ziel

den Wählem des Deutschen Reiches ?

Sagen die Junkc� , daß sie , gerade wie im dunklen
Mittelalter , auf Kosten und vom Schivcitz der Bürger , Arbeiter
und Bauern in Saus und Braus loben wollen ?

Sagen die Junker , daß die Kornzölle nichts anderes sind ,
als ein doppelter und dreifacher Zehnten , den sie vom

Ertrag der ehrlichen Arbeit als ihr Junkerrecht beanspruchen ?
Sagen die Junker , daß sie das Volk entmündigen

wollen , indem sie ihm das Wahlrecht rauben ?

Sie hüten sich schön . Wohl haben sie früher , wenn sie
des süßen Weines voll waren oder glaubten , ungestraft aus

der Schule schwatzen zu können , ihre Absichten offen ver -

kündigt , allein jetzt leugnen sie , was sie hnndertnial an die

große Glocke gehängt — die Wahl ist vor der Thür . Und
wenn das Volk weiß , was der Junker will , dann wählt
sicherlich nienimid einen Junker .

Drum wird geheuchelt ) gelogen , und eine unschuldige
Maske aufgesetzt . Und wer den Herren �Junkern die
Maske abreißt , der treibt , mit der „Kreuz - Zeitung " zu reden ,

„ Stimmenfang " .
Herunter mit der Maske !
Wer ist schuld daran , daß das deutsche Volk für das Brot

Theucrungsprcise zu zahlen hat ?
Der Junker !
Wer will die Kornzölle noch erhöhen und dem deutschen

Volk den Brotkorb noch höher hängen , um sich selber die

Tasche zu füllen ?
Der Junker !
Wer iviihlt und hetzt gegen die Handelsverträge , die es

verhindern , daß die Brotprcise noch mehr steigen und die

Thcucrung zur Hungcrsnoth wird ?

Der Juukcr !
Wer ist ein schlimmerer Brotwucherer und größerer

Großkoruwuchcrer , als die amerikanischen Spckiilantcn
Leiter und A r m o u r , die durch Börsenmanövcr den Preis
des Getreides in die Höhe zu schnellen suchen , und über die

heute das Zentral - Junkerblatt die Schaalc seines Zornes und
— Konkurrenzneides ausgießt ?

Der Junker !
Während die Leiter und Armour auf ihr eigenes

Risiko handeln und nur auf kurze Zeit das Brot verthcuern ,

inißbrauchen die Junker ihren Einfluß ? auf die Gesetzgebung .
uni den Großkornwucher in hundertmal größerer Ausdehnung
und auf die Dauer zu treiben . — dabei in völliger Sicher -
hcit für ihre Personen .

Und iver ist ' s , der diese seine Ziele auf „ Ehre " ableugnet ,
und ans Angst vor dem Volksgericht , der Wahl , die Maske

des Volksfreundes anlegt und von christliäier Liebe überfließt ?
Der Junker !
Herunter mit der Maske !

Freilich er schreit Zetcr — der Herr Junker , wenn

man ihm den Spiegel vorhält . Er schreit nach Polizei
und Staatsanwalt .

Daß es in dem sozialdemokratischen Wahlflugblatt für Berlin

heißt : „ Nieder mit den Junkern ! ". das ist Hochverrath und

Majcstätsverbrcchen .
„ Ein Jeder — so schreibt Hammcrstcin ' s Nachfolger —

ein Jeder mag sich zu dem Ruf des Flugblattes : ( „ Nieder mit
den Funkern ! Nieder mit den Reaktionären und kapitalistischen
Umstürzlern ! " ) nach seinem Belieben ergänzen , was man

nicht auszusprechen wagt : Nieder mit derRegierungl
Nieder mit den Fürsten ! Nieder mit dem deutschen
Vaterland ! Nieder mit dem Gott der Christen ! "

Also wer gegen den Junker ist , ist gegen die Regierung ,
ist gegen die Fürsten , ist gegen das Vaterland , ist gegen den
Gott der Christen !

Wenn der Nachfolger Hammerstein ' s die Bedeutung
deutscher Worte kennt , dann sagt er damit : die Junker sind
die Regierung , die Junker sind die Fürsten , die Junker
sind das Vaterland , die Juukcr sind der Gott der Christen !

Ist je groteskere Unverschämtheit und frechere blas -

phcmischere Heuchelei erhört worden ?
Und dieser Ausbruch sinnloser , deuunziatonschcr Wuth ,

blos weil die Sozialdemokratie den Junkern die Maske ab -
reißt und die Herren den deutschen Wählern als das hin -
stellt , was sie sind :

Brotverth eurer , Feinde der Volks rechte ,
Feinde der Freiheit , reaktionäre Umstürzler .

Nieder mit den Junkern !

tO a h l l » n m p f .
DaS ReichStagS - Wahlrccht und der „ RcichS - Anzeiger " .

Das Dementi d c S „ R c i ch S - A n z e i g e r s " wird bei den
Wählern , die die Dcincntieningsthätigkcit unseres ofsiziellcn Reichs -
organs kennen , wenig Eindruck machen : höchstens den , daß sich jeder -
mann sagt : Was der „RcichS - Anzeiger " bestreitet , d a S trifft mit
tödtlichcr Sicherheit ein . Die „ Freisinnige Zeitung " gräbt einen
solchen Fall ans . Sie weist darauf hin , daß im Hinblick ans die
Wahlen 1893 der „ Reichs - Anzcigcr " erklärte , eine Erhöhung der Tabak -
steuer nicht beabsichtigt sei . Nach den Wahlen aber ist tvayl ein solcher
Gesetzentwurf an den Reichstag gelangt . Aber noch sprechender ist ein
anderer Fall ans der jüngsten Lcrgnngcnhcit . Als im Jahre 1896 der

Tirpitz ' schc Flottenplan zum ersten Male in der Oeffeutlichkeit ans -
tauchte nnd das deutsche Volk damals schon lebhaft beunruhigte ,
veröffentlichte der „Reichs - Anzeiger " am 12. September 1896 ein

ganz bestimmtes Dementi , das besagte , daß ein solcher Flottenplan
überhaupt nicht exiftire und daß jedenfalls Tirpitz zu ciiier solchen
Vorlage nie berufen gewesen sei . Ferner stand in dem amtlichen
Dementi , daß es nicht in der Absicht der Mnriiicvcrwaltnna liege ,
von dem lnshcrigcn Gebrauch , durch deu Etat dasjenige zu fordern ,
was die Marine zur Erfüllung ihrer Ausgaben gebraucht , abzilgehen
und den gesetzgebenden Körperschaften einen wcilauSschanendcn Plan
oder eine besonder « Maripevorlage zu übergeben . Nim , brauchen
wir den Wähler » noch zu sagen . daß noch kein halbes Jahr ver -
ging und daS Dementi des „ RcichS - Anzeigers " Lügen gestraft Ivard ?
Man merke sich also : Was der „Neichs - Anzcigcr " demcntirt . das
trifft erst recht ein . Auch mit dem AttentatSplanc auf das Wahlrecht
hat es also , soweit der „ Reichs - Anzeiger " maßgebend ist , seine
Richtigkeit . —

Zum Dementi deS „ ReichS - AnzeigerS "
nehmen alle Zeitungen Stellung . Wir thcilen einige Beurthcilungen
desselben hier mit . Die „ Germania " schreibt :

„ Dieses nicht einmal amtliche Dementi trifft genau so neben
das Ziel , wie die friiberen osfiziösc » Ableligiiiingen . Es ist sofort
festgestellt worden , daß es sich bei den in Frage kommende » An -
gaben » ur um Pläne privaten Ursprungs gehandelt habe . Das
halbamtliche Dementi und überhaupt die AuSlassimgeii der Kartell -
presse gegenüber der Mitthcilnng des Abg . Müller - Fulda im Wahl -
auSschuß der ZcntrumSpartei de « Regierungsbezirkes Kassel suchen
etwas zu dcmentircn , was gar nicht behauptet worden ist . Wenn die
„ Berliner Nciicstcn Nachrichten " z. B. , ganz im Sinne deS Dementis
im „ RcichS - Anzeiger " . andeuten ,

es gebe überall Wünsche und Ideen , die von besonders fleißigen
Rüthen in Form von GcsetzeSvorschlägcn gekleidet würden , von
denen die meisten aber beim eigenen Siessortchcf oder im Staats -
Ministerium scheiterten , oder als Material deponirt würden ,

so dürfen sie damit ziemlich genau das wiedergeben , was auch
Abg . Müller - Fulda im Wahlausschuß ausführte ; von einer fertigen
Vorlage , welche bereits au den BundcSrath gelangt sei , hat derselbe
nicht gesprochen , dagegen schien er genau oricntirt zu sein , wessen
„fleißige Räthe die gegebenen Wünsche und Ideen in Form eines

GesctzcSvorschlngcs gekleidet " haben , nnd auch dem „Reichs -
anzeiger " , wie den „ Berliner Neuesten Nachrichten " dürfte dies
kein Gcheimniß sein . Daß daS „ deponirtc Material " (!) sehr bald

Verwendung finden würde , wenn die Neuwahlen eine Kartell -

Mehrheit ergeben , steht wohl außer Zweifel ! äußerte doch letzte
Woche ein Mitglied der Kartcllpnrteien im Reichstage ganz offen ,
„diese Reuwahlen werden wohl die letzten sein , welche auf gruud
des geltenden Wahlrechts stattfinden " . ES wird kein Fehler fein ,
wenn die ReichStagSwählcr sich ihre Kandidaten hinsichtlich der

Stellungnahme zum allgemeinen , gleichen , direkten , geheimen Wahl -
recht genau ansehen , von denselben p r ä z i s e s ch r i f tki ch e

Erklärungen verlangen und weder bei den Haupt -
wählen , noch bei de » S t i ch >v a h l c n für einen
K a n d i d a t e n st i m m c n , d c r d i c s e E r k l ä r u n g e n nicht
in u n z w c i d e u t i g e r W c i s e n b g i c b t . "

Die Berliner „VollS - Zeiinng " schreibt :

„Selbstverständlich wird kein besonnener Wähler nunmehr
glauben , daß das RcichStagS - Wahlrecht nicht in Gefahr sei .

Erstens ist der „ Neichs - Anzeiger " nicht ermächtigt , zu versichern ,
daß die Regierung sich jeder Aenocrnng des Wahlrechts entschieden
widersetzen werde .

Zweiten « : Selbst wenn die gegenwärtige Regierung entschlossen
wäre , das Rcichstaas - Wahlrccht gegen den Ansturm der reaktionären
Parteien mit größter Entschiedenheit zu vcrtheidigcn . und selbst
wenn sie dies in bestimmtester Form erklärte , so würde dock jeder -
nimm fragen müssen : wie lange werden die gegenwärtigen Münster
am Ruder sein , und wie lange werden sie die Macht haben , das
ReichStagS - Wahlrecht gegen dessen Gegner zu schützen ?

Drittens : Das Rcichstags - Wohlpecht ist den Reaktionären ver -
haßt , wie kein anderes Grundrecht bei deutschen Volkes , die Frei
zügigkcit vielleicht ausgenommen . Sie werden unausgesetzt bohren und
arbeiten , um die § Recht zu beseitigen . Die rcakttoiiärcn Parteien aber

haben schon so viele Zugeständnisse durchgesetzt , daß mir ein Reichs -
tag daS� bestehende Wahlrecht schützen kann . der� daraufhin
vom Volle gewählt ist , daß er die reaktionären Umtriebe zur Ver

nichtung des allgemeinen , geheimen und direkten Wahlrechts unschäd -
sich macht . . . . .

Viertens folgt daraus mit Nothwendigkeit . daß kein Wähler
einem realtionärcn Kandidaten die Stimme giebt . Denn wenn der

nächste Reichstag eine kartelliftische Mehrheit aufweist , so ist in Deutsch -
land zum letzten Male nach dem gegenwärtigen Wahlrecht gewählt
worden , . . .

Darum thnc jedermann am 16. Juni seine Schuldigkeit I Nieder

mit der Ncaltion ! "
Die „Fraiilfiirtcr Zeitung " wendet ein : .
„ Wir haben cS schon öfter erlebt , daß Gcsetzcntivürfc , die offiziell

in Abrede gestellt werden , thatsächlich doch ausgearbeitet ivarcn , ob -

gleich ebenfalls darüber keinerlei Erivngiuigcii innerhalb der Re -

gicruiig stattgefuiiden hatten , und daß diese Entwürfe trotz der feier -

lichstcn Dcmcutis nachher zur Vorlage gelangten . "
DaS „Verl . Tagcbl . " bemerkt :
„ Man darf indeß nicht glanbcn , daß mm jede Gefährdung des

Wahlrechts durch die Mirbach und Geilossen ausgeschlossen sei .
Wenn sich ein Reichstag findet , der das Wahlrecht verschlechtert .

so wird sich auch ein Rcichskaiizler sindsn , der dazu seinen Segen

giebt . "
Die konservative Presse stellt sich so, als ob sie von dem Dementi

völlig überzeugt wäre , sie heuchelt lebhafte Eiitrüstimg , daß man

dem Dcnicnti nicht chrsurchtsvoll Glauben schenkt . In anderem

Zusaniniciihange zeigen wir , Kvas Dementis im „Neichs - Anzeiger "
schon Werth gewesen sind . —

Das Bündlerblatt und daS ReichStags - Wahlrccht .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ist über die „Flimlerei "
deS Abg . Miiller - Fulda äußerst entrüstet . Das Blatt versichert ,
wenn die Rcajtrnng an eine grundsätzliche Aendernug . des Wahl¬

rechts denken folltc . ' so würde sie bei ihm die entschiedenste Gegner -

schaft finden . Wirklich ? Dann hat die „ Deutsche Tageszeitung "
ganz vergessen , daß sie in ihrem innersten Herzensgründe doch auch

Gegiicrin des ReichStngs - Wahlrcchts ist , aber freilich ans

Kliighcitsrücksichten mit ihrer Feindschaft solange zurückhalten will ,

bis eine gefügige Mehrheit . im Parlamente vorhanden ist . So und

nicht anders isl ein Artikel des Organs des Bundes der Landivirthe

zu verstehen , der am 4. November 1897 erschien und in dem davor

gewarnt wird , die Wahlrcchtssragc in reaktionärem Sinne in die

Diskussion zu iverfcn . Denn : „ Man spielt damit nur ein gefähr -

iiches Spiel . So lange nicht die Mehrheit der Wähler die Roth -

wendigkeit einer Avälidcrnug des jetzigen Wahlrechts crllärt , gili es ,

am allgemeinen , gleichen , geheimen Wahlrecht festzuhalten, " Also
nur so lange , bis eine Attcntats - Majorirät zu stände gelmmnen ist.
Der Bund der Landwirthe und das Reichstags - Wahlrecht .

Herr Dr . Ocrtel muß heute zugestehen , daß er das allgemeine
Wahlrecht „ brutal " genannt und seine Verwilndcruiig darüber ans -
gesprochen habe , daß ein Bismarck so etwa « „ bringen konnte " . Er
wendet nur ein , er habe dmm so „ungefähr " hinzugefügt : „ Aber
trotzdem müssen wir unbedingt (?) an dem bestehenden Reichstags -
Wahlrecht festhalten . " Das ist uns neu , indeß ivollen ivir es glauben .
„Entsckiedcnstc Gegnerschaft " gegen jede grundsätzliche Aendcrung des

Wahlrechts wird man einen solchen Standpunkt jedoch kaum nennen
können . Einen „entschiedenen Gegner " werden sich auch die Freiberger
Wähler anders denken .

Slbänderiiiig des RcichStags - WahlrcchtS .

Für Abänderung des Reichstags - Wahlrechts
hat sich in einer konservativen Versammlung zu Glogau
Rittergutsbesitzer A ck e r m a n n - S a l i s ch misgesprochen , indem er

zugleich die Kandidatur des Krcisborsitzcnden des Bundes der Land -

ivirthe . Krause , verkündete . Man müsse die Stichwahlen abschaffen
nnd die Wahlberechtigung von dem mindestens einjährigen Anfeilt -

halt jedes Wählers in seinem Wahlbezirk abhängig machen . Alsdnim

könne man sich auch zur Gewährung von Diäten an die Reichstags -

Abgeordneten verstehen .
Was sagt der srvmmc „ ReichSbote " , die biedere „ Deutsche Tages -

zeitimg " nnd die gewissenhafte „Krciiz - Zcitniig " dazu ?

Ein Manlkorbgesetz für den Reichstag .

Der frcikoiiscrvattbc Abg . Arendt versichert im „ Deutschen

Wochenblatt " , daß es als die ivichtigste Aufgabe des neuen Reichs¬

tages erscheine , die Gefchästsordnnng soweit . abzuäiiderii , daß „ den
endlosen und überflüssigen Debatten ein Ende gemacht werde " ,

Wenn Herr Arendt gegen alle Erwartimg gewählt werden

sollte , Ivird er sicherlich in Gemoinschast mit seinem Freunde Kardorfs
viele endlose und überflüssige Reden über die bimetallistische Utopie
halten ivollen . Trotzdem sind wir gegen das von ihm vorgeschlagene
Manlkorbgesetz . —

Rcsrrvistcniibimgen am Wahltage .
Vom 2 . —16. J » » i , also 14 Tage mit Einschluß deS Wahltages ,

sind Rcscrbistcn ans dein Gardekorps - Vezirke einberufen , andere

sollen vom 15. ab zur Fahne eingezogen werden . Die „ Frcisiimige
Zeitung " theilt mit : „ Der Anfaiig der Laiidwehrübiiligeu ist vom

rheinischen Gencralkoinmando vom 16. ans den 23. Jniii verlegt
worden . Für den Fall , daß die Stichwahlen thatsächlich schon ans
den 24. Jiwi festgesetzt sind , wäre damit gar »ichtS geholfen , denn
die Stichwahlen sind cS diesmal , ivelchc die Entscheidung über die

Geftaltniig des Reichstags bringen werden . An » Westfalen wird der
„ Germania " von mehreren Wählern mit dem Ausdruck größten
Bedauerns geschrieben , daß die Landivehrlentc zum 11, Juni zu einer

vicrzchiitägigcn militärischen Ucbuna eingezogen sind . Die „Schlcsischc
Zeitliiig " hatte aber noch vor wenigen Tagen die Stirn , entschieden
zu bestreiten , daß am Wahltage Rcservistciiübniigcn stattfinden sollen .
Man sieht , was Dementis Werth sind !

Schutz der bedrohten Wnhlsreiheit .

Im Wahlkreise Striegau - Schweidiiitz wurde am Sonntag ein

Wahlflugblatt verbreitet . Im allgemeinen ging die Vertheilung glatt
von statten , allein in Schweidnitz wurden gleich »ach Bcgiiin der -

selben drei F l n g b I a t t v e r t h c i l e r verhaftet . Während
der eine unserer Gniossen bald wieder entlassen wurde , mußten die
andern erst einige Zeit hinter Schloß und Riegel zubringen . Eine
sofortige Beschwerde unscreS VcrtrancnSmaimes beim Polizeiloinimssar
ivar erfolglos , ja , es wurde ihm sogar das Polizeilolal verbaten .
Erst auf ivciterc Beschwerde beim Obcr - Bürgcrmcistcr wurden die

Fsiigblattvertheilcr aus der Haft entlassen , in welcher sie sich
l ' l « Stunden befunden hatten . Die ihnen abgeiioinnieneii Flug -
blätter wurden nicht zurückgegeben , doch wurde z »gesagt , dieselben
franko zuzusenden . Ferner versprach der Obcr - Bürgermeister auf



Aufforderung unseres Genossen , die Beamten anweisen zu wollen .
daß sie kein Recht hätten , uns bei der Agitation hinderlich in den
Weg zu treten . Trotzdem ist nachträglich nochmals ein Mubkattver -
breiter angehalten worden und haben nunmehr unsere Parteigenossen
eine Beschwerde an das Ministerium des Innern gerichtet . Zum
Gegenstand der Beschwerde sind auch noch einige Vorfälle im Kreise
Schweidnitz gemacht worden . So die erfolgten Verbote mehrerer
unter freiem Himmel geplanter Volksbersammlungen . Ferner ist
das Vorgehen des Amtsvorstchers in KönigSzelt , der aus erfolgte
Anmeldung einer Versammlung sich weigerte , darüber eine Bescheini -
gung zu ertheilen — in die Beschwerde mit aufzunehinen .

Die schlesischen Polizei - Organe scheinen sich absolut
nicht an die in der Gewerbe - Ordnung geltenden Bestimmungen zu
halten . Fortgesetzt wird von unseren Parteigenossen gemeldet , daß
in dieser alten Junkerfeste der Polizeibeamte noch iinmer in der
hergebrachten Form seines Amtes waltet . So schreibt unser
Äreslauer Partei - Organ : „ Flagrante Gesetzesverletzungen von
feiten einzelner Polizei - Organe sind bei

'
der am Sonntag

im Landkreise stattgefundenen Flugblatt - Vertheilung wiedennn
vorgekommen . So verbot z. B. im Dorfe Woischwitz der Gendarm
die Vertheilung der Flugblätter , weil die Verbreiter keine polizeiliche
Erlaubnitz vorzeigen konnten . Der Beamte forderte ferner die Ge -
nossen auf , den Ort zu verlassen und begleitete dieselben alsdann
bis fast zur Stadtgrenze . Auch in Grünau bei Schönborn wurden
die Verbreiter ststirt und die Flugblätter konfiszirt . Ebenso erging
es den Leuten m Kostenblut und an mehreren anderen Orten . Die
Agitatoren waren sümmtlich mit den gedruckten Bestimmungen der
Gewerbe - Ordnung , welche das Vertheilen von Druckschriften regeln ,
versehen . Das Vorzeigen derselben hatte aber keinen Erfolg .

'
Ein

Gendarm erklärte : Das ginge ihn gar nichts an . "
Aus Oberschlesien werden uns ähnliche Vorkommnisse

gemeldet . Unser Berichterstatter schreibt : Datz bis jetzt keine amt -
lichen Verhinderungen der sozialdemokrattschcn Wahlagitatton vor -
kamen , die besonders im Jndustriebezirk seit anderthalb Wochen recht
rege ist , war uns eigentlich merkwürdig . Schnell haben nun zwei
oberschlesische Gesetzeswächter den alten Ruf der obcrschlesischcn
Polizeibehörden gerettet , indem ein Kattowitzer Polizei -
s e r g e a n t H a n i s ch dem Kolporteur D y l o n g von Köniashütte
deutsch - polnische Flugblätter ttotz des Protestes desDhlong abnahm und
indem der Labander Amtsvorsteher in höchsteigener Person
die Genossen Mon aus Gleiwitz und Winter aus Königshütte ver¬
haftete und ihnen 80 Stück der Flugschrift „ Nieder mit der Sozial -
demokratte " wegnahm . Die Kattowitzer Polizei hat das gesetzwidrige
Benehmen ihres Beamten schon am nächsten Tage durch Rücksendung
der Schriften wieder gut zu machen gesucht , der Labander Amts -
Vorsteher hat bis jetzt noch nicht Zeit oazu gehabt . Er ist wegen
Mitzbrauch der Amtsgewalt angezeigt worden . Die Labander
Gegend liegt im Herrschaftsbereich des Freiherrn von Welzek ,
Rittmeister und Legattonssekretär a. D. Seine „ Herrschaft " ( 6 Güter )
ist ca. 10300 Morgen groß .

Erschwerung des Wahlkampfes in der Nepnbltr Hamburg .
Die Hamburger Polizeibehörde erneuerte ihr ftüher erlassenes

Verbot des Anklebens von Plakaten an Gebäuden und
Planken : selbst Reklameplakate sind umgehend zu entfernen . Es ist
strenge Durchführung des Verbots beabstchttgt .

Auch das wird den Herren Laeisz und Genoffen nichts nützen .

Konservattves Wahlkampfmaterial .
Das konservattve „ Vademecum " für die ReichstagSwahlen 1898 " ,

welches den im Wahlkampfe stehenden Parteimitgliedern reiches
Material bieten wird , kommt Ende dieser Woche zur Versendung .
Ebenso wird um diese Zeit eine Reihe von Flugblättern ausgegeben
werden .

Konservative Wahlmache für die Provinz Sachse » .
Der Abg . v. Mendel hat im Abgcordnetenhause eine Jnter -

peklatton des Inhalts eingebracht,� was die Staatsregierung zu thun
gedenke , um die noch immer bestehende Verunreinigung der Luppe
und Elster durch die Schmutzwasser der Stadt Leipzig zu beseittgen .

Es ist doch merkwürdig , datz die Konscrvattven erst knapp vor
dem Auseinandergehen des Abgeordnetenhauses sich zu dieser Jnter -
pellatton entschlietzen . Die Frage , um die es sich handelt , ist nicht
wie das Emporschnellen der Getteidepreise eine Erscheinung der letzten
Wochen , sondern seit langem brennend . Doch begnügte man sich
bislang mit einigen Bemerkungen hierüber bei den Etatsberathungen .
Die bevorstehende Wahl hat plötzlich diese Frage zu einer dringenden
gemacht !

Ein agrarisches ABC - Buch

hat soeben der Bund der Landwirthe herausgegeben . Es wird wohl
eine interessante Quelle zur Bekämpfung der agrarischen Agitatton
werden . Wir wollen es bald unter die Lupe nehmen .

Die Mittelstandspolittk der Agrarier

erscheint mitunter in recht zweifelhaftem Licht , wenn man Gelegen -
heit hat , in diese oder jene „ bäuerliche " Geschäftspraktik hinein -

?ublicken. Bekanntlich treten die Herren seit einiger Zett mit Bravour
ür die Erhaltung des Mittelstandes ein , kann ihnen eine solche

Polittk doch Stimmen aus dem gewerblichen Bürgerthum zuführen .
In der eigenen Praxis bemühen sich die Herren jedoch nach Kräften , die
Gewerbetteibenden um ihren Verdienst zu bringen und einen etwaigen
Profit selbst zu schlucken . So wurde beispielsweise auf der in die >em
Jahre abgehaltenen Hauptversammlung des Ausschusses für Wohl -
fahttspflege auf dem Lande über eine Obstverkauf - Genossenschaft im
Kreise Westerburg berichtet , und als Vortheil der Einrichtung wurde
von dem Landrath Duderstadt u. a. wörtlich folgendes

'
hervor -

gehoben : „ Der häufig nicht reelle Zwischenhandel ist be -

seitigt . D er V e rd i enstld es Z w is ch enh an d e l s kommt
den Verkäufern zu gute und es werden die höchsten
Preise erzielt . " — Es ist eben nichts weiter wie eitel Flunkerei ,
ivenn die Agrarier behaupten , für den städtischen und geiverblichen
Mittelstand einzutteten . Im Grunde des Herzens ist ihnen der

Mittelstand vollständig gleichgiltig und der Mittelstaudsmann mag
ruhig zu gründe gehen , wenn die Herren Agrarier dadurch einen
Gewinn schlucken können . — Nun , allzu grotz wird die Zahl der

städttschen Gewerbetteibenden ja nicht sein , die am 16. Juni den

bäuerlichen Vogelstellern ins Garn gehen .

Das nennt man Pech .

bekanntlich hat der Bund der Landwirthe im Wahlkreis Apen -
tade - Flensburg beschlossen , die Kandidatur Hansen fallen zu
lassen und den antisemitischen Porzellanmaler Raab in Hamburg zu
unterstützen . Ein offenbar vor dieser Wendung durch des Bundes

Fügung gedrucktes Flugblatt der Anttsemitcn , das die Wahl Raab ' s

empfiehlt und zur Zeit im Wahlweise verbreitet wird , zieht gehörig

gegen oen Bund , der erst die Kandidatur Raab ' ? durchplunipscn lietz ,

zu Felde . Das wirkt autzerordentlich komisch im Hinblick auf die

Unterstützung , die doch jetzt Herrn Raab seitens der Agrarier

zu theil wird . Da heitzt es : „ Herr Raab ist ein gut
nattonal , ein gut deutsch gesinnter Mann . Da bleibt es uns voll -

ständig unverständlich , wenn hier und da von einigen mitzvergnügten ,

grohen Herren seine Kandidatur aus angeblich „ nattonalen " Gründen

bekämpft wird . Auch die Mehrheit einer Versammlung des „ Bundes
der Landwirthe " hat geglaubt , sich nicht für Herrn Raab , sondern

für den altersschwachen und schlaffen Nationalliberalismus aussprechen

zu sollen , obgleich dieser noch überall bei entscheidenden Fragen die

Landwirthschast im Stiche gelassen hat , während Herr Raab seit

Jahren in Hunderten von Versammlungen , sowohl auf dem Lande ,
als auch in der Stadt das Verständnitz für die Lage der Landwirth -

schast geweckt und ihre Interessen vcrtteten hat . Es ist ein hählicher
Undank , der seitens der Führer des Bundes einem solchen Manne

angethan wird . " — O diese undankbaren Bündler I Was werden sie

sogen , wenn sie , die noch in letzter Stunde sich bekehrt haben , diese

Epistel in dem Flugblatt ihres Kandidaten lesen .

Absplitterung vom Zentrumsthnrm .

In einer Mittwoch Abend in Köln a. Rh . stattgehabten , zahlreich
besuchten Versammlung der rheinischen Landwirthe wurde auf Antrag

des Grafen Los beschlossen , für die ReichstagSwahlen einen direkten

Vertteter der Standesintereffen der rheinischen Landwirthschast als
Kandidaten aufzustellen . Als solcher wurde Redakteur Schreiner
von der „ Rheinischen Volksstimme " in Aussicht genommen . Wenn
das Zentrum die dirette Verttetung nicht unterstütze , werde es die
Folgen der Spaltung zu ttagen haben . Nachdem Graf Hoensbrocch
noch gegen die ZenttumSpreste polemisirt hatte , wurde ein weiterer
Anttag angenommen , die Standesgenossen sollten innerhalb ihrer
polittschen Parteien nur solchen Abgeordneten bei den Wahlen ihre
Stimme geben , welche die besonders formulirten Forderungen der
rheinischen Landwirthe als berechttgt anerkennen .

„ Arbeitcrfrcnndlichkeit " des Zentrums .

Speziell für den Wahlkampf soll die Arbeiterfreundlichkeit des
Zentrums im hellen Lichte erscheinen . Im Abgcordnetenhause hat
der Abg . Brandenburg mit Unterstützung des Zentrums eine Jnter -
pellatton eingebracht , die sich auf den Bergarbeiter - Streil am Pies -
berge bezieht und die dabei in Frage kommenden Rechtsanschauungen
der Regierung festgestellt wissen tvill .

Der Bergarbeiter - Stteik ist den Zenttumsherren eigentlich recht
unbequem . Aber die Wahlen stehen bevor und da mutz man ein
Übriges thun . Während der verflossenen fünf Jahre merkte man
rein aar nichts von der Arbeiterfreundlichkeit der Zentrumsfrqltton
im Abgeordnetenhause . Wir glauben nicht , datz durch diese Jnter -
pellatton der Eindruck über die sozialpolitische Gleichgiltigkeir der
Klerikalen im Abgeordneteuhguse verwischt werden kann .

Für Wahrheit , Freiheit und Recht ?
Einein Zenttumsorgan , der „ Gelsenkirchener Zeitung " , entnehmen

wir eine Schilderung der Agitation unserer Parteigenosten in diesen :
Wahlkreis , die recht die Wuth des Gegners erkennen lätzt , aber auch
für seine saubere Kampfeswcise , die er unter der Devise für Wahr -
heit , Freiheit und Recht übt , eine treffliche Jlllistratton bietet . Es
heitzt oa :

Sozialdemokratische Kraftvergeudung . Den sozialdemokrattschcn
Gäulen scheint in den Städten der Hafer ausgegangen zu sein . Man
tteibt die mageren Kläppcr aufs Land , damit sie in der Frühlingssonne
und auf den frischen Triften wieder ein wenig zu Ansehen kommen .
Am Sonntag vertheilten ein paar „Genossen", die der Sprache
nach aus deru Aachener Revier waren , hier und , wie Ivir hören ,
noch an einigen anderen Stellen Zettel des bekannten Inhalts, -
die mit dem Schluhreftain endigten : „ Wählt einen Sozial -
dcmokraten " . Wir können den Herren „ Genossen " nur den guten
Rath geben , ihr bischen Kraft nicht unnütz zu vergeuden . Hier
lockt man mit der sozialdemokrattschen Weisheit keinen Hund
hinter dem Ofen weg . Unsere Landleute wissen viel zu gut , wo
sie ihre wahren Freunde zu suchen haben . Sollten die Volks -
beglücker aber noch einmal Lust verspüren , zurückzukehren , so
rathen wir ihnen , sich den Rücken gehörig zu watttren . Ver -
schiedene unserer wackeren Bauern sollen sich nämlich darauf freuen ,
den rothen Gäulen bei einer etwaigen Rückkehr mit „ langem Hafer "
aufzuwarten .

Noch ein Parteilei « .
Die Zeit des Wahlkampfcs bietet Gelegenheit , auf Sonder -

bestrcbungen , die mit der Polittk blos einen ganz entfernten Zu-
sammenhang haben , die Aufmerksamkeit zu lenken . Dies geschieht
nun auch von den Alkoholgegnern .

In Schleswig - Holstein wird sich dem „ Berk . Tagehl . " zufolge
eine „ neue Partei " an der bevorstehenden Reichstagswahl be -
thciligen . Die im nördlichen Thcile der Provinz stark ' vertretenen
Alkoholgegner , die sogenannten Guttempler , haben im ersten Wahl -
kreise den Hofbesitzer Schulz - Aaböl als Reichstags - Kandidaten ans -
gestellt . —

Ter Prinz als Volksvertreter .

Der jüngste Sohn des derzeitigen Reichskanzlers , Prinz
Alexander Hohenlohe - Schillingsfürst , der im Jahre
1898 vom unterelsässischen Kreise Hagenau - Weihenburg
mittels aller nur denkbaren Machinattonen — Eingreifen des ge -
sammten Verwalttmgsapparates in die Agitation , offiziellen Auf -
marsch der Kriegervereine uu Wahkkampf , unentgeltliche Vertheilung
von Laubstreu ans den Swatsforsten an die „gutgesinnten " Ge¬
meinden 2c. — mit überwältigender Mehrheit m den Reichstag
gewählt worden war , hat sich diesmal wiederum um das Mandat
beworben . Nutzer der Sozialdemokratie , deren Kandidat im Kreise
Bildhäuer Schott in Schilttgheim ist , erstand dem Prinzen bisher
noch kein Mitbewerber , weil die bürgerliche Opposition befürchtet ,
durch die Bekämpfung der prinzlichen Kandidatur in Strahburg und
Berlin unangenehm anzustotzen . Als Prinz Alexander , der bisher
als Legationsrath in Berlin weilte , vor einigen Tagen nun zum Be -
zirkspräsidentcn des Oberelsatz ernannt und damit mit dem Amte
eines der höchsten Verwaltungsbeamten des Landes betraut wurde ,
erwartete man allgemein seinen Rücktritt von der Hagenauer Kandi -
datur ; der „Elsäffer " , das Organ der unterelsässischen Klerikalen , die
durch die prinzliche Kandidatur und den Mangel an Leuten , die sich
ihr im Wahlkampfe entgegenzustellen den Muth besätzen , in eine

gewisse Verlegenheit gerathen waren , hatte dieser Vernmthung auch
öffentlich Ausbruck verliehen . Jetzt beeilt sich die offiziöse „ Stratz -
burger Post " , das klerikale Blatt eines besseren zu helehren , indem
sie jene Meldung von dem Rücktritt des Prinzen dementtrt und
hinzufügt , sie sei wohl aus „ziemlich trüber Quelle " geschöpft .
Darauf bemerkt der „Elsäffer " sehr treffend : Diese „ziemlich
trübe Quelle " ist keine andere als unser Unterthanen -
verstand . Wir halten es für selbstverständlich , datz nach den
schlimmen Erfahrungen , die mit Beamten - Kandidaturen schon
gemacht wurden , man es endlich unterlassen würde , das Rechts -
bewutztsein des Volkes weiter herauszufordern . Nach unserem Er -
messen kann man nicht zugleich Bczirkspräsidcnt des Oberelsatz und
Vertteter des Volkes im Kreise Hagenau sein . Es erscheint uns
auch sehr eigenthümlich , wenn ein kaum ins Amt gettetener Beamter ,
der noch dazu die gewöhnliche Vorbcreitungslaufbahn nicht durchgemacht
hat . schon wieder denkt , sich durch Uebemahme neuer Pflichten auf
monatelang diesem Amte zu entziehen . Prinz Alexander wird wohl
vorderhand genug damit zu thun haben , sich in seinem neuen Wir -
lungskreis emzuleben und sich die für sein Amt nöthige Geschäfts -
kenntttth zu erwerben . Als Legationsrath hatte er wohl nicht viel
Zeit und Gelegenheit , sich mit Verwaltungsangelegenheiten zu be -
schäfttgen . Von dem Grundsatz : „ Einen Beamte » wählen wir nicht ! "
zu gunsten des Prinzen Alexander abzugehen , dazu liegt keine Ver -
anlassung vor . Nachdem Prinz Hohenlohe als Vcrwaltungsbeamter
im höchsten Grade von der Regierung abhängig geworden ist , kann
er nicht mehr der Vertteter des Volkes sein . " —»

Bon der Agitatton .

Sozialdemokratische Wahlzeitungen sind in ver -
schiedenen Wahlkreisen Sachsens anlätzlich der bevorstehenden Reichs -
tagswahl herausgegeben worden . Dieselben erscheinen in zwanglosen
Nummern und hie und da mit Bildchen verziert . In Orten , wo wir
keine Versammlungslokale erhalten , gehen die Wahlzcitnngen zu
vielen Tausenden gratts hinaus ins Land und propaairen die sozial -
demokratischen Ideen , gleichzeitig die Wähler zur Wahl der sozia -
listischen Kandidaten einladend . Zur Zeit existircn folgende derartige
Wahlstugblätter , deren Auflage uns mcht bekannt ist :

„ Der arme Teufel " sl . und 2. Wahlkreis ) ,
„ Der Wahl - Michcl " (7. Wahlkreis ) .
„ Der kleine Mann " (8- Wahlkreis ) ,
„ Der Wahl - Hiddigeigei " ( 18. Wahlkreis ) .
„ Der Erzgebirger " ( 19. Wahlkreis ) ,
„ Der Vogtländer " ( 13. Wahlkreis ) .

Wie wirkhören , soll sich diesen sechs demnächst noch eine siebente
Wahlzeitung anreihen und zwar für den 10. Wahlkreis , betitelt : „ Die
Wahlfackel " .

Am Dienstag sprach Bebel in Frankfurt a. M. Ueber den
Besuch der Versammlung schreibt unser Frankfurter Patteiblatt :
„ Leider war es dank der Intoleranz unserer Gegner nicht möglich ,
einen der arötzeren Säle hier zu bekommen , so datz wir uns mit
dem verhältnitzmätzig kleinen Meriansaake begnügen mutzten . Schon
um 6 Uhr strömten die Leute dahin , um lbeim Oeffnen des Saales
gleich emen ordentlichen Platz zu bekommen . Als um 6 Uhr
oer Saal geöffnet wurde , dauerte es gar nicht lange , so

war er gefüllt und viele , viele ' hunderte Personen mutzten wieder

umkehren , lveil sie keinen Platz fanden . Sie begnügten sich dam: : .

auf dem Merianplatz stehen zu bleiben , bis Bebel erschien , dem ste

eine stürmische Ovation orachten . Inzwischen herrschte im Saa . e

eine drangvoll siirchterliche Enge . Das letzte Plätzchen im Saale

war mit Menschen besetzt und sogar vor und in den Fenstern hatten

sich die Leute postitt . Aber trotz alledem herrschte eine mustergilt , c,«

Ordnung . Als Bebel den Saal betrat , wurde er mit einem de -

geisterten Hoch empfangen . "
In Saarbrücken ist es endlich unseren Parteigenosien ge¬

lungen , einen Saal zu erhalten , in welchem sie ungehindert ihre Ver -

sammlunaen abhalten können . Am vergangenen Sonntag nahmen

an der ersten in dem Lokal cinbernsenen Versammlung 100 Per¬

sonen theil , von denen sich 57 in den neugegründeten Wahlvercin

aufnehmen kietzcn . Das Referat des Genossen Emmel fand unter

den Versammlnngsbesuchcrn eine sehr günstige Aufnahme . )

Reichstags - Kandidaturcn .
Aufgestellt wurden in B r e s l a u - L a n d von den Konservativen

Liulbnrg - Stirum : vom Zentrum Arnold : in B o ch u m - G e I s e n- -

kirchen vom Zentrum der bisherige Vertteter Fuchs ; in Krefeld vom

Zcnttum Dr . Bachem ; in Heiligen st adt - WorbiS vom

Zentrum von Sttombeck ; in Dresden - Neustadt von den Nntt -

semiten Dietz - Radeberg , Hartlvig ist von der Kandidatur zurück -
getreten ; im Wahlkreis Tharandt von den Anusemiten Welter - :
m Chemnitz von den Nationalliberalen und Konservativen Justiz¬
rath Enzmann ; in Regensburg von den NationaUiberalen Justiz¬

rath Bernhold ; in Karlsruhe von Nationalliberaleu Munfferial -
rath Dr . Krems , vom Zentrum Landtags - Abgeordneter Schüler ;

Die freisinnige V o l k s p a r t c i hat in 113 Wahlkreise »
Kandidaten aufgestellt .

In 210 Wahlkreisen sind nach Angabe der „ Deutschen

Tägesztg . " Kandidaten aufgestellt , die entweder die Forderungen des

Bundes der Landwirthe vollkommen anerkennen , oder doch so be -

friedigende Erklärungen abgegeben haben , datz die Vertrauensmänner
des Bundes der Landwirthe sich für die Unterstützung der Kandidatur

ausgesprochen haben .
S z m u l a . der bekannte Zentrumsmann , ist in Oppeln auf -

gestellt und hat damit die Kandidatur des bisherigen Vertreters , des

Herrn Wolnh , beseitigt , dem es nicht vergessen worden war , datz er

durch seine Abstimmung für die Militärvorlage einen groben Wort -

bruch begangen und sich im übrigen um sein Mandat nicht gekümmert
hatte , iöainit ist ferner die Ernennung eines neuen Kandidaten

für Beuthen - Tarnowitz nöthig geworden . Die Polen wünschen
hier einen „Arbeiter " , wahrscheinlich besonders deshalb , weil unser
Kandidat als früherer Berg - und Hüttenarbeiter bei den Arbeitern
viel Anhang finden wird . In Reitze haben die Agrarier be -

schlössen , in dem Baucrngutsbcsitzer Hans Beter aus Gr . - Neundors
einen eigenen Kandidaten aufzustellen , da der ZentrnmSkandidat
Horn es ablehnte , sich mit Haut und Haaren den Bündlern zu ver -

schreiben . In Fallenberg - Grottkau dagegen wird der agrarierfrcund -
liche Zentrumskandidat Hubrich die Unterstützung der Konservativen
uitd Bündler erhalten .

In A s ch e r s l e b e n hat nunmehr die freisinnige Volkspartei
in der Person des Herrn Saalwächter eine eigene Kandidatur auf -

gestellt . Autzerdem bewerben sich um dns Mandat Placke , national -

liberaler Mischmasch ; Bindcwald , Antisemit , und von unserer Partei

Schmidt .
Im Wahlkreis Güstrow - Ribnitz haben die Konserva¬

tiven vor dem Bunde der Landwirthe kapituliri . Sie hatten zuerst
Oberregierungsrath von Oertzen als Reichstagskandidaten aufgestellt .
Diesem stellte der Bund der Landwitthe in Herrn v. Treuenfels -

Klenz eine Sonderlandidatur entgegen . Darauf hat Herr v. Oertzen

zu guusteu des bündlerischen Kandidaten auf seine Aufstellung ver -

zichtet .
In Mannheim hat der Bund der Landwirthe beschlossen ,

nicht die Kandidatur des NationaUiberalen Bassern , ann Z« unter¬

stützen , sondern die des Ajitifcmitcn Köster . Trotzdem Herr Basier -
mann den Sammelartfruf unterschrieben hat , findet er also keine

Gnade bor den Augen der Bündler .
Von den 43 bayerischen ReichStags - Abgeordneken sind

nicht iveniger als 18 vollkommen mandatsmüde , und aller Wahr -
scheiitlichleil nach werden in den nächsten Tagen noch einige weitere
mandatsmüde Abgeordnete hinzukommen . Von den 18 ausscheidenden
Abgeordneten gehören 10 dem Zcnteum an , nämlich Steininger
( Oberbayern ) , Leonhard ( Niederbayern ) , Lerzer ( Oberpfalz ) , Wenzel
( Oberfranken ) , Eck ( Unterftanken ) . Ketztcr ( Nntcrftanken ) , Deurwger
( Schwaben ) , Wildcgger ( Schwaben ) , Weber ( Oberbayern ) und Bürger
( Unterftanken ) ; 7 gehören der nationalliberalen Partei , das sind die
6 pfälzischen Abgeordneten Dr . Clcmm , Dr . Bürklin , Brünnings , Adt .

Schmitt und Brunck , sowie der Abgeordnete für Bayreuth , Bayerlein ,
und einer den , Bauenibunde , nämlich Brnckmaier ( Straubing ) . Von
den bisherigen Vertteter » haben 23 eine Wicderannahme der
Kandidatur und der eventuellen Wahl zugesagt . Von acht Ab -

geordneten ist bisher noch kein definitiver Entscheid bekannt ge -
worden . _

VolMfche VeberNchk .
Berlin , den 12 . Mai .

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte heute in

zweiter Berathung den Gesetzentwurf bctt . das Rnerben -

recht bei Landgütern in der P r o v i n z W e st f a l c n

und in den Kreisen Rees , Essen , Duisburg , Ruhrort und

Mülheim a. d. Ruhr bis einschließlich des § 23 . Die meisten
Abändcrungsanträge ivurden nach unerheblicher Debatte ab -

gelehnt . Zur Annahme gelangte nur em Antrag Gamp ( fk . )

zu § 9, wonach dem Beschluß der Anerhenguts - Kommissiou eine

Begründung beizugeben ist und wonach die Berufung gegen
den Beschluß der Anerbenguts - Koinniissioil an eine bei der

Generalkommission in Münster zu bildende Anerbeiikommission
zu erfolgen hat ; ferner wurde ein Antrag Gamp zu
k; 12 angenommen , wonach der Eintritt des Anerbenrechts
für den einzelnen Erbfall außer in der Form einer letzt -
willigen Verfügung durch eine öffentlich beglaubigte Erklännig
des Eigenthümers ausgeschlossen iverden kann , die ans Ver -

langen der Bctheiligten bei den Grundakten zu verivahrcn ist .
Schließlich wurden unter die Amtsgerichts - Bezirke , bei denen
die Eintragung und die Löschung der Anerbenguts -Eigenschaft
auf Antrag derjenigen erfolgt , welche über das Landgut letzt -

willig verfügen können , auch die Bezirke Altena und Iserlohn
aufgenommen .

Morgen wird die Berathung sortgesetzt . —

Die Mordkultur hat es wahrhaftig weit gebracht — so
weit , daß , wenn nicht bald Einhalt gethan wird , die Mord -
kultur schließlich zum Kulturmord führt . In unseren
gestrigen Mittheilungen über die Hungerrevolten in Italien
und deren Behandlung mit Pulver und Blei befindet sich eine
Stelle , die , bei dem gewaltigen Andrang des Stoffes , von

diesen , und jenem Leser vielleicht übersehen worden ist . Wir

wiederholen die Stelle deshalb . Sie betrifft die „ Wunder "
der neuen Gewehre nach dem Zeugniß der Aerzte , welche die
in Mailand Verwundeten behandelten , und lautet :

Die Wirkung des neuen Repetierge Wehres
ist furchtbar ; das lange , dünne , aus mehreren Theileu be¬
stehende Geschoß durchschlägt wohl die Muskeln , zer -
platzt aber und wirkt lote ein Sprenggeschoß , so -
bald es auf Knochen trifft . Deshalb sind fast alle
Verwundungen tödtlich . A in putativ neu sind
fast niemals räthlich und unnütz . Sobald die
Kugel den Kopf trifft , wird di « ganze Schädel -
decke abgehoben , als ob die . Kugel . im Kopfe
explodirt wäre .



Unb mit diesem Gewehr sind jetzt in Europa zehn
Millionen Menschen beivaffnct / die . wenn es zu dem
von der europäischen Diplomatie und Staatsmannszunft seit
Jahrzehnten thcils bewußt thcils unbewußt vorbereiteten
Weltkriege kommt , auf einander losschießen , und an sich die
„ Wunder " der modernen Mordskultur erproben müssen .

Man kann sich das entsetzliche Gemetzel gar nicht vor -
stellen .

Werden die Völker nicht endlich einmal Einspruch dagegen
erheben , daß man sie zu solchen Greueln und Barbareien
gebraucht ?

So lange das heutige System mit seinem Militarismus
besteht , hängt die Gefahr einer solchen gigantischen Massen -
Schlächterei fortwährend über unserem Haupte . Mit diesem
System muß gebrochen und aufgeräumt werden .

Und der 16 . Juni bietet die Gelegenheit zu einem
kräftigen , zu einem entscheidenden Schlag gegen dieses
System , dein einerseits der Großkornwucher , anderer -
scits die M o r d k u l t u r entspringt .

Die Losung sei drum am 16 . Juni :
Nieder mit dem Großkornwucher !
Nieder mit der Mordkultur ! —

Die Hnngcrsnothpreise halten an , wenn auch aus
Amerika ein kleiner Rückgang der Preise gemeldet wird .
Einzelne Unternehmer erhöhen aus freien Stücken die Löhne
und bringen damit den besten Beweis für die schwere Roth -
läge des Volkes . So wird aus Neustadt in der Pfalz gc -
schrieben :

Den Arbeitern der Aktienmälzerci wurde bei der Lohnauszahlung
am Sonnabend die Ueberraschung zu theil , daß denselben mit dem
ausdrücklichen Vermerk : . für Brotaustchlag " 50 Pf . Wochcnlohn
mehr ausbezahlt wurden .

Aus Lemberg wird der „ N. Fr . Pr . " geschrieben :
LLegen der Brottheuerung kam es am 10. d. M. auf dem

Strzeleckiplatze zu einer Demonstration . Beschäftigungslose Holz -
haner und Arbeiter stürzten sich auf die Brotbuden und versuchten ,
die Brotvorräthe zu plündern . Zwischen einem Sicherheits -
Wachmann und den Exzedenten entstand ein Handgemenge , in
welchem einer derselben , Valentin Henzel , durch Säbelhiebe an
den Händen und am Kopfe Verletzungen erlitt . Der Rädelsführer
wurde verhaftet , entkam aber wieder mit Hilfe seiner Genossen . Die
Sicherheitswache wurde mit Steinen beworfen . Die Polizei - Organe
nahmen die Verhaftung von sechs Individuen vor .

Fast gleichzeitig begab sich eine Abordnung von Arbeitern und
Arbeiterinnnen in das Magistrats » Präsidium , unt den Vize -
Bürgermeister Schazer die

'
Rothlage des Arbeiterstandcs dar -

zustellen . Da auf dem Strzelecki - und auf dem Krakauer Platze die
Ansammlungen immer größer wurden , forderte der sozialistische
Reichsraths - Abgeordnete Kozakiewicz die Arbeiter auf . ruhig aus -
einanderzugehen , da wegen der Lcbcnsmittel - Theuerung eine Ver -
sammlung einberufen werden soll .

In der nächsten Sitzung des hiesigen Gemeinderaths wird der
Referent der Kommission , welche sich mtt der Frage einer ungewöhn -
lichen Brottheuerung besaßt , den Antrag einbringen , der Magistrat
solle in eigener Regie die Brotbäckerci üdernchmen , täglich zwei -
tausend Laib Brot zum Kostenpreis verkaufen und mehrere hundert
Laib Brot unentgeltlich an die ärmere und mittellose BevölkcrunqS -
klasse der Stadt vertheilen . Die „ Gazeta Narodowa " bemerkt , diese
minimale Hilfsaktion stehe in gar keincnt Verhältniß zu dem hier
herrschenden Rothstande . —

» »

Deutsches Reich .
Gegen die großen Waarenhäuscr . Die Konferenz , welche

der Finanzntinistcr zur Erörterung einer schärferen Besteuerung der

Waarenhäuscr in Aussicht gestellt hat , wird am 18. Mai im Finanz -
Ministerium stattfinden . Außer hiesigen und auswärtigen Kommunal -
bcamten werden gewerbliche Sachverständige , die mit den ein -
schlägigen Verhältmssen vertraut sind , an der Konferenz theilnehmen .
Obgleich die Ansichten über die anzubahnende Richtung einer Reform
der Gewerbesteuer noch weit auseinander gehen und man noch
darüber streitet , ob eine allgemeine oder eine speziell für die Groß -
bazare bestimmte Umsatzsteuer oder aber eine Branchesteuer nach Art
des ftanzösischen Gclvcrbepatents vorzuziehen ist , dürfte eine Einig -
keit über den vom Bund der Handel - und Gewerbetreibenden ver -
tretenen prinzipiellen Standpunkt der Entlastung des Kleingewerbes
erzielt werden . Auch die Fragen der Konsumvereine , der ' Rabatt -
Sparvereine je . und deren Wirkungen auf das Kleingewerbe werden
voraussichtlich zur Erörterung kommen .

So weit eine hiesige Korrespondenz . Wir sind überzeugt , daß
keines dieser Mittel den kleinen und Zwerg - Detaikhandel von der
überinächttgen Konkurrenz des Großbetriebes im Detailhandel be -
freien kann . Herr v. Miguel dürste sich auch über die Wirkung
dieser Konferenz auf den Ausgang der Wahlen täuschen ! —

Staatsbürgerliche Rechte in Preußen . Nach der „ Saale -
Zeitung " tvurde der Ziegeleibcsitzer Soniiemaun - Ammendorf , der
pachtweise eine Wiese hergegeben halte , auf der die sozialdemokratische
Maifeier stattfand , vom Landraih von Werder vorn Anite eines
Gemeindeschöffcn suspendirt .

Die Unabhängigkeit der preußischen Selbstverwaltung kam : nicht
besser illustrirt werden , als durch solche Suspendirungen vom Amte
durch die allgewaltigen Landräthe . —

Wie die Agrarier Geld zn nehmen dcrftchen , das geht
aus einer Resolution hervor , die der Verein Berliner Milchpächter
in seiller letzten Sitzung allgenommen hat . Es handelt sich dabei
tun den früher schon im „ Vorwärts " besprochenen , nur im agrarischen
Deutschland mögliche » Fall , daß Berliner Gewerbetreibende bei
Uebertretungcn des Nahrungsmittel - Gesetzes ihre Strafen an die

Landivinhschastskammer der Provinz Brandenburg zahlen müssen ,
weil diese — trotzdem sie in Berlin garnicht zu -
ständig ist — hier in Moabit ein kleines anS einem
Zimmer bestehendes „chemisches Laboratorium " unterhält .
Die für die bei uns herrschenden Zustände sehr bezeichnende
Resolution der Berliner Milchpächter lautet folacndcrmaßen :

„ Die heutige Versammlung erhebt hiermit eindringlichst
Widerspruch dagegen , daß fortgesetzt Berliner Gclverbetrcibcnden ,
darunter auch Mitgliedern des Vereins , aufgegeben wird , Strafen
an die Landivirthschaftskmnmer der Provinz Brandenburg
zu bezahlen , obtvohl ohne jede Widerlegung von maßgebender
Seite festgestellt worden ist , daß die Unterhaltung eines chemischen
Laboratoriums in Berlin seitens der Brandenburgischen Landwirth -
schastskanimer in keiner Weise eine solche Besteuerung der Berliner

Bürger zu gunsten der Landwirthschaftskanmtcr rechtfertigt , die
Stadt Verltii der Zuständigkeit dieser Laudwirthschaftskammer
garnicht untersteht , das bezeichnete Laboratorium auch nichts zur
Untersuchung der Berliner Gesetzesübertretungen beiträgt und
die llnterluchungsmethoden genannten Laboratoriums , speziell in

bczug auf Milch , ernsten Bedenken seitens kompetenter Autoritäten

begegnet find , das königliche Polizeipräsidium übrigens auch die

Erhebung dieses Laboratoriums zur öffentlichen Untersuchungsstelle
für Berlin abgelehnt hat " .

Die Laudwirthschaftskammer der Provinz Brandenburg hat mit
der Ausführung des NahrungsmittelS - Gesetzes nicht das mindeste zu
thun , die in ihrem Laboratorium angestellten Untersuchungen haben
nach keiner Seite hin irgend welche autoritative Bedeutung , ~

dennoch aber fließen ihr nach wie vor die Strafgelder zu , trotzdem
auf den Mißstand schon vor Jahresfrist öffentlich hingetviesen worden

ist . Das ist ebenso bezeichnend für unsere politischen Zustände , wie

für die Fähigkeit der Agrarier , andere Leute zu gunsten der »noth -
leidenden Landwirthschast " zu besteuern . —

Knechte — oder freie Arbeiter . In dem Verein zur
Wahrung der wlrthschaftlichen Interessen in Rheinland und Westfalen

lS - elt am 11. Mai der Geschäftsführer Dr . Ben m e r einen Vortrag

über das Wirthschaftsjahr 1897 , der einige recht interessante AnS -
lassungen in wirthschaftspolitischer Beziehung sowie über die recht -
lichen und sozialpolitischen Ansprüche der Arbeiterklasse enthält .

„ Der Redner hob hervor , daß die Neugestaltung unserer Handels -
Politischen Verhältnisse überhaupt nur auf dem bewährten Boden
des Schutzes der nationalen Arbeit , und eben deshalb nur
Hand in Hand mit der Landwirtschaft sich voll -
ziehen könne . Den gemeinsamen Feind bilde dabei „ der Frei -
Handel um jeden Preis " , der zwar durch Bismarcks Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit gründlich abgeführt sei , der aber doch
immer wieder seine Forderungen erhebe .

Weiterhin behandelt Redner das sozialpolitischeGebiet ,
indem er in den Vordergrund seiner Betrachtung die Rede des
Grafen v. Posadowsky vom 13. Dezember 1897 rückt , in welcher dieser
Staatsminister mit recht erklärt habe , daß der Schwerpunkt aller
sozialpolitischen Maßregeln in der Vertiefung und Ausdehnung der
bestehenden sozialpolitiichcn Gesetze liegen müsse , nicht aber in einem
Ucberinaß polizeilicher Verordnungen , welche anfingen , dem
deutschen Volke auf die Nerven zu fallen . . . . Das fei der -
selbe Standpunkt , den der wirthschaftliche Verein seit jeher
vertreten hat , und daß ihgr nunmehr die StaatSregierung akzeptire ,
erscheine um so erfreulicher , als von vielen Seiten durch jähre -
langes Kokettiren und Liebäugeln mit der Sozial -
deniokratie und ihren „ jozialcn " Freunden
genug Unheil in unserem Erwerbsleben gestiftet worden sei ,
das nur schwer wieder gut zu machen sein werde . Auf das Gebiet
der Arbcitsausftändc übergehend , legt der Redner dar . daß es sich bei
denselben vielfach nicht mehr um die Lohnfrage , sondern vielfach um
die Frage handle : „ Wer soll Herr im Hause sein , der Arbeitgeber
oder der Arbeiter ? " Es sei erfreulich , zu sehen , daß die Staats -
regierung diese Frage ebenfalls in dem Simre beantworte , der picht
nur der einzig auf die Dauer mögliche , sondern namentlich auch
im Interesse der Arbeiter der einzig richtige sei : Ohne Unter -
ordnung , ohne Gehorsam , ohne Disziplin könne
man in industriellen Betrieben auf die Dauer ebensowenig aus -
kommen , wie in der Armee , im Beamtenthum u. s. w. Daß
des Arbeiters „Gleichberechtigung " im bürgerlichen Leben mit
jener nothtvendigcn Unterordnung nichts zu thun habe .
brauche nicht erst hervorgehoben zu werden . M i t
Recht haben die Behörden auch im OSnabrücker
Bergarbeiter - Aus stand ihre Vermittelung ab -
gelehnt . Die Behörden würden in die bedenklichste Situation kommen ,
ivcnn fic in einen Kampf vermittelnd eingreifen wollten , der von einer
Seite in ftivolster Weise begonnen , von der anderen Seite selbstständig
mit fester Hand ausgekämpft werden müsse und ausgekämpft werde .
In ein « » solchen Kampf können „ Vennittelungen " , und wenn sie
noch so gut gemeint sind , nur Verwirrung anstiften . Was das Er -
werbsleben von den Behörden erwarte und erwarten müsse , ist der
Schutz der arbeitswilligen Elemente ; mehr
brauchen die Werkslciter und Werkseigner ni cht ;
alles andere kann man ruhig ihrer eigenen Sorge und Umsicht über -
lassen . "

So der Geschäftsführer einer der stärksten Unternehmcr - Organi -
sationen . Was er über das Verhältniß der Industrie zu den agra -
rischcn Forderungen sagt , wird nicht überraschen, da za im gegen¬
wärtigen Wahlkampf die nattonaUiberale Partei , der der Redner nahe
steht , eine gleiche Takttk verfolgt .

Wichtiger ist die ganz rücksichtslos prokkamirte uneingeschränkte
Herrenmoral dieser Schlotbarone . Eine Unterwürfigkeit der Arbeiter
wird verlangt , wie sie nur beim Militär und in der preußischen Beamten -
schast üblich ist , unbedingter Gehorsam , ein Beugen unter den Willen
des Ausbeuters , was er auch von seinem Arbeitsknecht verlangen
mag . Dagegen darf die Regierung nicht wagen , diesem brutalen
Ausbeutungstrieb irgendwie Cnichalt zu tmm . Die Knechtung wollen
die Unternehmer selbst besorgen , nur sollen ihnen , sowie sie es
verlangen , die Polizeibehörden Hilfteiche Hand leisten . Kann
man offener he wahren Absichten der heute herrschenden
Kapitaliftenklasse enthüllen ? Was ist ihr bürgerliche Freiheit !
Das Recht des Arbeiters , sich bessere Lohn - und Arbeitsverhältnisse
zu erwerben , ist ihr Auflehnung gegen die keiligen Interessen des
Profits und gegen die Herrenrechic prassender und schlemmender
Jnhistriekönige . Aber noch triumphircn diese Helden nicht über die
deutsche Arbeiterklasse ! Sie wird für ihre Rechte kämpfen und dem
Uebennuth übersättigter Protzen ein Ziel setzen .

Braunschwcig , 12. Mai . ( «Boss . Ztg . " ) Der Landtag lehnte
einstimmig die Petition des früheren Reichstagsabgcordneten , Land -
gerichtsraths Kulemann , betreffend die Urlaubsveriveigening stir
politische und soziale Zwecke, ab . —

Stuttgart , 11. Mai . Kammer der Abgeordneten .
Bei Berathung des�Zentrumsantragcö betreffend Zu -
lassung religiöser Orden , Erweiterung der
bischöflichen Rechte auf den Religionsunterricht
in sämmtlichen Schulen und Festlegung der kon -
fessionellen Schule in der VerfassunaSurkunde gab
heute der Ministerpräsident Frhr . v. M i t t n a ch t in , Namen .
der Regierung eine E r i l ä r u n g ab . Danach lehnt die
Regierung die verlangte grundsätznche Acndcrung des Verhält -
»isses deS Staates zur Schule a b. Nirgends in Deutschland sei den
Kirchen ein solches Recht über die Schule , wie das Zentrum rS ver¬
lange , eingeräumt . Ein thatsächlichcr Anlaß hierzu liege nicht vor ,
da die Regierung stets die kirchlichen Interessen gewahrt Hab «.
Niemals sc, latholischcrseits eine Beschwerde über die Handhabung
deS staatlichen OberaufsichtsrcchteS erhoben worden . Wollte die Rc -
aierung auf das Gciichmiguiigsrccht für die Orden verzichten ,
so würde sie sich in Widerspruch setzen mit den Wünschen und Forde -
,ringen der großen Mehrheit der Staatsangehörigeir sowie mit der
kirchenpolitischei , Grluidanffassung , auf welcher das Gesetz von 1862
beruht . Da weiter Württemberg die geistliche Schukaufsicht sowie
die Konfessionsschule besitze , so bestehe kein Anlaß , dasselbe nochmals
vorzuschreiben . Die Aufnahme in die Verfassung sei ungeeignet ,
weil darin eine Ivcitgcheude Beschränkung der künftigen Gesetz -
gebuug liegen würde . Der Gesetzentwurf sei somit u n -

annehmbar . —

Darmstadt , 11. Mai . f., Franks . Ztg . " ) In der Ersten Kammer

beantragten die Herren Michel und Budenis in Sachen der Fabrik -
anfsicht die Regierung zu ersuchen , ») das Großherzogthum
in vier JnfpektionSbezirke einzutheilen und zivar 1. Bezirk
Starkenburg ohne den Kreis Offenbach mit dem Sitz in

Darmstadt ( ein Gewerbe - Inspektor niid ein Assistent ) . 2. Bezirk
. KreiS Offenbach mit dem Sitz ft , Offcnbach ( ein Gewerbe -
Inspektor und eine Assistentin ) . 8. Bezirk Rheinhesfen
mit dem Sitz in Mainz ( ein Gewcrbe - Jnspektor , eine Assistentin ) .
4. Bezirk Oberhesseii mit dem Sitz in Gießen ( ein Gewerbe -

Inspektor ) . Die Assistentinnen der Bezirke 2 und 3 sollen zu den

Inspektionen in den Bezirken 1 und 4 herangezogen werden , d) Die
Inspektoren sollen zu uninittelbarem Bortrag über wichtige Fragen
der Fabriknufsicht im Ministerium zugelassen werden . Die Ausgaben
hierfür sind auf 35 030 M. veranschlagt . Die Zweite Kammer hatte
zu demselben Zwecke 29 250 M. bewilligt .

Aus Elsaß - Lothringen , 9. Mai . ( Eig . Ber ) Daß das System
deS „ bewaffneten Friedens " dem Volke nicht blos unaehnire Steuer¬
lasten aufbürdet , sondern auch noch schwere wirthschaftliche Opfer
anderer Art von ihm fordert , dafür im folgenden ein neues Beispiel .
In der Zeit vom Spälherbst 1396 bis dahin 1897 fanden in der
Gegend der lothringischen Bcrgfestnng B i t s ch größere militärische
Scharfschießübungcn für die Infanterie statt , welche die Einwohner¬
schaft der am meisten betroffenen Gemeinde Haspelscheid zu
eingehender Beschwerdeführung an den Landesaus -
s ch u ß veranlaßten . In der betreffenden Eingabe wird ausgeführt ,
daß anläßlich dieser Uebungen im Zeitraum von noch nicht einem
Jahre an neunzig Tagen daS gefährdete Gelände und
die dasselbe durchziehenden Straßen militärisch abgesperrt
waren , so daß an diesen Tagen Menschen und ArbeitSthiere un¬
beschäftigt bleiben mußten . Hierdurch sei den Bcthciligtcn ein großer
Schaden erwachsen . Die auf grund des Naturalleistiings - Gesetze » 1

gebildete Kommission habe diesen Schaden abgeschätzt und den Ge - >

schädigten eine wenn auch mäßige Entschädigung zugebilligt . Seitens
der Militärverwaltung sc, jedoch im Gegensatz zur Stellung , welche
dieselbe gegenüber gleichen Forderungen im Vorjahr ciiigciiomnien
habe , die Aiiszahlniig der fraglichen E»tschädigiulge >i av -
gelehnt worden . In der ersten Kommission des Landes -
ausschnsses , wo die Angelegenheit kürzlich zur Erörterung
kam , wurde hervorgehoben , daß die Zustände gerade in
der armen Gemeinde Haspelscheid nahezu unhaltbar , die Lage der
EnNvohnerschaft infolge der erwähnten militärischen Maßnahmen
eine unerträgliche geworden sei . Wenn die Regiernng die betroffene
Gegend nicht gegen die übern , äßige Jiiausprüchnahme durch
militärische Uebungen zu schützen vermöge , so müsse sie wenigstens
dahin wirken , daß die Beschädigten voll entschädigt würden . Der
Vertreter der Regierung theilte mit , daß »ach dem Ergebiiisso einer
in der geschädigten Gemeinde vorgeiivmmenen amtlicheil Erhebung
die Angaben in der Bcschwcrdeschrift sich als zutreffend erlvieseii ,
daß das Kri e g s mi ni st e ri u m aber eine Verpflichtimg des
Reiches zu Entschädiguiigeii für Verhiiidcruiig an der Benutzung
öffentlicher Wege und an dem Betreten von Gemeinde - und Staats -
Waldungen in Abrede gestellt habe . Die Kommission gelangte
hierauf zu dem einstinmiigen Beschluß , die Petition der Regiening
mit dem Ersuchen zu überweisen , beim Kriegsmiiiistcriiim nach -
drücklichst für die erbetene Entschädigung der Bewohner�von Haspel -
scheid und Umgebung einzutreten .

Die vom Gcmcinderath der Stadt Straßbnrg angeregte
Petition an den Landesausschuß betreffend die O e f f e n t li ch t e i t
der Gemeinderaths - Sitzungen ist bereits in einer An -
zahl größerer Kommniialvcrtrctnngen des Landes zur Verhandlung
gckonimcii . Bis jetzt hat sich nur der Geniciiiderath von Mül -
Hausen gegen die Tendenz der Straßbnrgcr Petition aus -
gesprochen , und zwar unter Führung der Klerikalen , während
alle übrigen Gcineindcvcrtrctnngen ( Markirch , Metz , Saargeniünd ,
Bolchen ic . ) zum theil für die Ocffentlichkeit eingetreten sind . �

Straßbnrg f. <?. , 10. Mai . ( Eig . Ber . ) Die Kommission des
Landesausschnfses , an welche der Entwurf eines Preßgesetzcs
für E l s a ß - L o t h r i n g e n verwiesen wurde , hat , wie seinerzeit
mitgetheilt , diejenigen Bestimmungen für unannehnibar erklärt , nach
welchen die in ftaiizösischer Sprache geschriebenen Zeitungen des
Landes mit den ausländischen gleichgestellt werden , insofern dem

Ministerium die Befugniß ertheilt Ivird , sie unter bestimmten Voraus -

sctzlliigoi , zu unterdrücken . Die Regierung erklärte anfänglich , auf
die ihr hierdurch verliehenen Machtmittel aus Gründen staatspolizci -
lichcr Natur nicht verzichten zu können , sodnß das Zustandekounne »
des neuen PrcßgesctzcS ernstlich gefährdet ivar . Jetzt ver -
lautet , die Regierung habe nachttäglich die Bedenken des Lande » -
ausschusies bezw . seiner Kommission gegen jene Ausnahmestellung
der französischen und gemischtsprachigen Presse des Landes als de -

rcchtigt anerkannt und sei bereit , auf die erwähnten außerordentliche »
Befugnisse zu verzichten . Sollte sich diese Nachricht bestättge », so
wäre allerdings das größte Hinderiiiß beseitigt , welches der An¬

nahme der Vorlage durch dc>i La » deSa » ssch » k bisher im Wege stand .
An und für sich hätte aber der Entivurf unseres Erachteiis dadurch

wenig gewonnen . Denn von weit größerer praktffcher Tragweite ,
als die oben genannte , von der Kommission bekämpfte Ausnahme -
bestimmung sind die Vorbehalte der Vorlage hinsichtlich der
Kautio ns Pflicht der reichsländischen Presse , durch welche der

Regicruiig die Mittel an die Hand gegeben werden , durch Unter -

grabung der materiellen Ellstenzfähigkeit der ihr unangenehmen
Pretzorgane das zu erreichen , wozu die Anwendung des Diktatur -

Paragraphen nicht immer opportun erscheinen mag . Werden also die

KallttonSbestiinmuiigeii dos Entwurfes aufrecht erhalten und bleiben

insbesondere die aiißerordeirtlichen Gewalten deS Diktatur -

Paragraphen bestehen , mittels deren der Statthalter das weitere

Erscheinen einer Zeitung jederzeit aus administrativem Wege ver -
bieten kann , so müssen wir dem Entwurf auch in seiiicr neuen Gestalt
jcde Bedcutiiiig im Siniie einer durchgreifende » Besserung der unhalt -
baren Pretzverhältnisse des Landes absprechen und sind der Ansicht , daß
der Landesausschuß dc »l Lande den größten Dienst erweisen würde ,
ivemi er auf seinem Widerstand gegen die gerügten Bestiininungeii
der Vorlage bcharrt , bis die Regicruiig sich gezwilngeu sieht , durch
die bedingungslose Ausdehnung der Geltuiig des Reichs - PreßgesetzeS
auf Elsaß - Lothringen den berechtigten Wünschen der reichsländischen
Bevölkerung in vollem Umfange zu entsprcchmi .

Der in Metz erscheinende „ Lorrain " behauptet , von gut
informirter Seite erfahren zu haben , daß die Meldung des „ Leipziger
Tageblatts " , der wegen Spionageverdachts verhaftete Lesart aus

Rozerieulles sei außer Verfolgimg gesetzt worden , den Thatsachcn
nicht entspreche . _

Vom Togolaud . Die Meldung der Londoner „ Daily Mail " ,

daß Salaga i »> Hinterland von Togo von England an Deutschland
überlassen worden sei , erweist sich als falsch . Die Nachricht ist wahr -
scheinlich darauf zurückzuführen , daß ei » Theil der englischen Truppen ,
die ttotz der Neutralitätserklärung des Gebietes von Salaga diesen
Ort besetzt batten , zurückberufen wurden und nun an der Küste ein -

getroffen sind . —

Oesterreich - Nngarn .
Budapest , 1 2. Mai . Im Budget - Ausschuß derDeke «

g a t i o n e n deS Reichsraths entwickelte der M i ni st er des An s -

>v ä r t i g c n Graf Goluchowski folgendes Expos « : Die Lage im
Orient weist seit den letzten Delegationen keine ivcsentliche Aendernug
auf . Dank der von Frankreich . England » nd Rußland gorantirten griechi -
scheii KriegSeutfchadiguiigsanleihe kann nunmehr die Ausführung des

türkisch - griechischeii Friedensvertrages anstaudslos und wird hoffentlich
ohne weitere Verzögerung erfolgen . Weniger erfreulich sind
die Fortschritte in der kretischen Frage , in welcher sich
Oesterreich - Ungani fortab auf die Theilnahme an den djeSbeziig -
lichen Verhandlungen des europäischen Konzerts beschränken will .
Den Grund dieses Entschlusses bot die van mehreren Seiten besür -
ivortctc Kandidatur des Prinzen G eorg von Griechen -
land für den Gouvcrncnrposten , ivogcgen Oesterreich - ll n g arn

ernstlich erwogene Bedenken nicht unterdrücken koiintc . Oesterreich -
Ungarii muhte die Mitveraiitivortiiiig nnd weitere materielle Opfer
für die geplante Lösung ablehnen . Hinsichtlich der Beziehungen
zu allen Mächten verweist der Minister ans die kaiserlichen
Ansprachen an die Delcgatioiic » , indem er hinzuftigt , die¬

selben bewahrten jenen erfreulichen Charakter , den er in

seinen vorjährigen Ausführungen kennzeichnete . Das gelle
ebenso von dem Dreibünde ' , der in seiner u n e r s ch ü t t e r -

lichen Festigkeit fortbestehe und beständig bemüht sei .
seiner Aufgabe gerecht zu werden , als von den , Verhältniß zu den

übrigen befrenndeten Mächten und speziell zu Rußland , mit dem

Oesterreich - Uiigarn . anlangend die Ansrechterhallnng der gc -
mcinsam anfgcstcllteii Grundprinzipien für die Orientpoliül in

enger Fühlung verblieb . Denn ivcnn es auch kaum
einem Zweifel unterliegt , daß wir und auch Rußland stärker als
andere Mächte an den Zustäiiden im europäischen Orient iiiteresfirt
sind , kann doch nicht übersehen werden , daß unsere Monarchie als

unmittelbarer Nachbar des BalkangcbietcS gezwungen ist , die dortigen
Vorkommnisse mit womöglich noch intensiverer Wachsamkeit als Ruß -
land ivahrzuiichmen und sich doppelte Vorsicht in der Behandlung der

einschlägigen Fragen aufznerlegcn .

Frankreich .
Aanri » , zu dessen Gunsten einer der Pariser sozialistischen

Kandidaten zurücktreten wollte , hat die Kaildidatiir abgelehnt . Er
will die unsreiwillige Pause , die das allgemeine Stimmrecht in seiner

parlamentarischen Arbeit gemacht hat , zur Sammlung und Vor -

bercitnng für weitere polityche Arbeit benntzen . —

Spanien .
Die Depntirtenkammer nahm die Gesetzesvorlage , welche die

Zollsätze auf Baumwolle aufhebt , an » nd stimmte der Vorlage zu.
welche fremden Schiffen in betreff der Zölle dieselben Vortheile wie

spanischen Schiffen für au » den Kolonien «ingesührte Waare » zu -
gesteht . —



Türkei .

Konstan tinopel , 11. Mai . Die ausländischen Delegirten für
die Räumung Thessaliens sind abgereist . Elf Schiffe der Mahsuse -
Gesellschaft sind zum Trausport der türkischen Truppen nach Volo
entsendet worden . —

Asic « .
Peking , 11. Mai . Der russische Konsul in Ticutsin theilte

seinen Kollegen amtlich mit , daß keinem Fremden erlaubt
werde , die Häfen von Port Arthur und Talle n >v an
z n b e t r e t e n , ohne einen von ihm , dem russischen Konsul ,
visirten Pah . Die Fremden und die Chinesen beklagen sich
bitter hierüber , nmsomchr als das Tsiing - Ii - Vamcn die Beamten
dahin instruirt hat , daß für diese beiden Häfen dasselbe gelte wie für
die Vertragshäfen . —

Pokohama , 12. Mai . Die Negierung wird wahrscheinlich eine
auswärtige Anleihe von 15 Millionen Pfund Sterling siiber
300 Millionen Mark ) aufnehmen , um einheimische Anleihen tilgen
zu können . —

Toll Dentschland an der Opimn - Vcrgiftuug mitschuldig
Werden ? DaS ist auch eine Frage , die die Erwerbung Kiauts ' chou' s
mit sich bringt . In unseren afrikanischen Kolonien haben wir der
Vcrderbung der Eingeborenen durch deutschen Fusel nichts weniger als
Einhalt gethnn ; sollen wir auch ani Opium Augenblicks - Gewinn er -
zielen und es machen wie die Engländer , deren Opiumhandel wir
oft nach Gebühr gekennzeichnet haben ? Ein auter Kenner China ' s ,
I . E. Vosknmp , der jetzt wieder als Abgesandter der Berliner
Missionsgescllschaft nach Kiautschou geht , schreibt zu dieser Frage :

« Wenn Deutschland heute die Einfuhr des Opiums in seine
Kolonie verböte , so würde es dem Lande eine der größten Wohl -
thatcn erweisen . Nicht nur die Dankbarkeit und das Vertrauen seiner
chinesischen Untcrthanen würde ihm zu thcil , sondern durch ganz China
würde diese Mgßrcgcl einen ungeheuren Eindrnek machen und Deutsch -
land einen Erfolg sichern , den es durch keine Waffenthat gewinnen
kann .

China stirbt und verdirbt durch das Opium . Ihm ist nicht mehr
zu helfen. Wie eine Fluth , die Tod und Verderben bringt , ist das
Opium bis in den letzten Winkel des gewaltigen ostasiatischcn Reiches
gedrungen . In der Stadt Futschau sind allein 1000 registrirte Opium -
Höllen . In fast allen Märkten und Städten giebt es mehr Opium -
säden als Rcislädcn . In manchen Provinzen rauchen 80 —90 pCt .
aller Männer über 20 Jahre und 50 — 00 pCt . aller Frauen . Selbst
Kinder haben sich an den Genuß des entsetzlichen Giftes gewöhnt .
Mütter liegen auf der Matte und saugen den tödtlichcn Dampf des
in der Flamme des OpiinnlämpchcnS verbrennenden Giftes ein .
Findet das Kind an der welken Brust der opiumrauchcndcn Mutter
keine Nahrung mehr , so bläst ihm die entartete Mutter etwas Dampf
in das schreiende Mündchen , damit es ruhig wird , und es wird ruhig !
Vor einigen Jahren gingen als Silber für Opium aus dem Lande etwa
120 Mill . Mark . Immer mehr Opium wird im Lande angebaut , immer
mehr Reisfelder verwandeln sich iuOpiumfelder . Es giebt Europäer , die
das Opiumrauchcn entschuldigen und seine Wirkungen abzuschwächen
luchen . China verurtheiltes . ES seufzt unter dem Fluche . Es ist eine gemeine
Rede unter den Chinesen , daß das Opium „ Jesusgift " genannt wird .
Wir Missionare leiden furchtbar darunter , daß der Opiumkrieg , der
dem Lande das Gift aufzwang , auch den Missionaren die Thürcn
des großen Reiches öffnete . Ein hoher Beamter erklärte : „ China
kann nicht den ersten Schritt thnn , das Opium auszurotten . Unsere
Hände sind gebunden . " Nun , Deutschland kann den ersten , großen
Schritt thun . "

Wir sind überzeugt , daß Deutschland diesen Schritt nicht thun
wird . Nicht um der Wohlfahrt der Chinesen , sondern um der
Interessen des deutschen Kapitalismus und der deutschen Wcltpolitik
lvcgen ist der Zug nach China unteniommen worden . —

Bombay , 12. Mai . In der letzten Woche kamen hier 138 Todes -
sälle infolge der Pest vor . Die Gesammtsterblichkeit betrug 725 ,
d. i. 44,0 : 1 auf das tausend . —

Australien .
Von einer Revolution ans Samoa ist nach der „ Post " in

Berlin an unterrichteter Stelle nichts bekannt .

Amerika .

Rio de Janeiro , 12. Mai . Ein Theil der Radikalen hat dem
Kongreß von Brasilien einen Antrag unterbreitet , wonach die Kammer
ihre Sympathie für Amerika und für die Unab -
hängigkeit Kuba ' s erklären soll . —

NÄvlanrenksrvWzos .
Der Bnndrsrath überwies in seiner heutigen Sitzung die Vor -

lagen , betreffend die Ausprägung von Kronen - , die weitere Um -
Prägung von silbernen Zwanzigpfennigstücken , und die Beschlüsse des
Landesausschusses zu dem Entwurf eines Gesetzes für Elsaß - Loth -
ringen , betreffend die Kapital - Rentcnstcuer den zuständigen Aus¬
schüssen . _ _

GvwevskMaftliches .
Berlin und Umgegend .

Rchftmg , Ttoikarbeiter ! In der Stockfabrik von T a n n e r t
u n d Schmidt , Alexandrinenstr . G, sind die Entlassungen der Stock -
arbelter zurückgenommen und sämmtliche Forderungen der Arbeiter

bewilligt . Die Agitations - Kom Mission der Stock -
arbeiter .

Deutsches Reich .

Lohiibetvcgimgr » der Banhaudwerker . Zur Aussperrung
der Bauhandlverker und - Arbeiter in Brandend u r a ist neues
nicht mitzuthcilen . Beide Parteien verharren auf ihrem alten

Standpunkt , obgleich ein baldiger Friedensschluß im Interesse aller

zu wünschen ist . Die Abreise Streikender und Ausgesperrter nimmt

ihren Fortgang . Es ist aber auch nöthig , daß kein Zuzug stattfindet ,
durch welchen der Abgang illusorisch gemacht werden würde .

In Lücke n w aide wurde in einer Versammlung der streikenden
Zimmerer festgestellt , daß die Unternehmer 59 Arbeiter auf die

schivarze Liste gesetzt haben , um den Arbeitern die Erlangung von

Beschäftigung an anderen Orten zu erschweren .
Der Streik der Maurer in B r a n n s ch w c i g dauert fort . Aus¬

ständig sind 159 Maurer , 48 reisten ab und zu den neuen Bedingungen
arbeiten 09.

In Flensburg legten am Montag die Zimmerer die Arbeit
nieder . Ihre Lohnforderung beträgt ganze 50 Pß pro Stunde . Wie
bekannt , haben dieselben vordem 45 Pf . die Stunde erhalten . Eine

Einigung in dieser Sache konnte nicht herbeigeführt werden , da die

Herren Jnnungsmeister mit der Lohnkommission gar nicht verhandeln
wollten . Die Konjunktur am Orte ist für die Zimmcrlcnte eine

gute , so daß sie hoffen , ihre bescheidene Forderimg durchsetzen zu
können , vier Meister haben heute bereits bewilligt .

Grober Unfng . Das hanseatische Ober - Landesgericht hat als

letzte entscheidende Instanz iit ' eüier Anklage wegen groben Unfugs ,
begangen durch Streikpostenstehen , eine wichttge Entscheidung gefällt .
Wie uns telegraphisch mitgctheilt wird , erkannte das Gericht in dem

Poftcnstchcn während des Lübecker Tischlerstreiks das Vergehen des

groben Unfugs als vorliegend , weil es sich hier um ein organisirtcs
Unternehmen handelte , das in seiner Gcsammthcit belästigend wirken

mußte . Dagegen sei das Postenstehen beim Banarbeiterstreik kein

grober Unfng . weil hier kein organisirtcs Unternehmen sondern ein

bloßes Stehen einzelner beobachtet wurde .

Vom TerroriSmns der Unternehmer können die Stein -
arbeiter des Fichtelgcbirges , wo jetzt 450 Mann im

Ausstand stehen , ein Liebchen singen . Bei dem Eisenbahnbau Hof -

München wurden in Schwarzenbach Arbeiter gesucht ; als sich die aus -

gesperrten Stcinarbeiter meldeten , wurde ihnen erklärt , daß keiner

der Streikenden das Recht habe , dort Arbeit zu suchen , denn es

würden von diesen Leuten keine eingestellt . Genau so geht es den

Steinarbeitcrn in Selb . Im dorttgen Tageblatt lvurden für die

Porzcllanfabrik der Finna Philipp Rosenthal tüchtige Handlanger
gesucht und Verlanten auch einige Leute Arbeit . Bald aber wurden sie
auf Betreiben des Unternehmers Wölfel entlassen .

Zum Stcinarbcitcrstreik in Ttriegau i . Schl . Nachdem
bereits 0 Unternehmer eine Lohnanfbcssciung von 12 —15 pCt . ge -
währt und die Leute in diesen Betrieben die Arbeit zu den neuen
Bedingungen aufgenommen haben , erklären die Unternehmer der
Kreise Striegau , Jauer und Bolkenhcin , Arbeiter aus anderen Bc -
trieben , welche bei ihnen um Arbeit zusprechen , nicht einzu -
stellen . In der am 12. Mai tagenden Untcrnchmer - Versamm -
lung der erstgenanten Kreise ' wurde von der Arbeiter -
schaft folgender Antrag gestellt : Die Arbeiter obengenannter
Kreise fordern einen fteicn Arbeitswechsel . Sollten die Unternehmer
für das weitere auf dem Standpunkt beharren , Leute aus anderen
Betrieben nicht einzustellen , so wird am Montag , den 10. Mai , in
sämmtlichen Bcttiebcn der drei Kreise die Arbeit niedergelegt . Unter
diesen Umständen würde also ein Generalstreik nicht fern sein und
dürften davon 2000 —2500 Stcinarbeiter betroffen werden . Gegen¬
wärtig sind noch 000 Manu ausständig . Die Geschäftsleitüug
der Stein arbeiter Deutschlands .

Die Maler in Karlsruhe haben die Arbeit eingestellt . Be -
theiligt am Streik sind 114 Mann . Die AnSständigen verlangen
neunstündige Arbeitszeit und 40 Pf . Stundenlohn .

Zum Miinchener Tischlerstrcik wird uns geschrieben : Die

Lohnkommission der streikenden Gehilfen unterhandelte mit dem
Meistcrausschusse . Die Meister sind bereit , die S' /e stündig c Arbeits¬
zeit und eine 5prozentige Lohnerhöhung zu bewilligen . 150 Meister
haben bereits die Gchilsenfordcrungcn durch Unterschrift anerkannt .
Die Entscheidung über die Bceiidigung des Streiks wird voraussieht -
lich heute fallen .

Ausland .

Im ArbcitSdepartcment des englischen HaudrlSamtS hat
dieser Tage eine Deputation von hervorragenden Parlaments -
Mitgliedern vorgesprochen , um den Handclsmiinstcr zu ersuchen , in
dem großen Streik der Bergarbeiter von S ü d W a l e s zu
intcrveniren . Herr R i t ch i e drückte sein Bedauern aus über den
Streik und gab bekannt , daß er bereits Schritte gethnn habe , uni
Verhandlungen zwischen beiden Parteien herbeizuführen .

Der obcrschlcsische Walzwerk - Vcrband hat den Walz -
eisen - Preis um 2,50 M. pro Tonne erhöht : das Geschäft wird
also noch günstiger , als es schon war . Der Gesammt- Produttions -
Werth in der oberschlesischen Montanindustrie beträgt für 1897 un¬
gefähr 300 Millionen Mark gegenüber 300 Millionen Mark im
Jahre 1890 . Die Dividenden sind allenthalben gestiegen . Die
Löhne dagegen ?

Eine Vereinigung aller bedeutenden Wirkwaarcnfabrikeu
ist in den Vereinigten Staaten von Rord - Amerika ins Leben gerufen
worden , nachdem zu diesem Zwecke in New - Uork eine Rc -
präscntanten - Vcrsammlung stattgcftmdcn hatte , welche zu einer
Äonstituiriing des Verbandes führte . Der Trust soll indessen nur
die Fabriken von Untcrzcugcn und ähnlichen Artikeln umfassen ,
während die Aufnahme von Firmen der Strumpfwaaren - Jndustrie
nicht geplant ist , da deren Interessen ganz andere seien . Die
Organisation will vor allem eine rationelle Vertheilung
der Produktion herbeiführen , indem den einzelnen Fabriken
nur Aufträge für solche Waaren überwiesen werden sollen ,
für welche sie am besten eingerichtet sind . Auf diese
Weise hoffen die Verbündeten eine bessere Ausnutzung der
Betriebe und als weitere Folge billigere Verkaufspreise zu erzielen .
uni die Konkurrenz zu schlagen . Das nominelle Kapital des Trusts ,
der den Namen „ The Kmt Goods Compagnie " führen wird , beträgt
30 Millionen Dollars . Der neue Verband wird am 1. Dezember d. I .
in Wirksamkeit treten .

Auch die Kragen - und Manschcttcnfabrikantcn der Vereinigten
Staaten haben einen Trust gebildet , welchem bisher gegen 30 Firmen
beigetreten sind . Das Grundkapital dieser Fabrikanteiivereinigung
beträgt 5 Millionen Dollars .

Soziales .
Gegen die Verbreitung der Tuberkulose sind von der

Ladischen Regierung Maßnahmen in Aussicht genommen ,
die sich vornehmlich auf , die Einführung der Anzeigepflicht beim Tode
der Lungenschlvindsiichtigcn und auf die Bekanntmachung von Rath¬
schlägen darüber beziehen , wie der Erkrankung an Tuberkulose vom

Publikum selbst am besten vorgebeugt werden kann . Die V e r -

st ä r k u n g des Arbeiterschutzes , wodurch der Tuberkulose
der größte Abbruch gethan werden könnte , scheint von der badischen
Regierimg ebensolveiiig geplant zu sein wie von den Regierungen
der übrigen Bundesstaaten .

Daß aber gerade die überhastete moderne Arbeitsweise der
Tuberkulose in äußerst hohem Grade förderlich ist , wurde kürzlich
von dem Vorstande der kaufmännischen Orts - Krankenkasse III in
M ü n ch e n in den dortigen « Neuesten Nachrichten " dargelegt . Der -
selbe führte ans :

„ Das auffallend hänffge , fast typische Krankheitsbild unserer
weiblichen Versicherten : Bleichsucht , Blutanniith , nervöse Erschöpfung
und in der weiteren Entwickclung Tuberkulose u. s. w. ist zum
großen Theile auf Schädlichkeiten des Berufes zurück -
zuführen . Eine llmfrage bei unseren Kassenärzten , zu denen
die namhafte st e n München er Mediziner gehören ,
hat folgendes ergeben : Ohne Zweifel ist die jetzige A r b c i t s -

zeit in sämmtlichen kaufmännischen Geschäften lang : sie
erstreckt sich für die halbwüchsigen , schwächlichen Mädchen
nicht selten auf 12 Stunden und ist unterbrochen nur durch
eine einstündige Mittagspause . Diese kurze Pause reicht oft nur

knapp hin , den weiten Weg nach Hanse und zurück in der äußeren
Stadt zu machen und dazwischen ein heißes Essen rasch zu ver -

schlinge ». Sticht minder verwerflich ist die Hebung , den Mädchen
das Mittagessen i ni Geschäfte s e l b st zu verabreichen ,
es entbchrcii die betreffenden hierbei für den ganzen Tag der

frischen Luft und Bewegung , und die Mittagspause wird that -
sächlich illusorisch . Geradezu grausam ist das in mehreren Gc -

schäftcn bestehende Verbot , im Laufe des Vormittags oder

Nachmittags einen kleinen Imbiß einzunchnicu . Sehr häufig
erlstcht das Hungergefühl , wenn es nicht zur rechten Zeit befriedig :
wird : dazu ist die Möglichkeit der Nahrungsaufnahme bei dem
Abends übermüdet nach Hause Kommenden sehr gering , es fehlt
überhaupt die Lust zu essen . Es ist daher zu wünschen , daß die

Arbeitszeit auf zehn oder neun Stunden mit Mittags -
pause von 12 —2 Uhr beschränkt , daß allwöchentlich ein freier
Nachmittag gewährt , bczw . der Sonntag freigegeben
werde . Die Sitzgelegenheit , welche ttotz der energischen
Agitatton noch verhältmtzmätzig wenig gewährt ist , sollte möglichst
verallgemeinert werden . Außerordentlich schädlich ist der Aufenthalt
in staubigen , schlecht v e n t i l i r t e n Räumen . "

Der Vorstand schließt seine inhaltschweren Ausführungen mit

den Worten : „ Den Kassen ist leider eine vorbeugende ärztliche Be -

Handlung , ein Eingreifen in dem Momente , da ans Blutarmnth und

körperlicher Schwäche eine Krankheit beziehungsweise die Krankheit
— die « Tuberkulose " — sich zu entwickeln droht , gesetzlich noch nicht

gestattet ; die Vorbeugung kann aber auch wirksam und dauernd
iiur durch eine den hygienischen Anforderungen
entsprechende Arbeitsweise gefördert werden . Das

Publikum , das willig Tausende zur Errichtung der Volks -

Heilstätten jährlich beisteuert , sollte sich mit mindestens
derselben Wärme und Energie auf die Forderung vereinigen , daß
die Ursachen jener an der Volksgesundheit zehrenden Massen -
krankheit nach Möglichkeit behoben werden . "

Es ist ja wohl anzunehmen , daß auch die Regierungen noch
dahinter kommen werden , daß ohne den Ausbau der Arbeiterschntz -

gesetzgebung der Verseuchung des Volkes durch die Tuberkulose nicht
gesteuert werden kam: , aber unzählige Taufende von Männern ,
Frauen und Kindern werden inzwischen noch der Seuche zum Opfer
fallen , die leicht zu retten wären , wenn nicht die innere Politik des
Deutschen Reiches von der Stumm ' schen Richtung bestimmt würde .

Die Krankcnversichernng der Hansindnstriellcn in der
Berliner Konfektion kommt wieder in Fluß . So schreibt das Organ
der Großkonfckttvnäre , der «Konfektionär " , und knüpft daran folgende
Bemerkungen :

„ Wie wir bereits mitgctheilt haben , wird sich eine K o m -
Mission d e s M a g i st r a t s wieder mit der Frage beschäftigen .
Ans einer Veröffentlichung der „Vossischen Ztg . " ersehen wir , daß
die Aerzteschaft zur Besprechung der Sache herangezogen werden
möchte . Wir halten für den Äugenblick eine Berathung mit den
Aerzten für vollständig unangebracht und verfehlt . Bei der Kranken -
Versicherung der Hausindustriellen kommen doch die Interessen der
Aerzte in allerletzter Reihe in betracht , zuerst sind doch die Jntcr -
essen der Versicherten und der Vorsitzenden ( der Krankenkassen )
in Erwägung zu ziehen . Die schwierige Frage ist zu lösen ,
wie bei dem ausgebreiteten System der Zwischemneifter ,
welches in der Hausindustrie herrscht , die Versicherung
vorzunehmen ist . Es sitid von den betheiligten Konfettionskreisen in
dieser Bezichnng dem Magistrat ganz bestimmte Vorschläge gemacht
worden , welche in Erwägung gezogen werden müssen . Erst wenn
die Frage gelöst sein wird , könne » die Interessen der Aerzte in bc -

tracht kommen , aber schon heute die letzteren in den Vordergrund zu
stellen , Ivo die prinzipielle Frage noch nicht einmal bcrathcn , viel

weniger gelöst worden ist , halten wir vor der Hand für durchaus
unangebracht . "

Diese Aeußernngen des UnteniehmerorganS zeigen , wie sehr die

Arbeiterschaft des KonfekttonSgelverbcs Ursache hat , auf der Hut
zu sein , um zu verhindern , daß sie infolge des Einflusses des

llnteniehmerthums bei der Regelung der Angelegenheit bcnachiheiligt
wird . Es sei hierbei erwähnt , daß die Arbeiter ebenfalls Vorschläge
gemacht haben , wie die Krankenversicherung der in der Hausindustrie
thätigcn Personen am besten durchgeführt werden kann .

Der Krieg
und die innere Situation Spaniens .

Die Nachrichten vom Kriegs schauplatze verdienen

das größte Mißtrauen . Dies beweist u. a. die Meldung des

Rcuter ' schen Bureaus ans Gibraltar , daß weder dort noch in

Algcciras etwas bekannt sei bezüglich des Unterganges eines

spanischen Torpedobootzerstörers , der nach Meldung des Blattes

„ Globe " infolge einer Explosion erfolgt sein sollte .
Auch die Nachrichten von der Rückkehr der� spanischen Flotte

werden nun bezweifelt . Telegramme aus Washington stimmen
darin überein , daß die Stellung der Kap Verdischen Flotte nicht
bekannt sei . Wie die „ Times " aus New - York melden , werden in

Washington Zweifel darüber ausgesprochen , ob die Kap Berdische

Flotte thaffächlich uych Cadiz zurückgekehrt sei , obwohl die in London

veröffentlichte Liste Namen von Schiffen enthält , von denen man

weiß , daß sie zu dem genannten Geschwader gehören .
Der „ Franks . Ztg . " wird aus New - Dork gemeldet , einer Blätter -

Meldung zufolge sei in Washington ein Komplott entdeckt worden ,

ivelches die Sprengung des Weißen Hauses und des Kriegs -
Ministeriums bezweckte . 250 Pfund Dynamit , sowie ein größeres Ge -

säß mit Nitro - Glycerin wurde gefunden . — In Washington er¬
mattet man stündlich von Sampson etwas zu hören . Auch diese

Nachricht ist falsch , wie die folgende Depesche beweist : In der An «

gclcgenheit der nach auswärts von Washington aus verbreiteten

Nachricht von einem Dynamitattentat wird nunmehr von dort ge -
meldet , dieses Gerücht sei darauf zurückzuführen , daß auf der

Analostan - Jnsel gegenüber Washington eine große Menge Explosiv -

stoffe gefunden worden ist , welche Professor Monroe von der Co -

lombia - Universität zur Anstellung von Erperimenten dorthin gelegt

hatte . Von einem beabsichtigten Attentate kann daher keine Rede

sein . "
lieber die Bewegung der amerikanischen Flotte

in W e st i n d i e n liegen über Madrid die folgenden Nachrichten
vor : Eine amtliche Depesche ans Havana meldet , das anierikanische

Geschwader sei verschwunden . Fünf Schiffe hätten die Richtung nach

Osten genommen . Ein Telegramm aus Portotteo meldet , daß

mehrere amerikanische Schiffe zu Bcobachttmgszwcckcn in Sicht der

Küste erschienen seien . Es seien dies Ozeandampfer , die Kriegs -

arniimng erhalten haben .
Präsident Mac Kinley soll beabsichtigen , einen neuerlichen Auf -

ruf für 75 000 weitere Freiwillige zu erlassen , da die Besetzung
Kuba ' s . Portottco ' s und der Philippinen mehr Truppen beansprucht .
als man anfangs angenommen hat . « Daily Mail " berichtet aus

Key West , es herrsche dort Mangel au Kriegs Waffen .

hervorgerufen durch den starken Verbrauch der Truppen und der

Flotte .
Gestern Nachmittag fand bei CardenaS ein Gefecht statt , an

welchem der Kreuzer „ Wilmiugton " , das Torpedoboot « Winsle in "

und das Hilfskauonenboot „ Hudson " betheiligt waren . Die Ver -

Inste der Amcrilauer waren ein Offizier und 3 Mann todt und

mehrere verwundet .
Die Amerikaner sollen nach einer Londoner Meldung von den

Spaniern zurückgeschlagen worden sein .
Die Streitkräfte unter dem Befehl des Generalmajors Merritt ,

welcher für den Posten des Gouverneurs auf den Philip -
p i u e n bestimmt ist , werden das 1. Armeekorps bilden . Dasselbe

setzt sich aus regulären Truppen von der Küste des Stille » Ozeans
und Freiwilligen der Staaten Kalifornien , Oregon , Washington ,

Idaho und Utah zusammen , und erhielt soeben den Befehl ,

sich in San Franzisko mit den aus Kolorado , Kansas , Missouri ,
Nebraska und Dakota kommenden Freiwilligen zu vereinigen . Da ?

Korps wird 15 Regimenter Infanterie , 5 Vattettcn Artillerie und

eine Abthciluug Kavallerie , inSgefammt 15 000 Mann stark sein .

Wegen Mangel an Transportmitteln wird in der nächsten Woche

wahrscheinlich nur eine Division abgehen . 2500 Mann reguläre
Truppen sollen nach den Philippinen gesandt werden .

Der Finanzausschuß des Senats hat den Bericht
über die Vorlage , betreffend die Mittel für die Kriegs -
f ü h r u n g , bis auf einige administrative Details zur Bericht -
erstattimg an den Senat fertiggestellt . Die Demokraten , welche die

Oberhand in dem Ausschüsse hatten , sind mit ihren Amendements

einschließlich der Korporationssteuer , der Vermehrung der Silber -

Prägung und der Ausgabe von 150 Millionen GrccnbackS durch -
gedrungen . Die Vorlage ist somit fast gänzlich umgeändert worden .

Im spanischen Parlamente dauern die Redekämpfe übe »
die Politik der Negierung in ungeschwächter Schärfe fott . Die

Depnttttcnkammcr nahm das JndeninitätSgesetz an Der Rcpubli -
taner Salmcron erklärte , er stimme für das Gesetz, weil die Autonomie
ein Beweis für die Gerechtigkeit Spaniens gegenüber seinen Kolonien

sei . Die Karlisten stimmten gegen das Gcictz .
Der „ Franks . Ztg . " wird aus Madrid telegraphitt : Minister¬

präsident S a g a st a hatte gestcni beini Verlassen der KorteS
einen Ohnmachtsanfall , Die Gesundheit des greisen Staats -
mannes ist infolge der Aufregungen der letzten Wochen sehr er -
schüttert . Sein eventueller Tod könnte die Situation noch kritischer
gestalten . Wiorgen oder übermorgen dürfte der A u s b r u ch der
Ministerkrisis erfolgen .

Aus New - Dork wird untenn 12. Mai genicldet : „ Ein
omcttkanisches Geschwader von neun Schiffen bvmbardirt gegen¬
wärtig San Juan de Portorico .

ITetzte flaifjvfrfjfcn nnd Depeschen .
Ellwangen » 12. Mai . ( W. T. B. ) Der Bischof von Rotten -

bürg v . Wilhelm von Reiser , welcher auf einer Fiimungsreise bc -
griffen war , ist gestern Abend gestorben .

Hierzu 2 Beilage « n. Nnterhaltmigsblatt .Verantwortlicher Redatteur : August Jacobey in Berlin . Für dm Jns - rntentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von » tax Bading in Berlin .
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Stillstand in der Entwickelnng Italiens .
Von Enrico Ferri .

ll .

Zanardelli . unser jetziger Justizmimster� das Haupt der . liberalen »
Partei , der mit seinem Eintritt in das konserualive Ministerium den
Sammlungs - Mischmasch gegen die . Umsturzparieien » Vervollständigt
hat , ist Verfasser unseres Strafgcjeyduches . das 188g in kraft trat .

Dieses Strafgesetzbuch enthält einen Artikel <247s . der . dem Aus -
nahmegesetz gegen die deutschen Sozialisten entnommen , die „ Auf¬
reizung zum Klassenhaß » mit Gesängniß bestraft .

Auf grund dieses Artikels wurden neulich mehrere Streikende
vcrurthcilt , weil ste eine Gcldsammlung zu gunslen des Streiks er -
öffnet harten .

DnS unglaublichste in dieser Hinsicht wurde vor einigen Wochen
geleistet mit der Verhaftung von dreihundert Bäuerinnen aus
Molinella lbei Bolognas unter dem ungeheuerlichen Vorivande . einen
erfolglosen Angriff auf die „Freiheit der Arbeit » gemacht zu
haben . lWie uns das anheimeltl R. d. „ V. »j

CriSpi war den sizilischen Arbeitern gegenüber wenigstens so
anständig , osscn den Belagerungszustand zu verkünden und ver -
sassungswidrig Militärgerichte einzusetzen .

Nudini hat nicht erst zu solch theatralischen Maßregeln gegriffen :
die gewöhnlichen Gerichte genügen ihm , um das Vorgehen gegen
die armen Bäuerinnen gutzuheißen , die 10 —20 Centimes mehr den
Tag fordern : bisher verdienten sie nur 70 Centimes , wobei sie volle
zehn Stunden bis an die Knie in dem sumpfigen Wasser der Reis -
selber stehen müssen I Eine Arbeit , die Dante gewiß den Schreck -
nissen der Hölle hätte hinzufügen können , und die nicht wenig zur
körperlichen Entartung der Mütter und Kinder beiträgt .

Da jedoch das Äcsetz den Streik nur im Falle von Thätlichkeiten
und Bcdrohnng bestraft , so erblicken unsere Richter — die von der
Rcgiertlitg gänzlich abhängig sind — in dem bloßen Umstand , daß
100 - 200 Arbeiter eine Lohnerhöhung verlangen , eine strafbare Be¬
drohung !

In Mollnella waren die Bällerinnen noch gar nicht einmal wegen
einer Lohnaufbesserung vorstellig geworden und doch entdeckte die Polizei
in dem Rkarsch der Arbeiterinnen nach dem Arbeits -
platz einen erfolglosen Angriff auf die Freiheit der Arbeit
und schritt zu Massenverhaftungcn , die selbst de » Widerspruch und
die Proteste der verständigeren Konservativen erregten , von denen
viele auch zu der von den Sozialisten zu gunsten der unglücklichen
Frauen eröffneten Sammlung beisteuern .

Allein die Richter finden , daß die Polizei im Recht ist , und ver -
urtheilen fünfzig Angeklagte auf einmal wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt .

Der Präfckt hat sogar die Auflösung einer Produktivgenossenschaft
angeordnet , blos weil ihr Leiter Sozialist war .

Man wollte Protcstvcrsammlungeii veranstalten , aber die Polizei
hat sie verboten . Und die Regierung billigt alles .

Unsere Genossen , die Abgeordneten
'

Costa , Prampolini und
Magari , sind ständig in den Streikgegenden und die sozialistische
Idee findet in iinnrer weiteren Arbeitcrkrciscn Eingang .

Wie der Leser sieht , ist das alles politische Pathologie .
Crispinismus — die Folge und der Beweis des Stillstandes in
der Entwicklung unserer herrschendeir Klassen .

Nur eine Thatsache aus jüngster Zeit könnte auf eine Eni -
wicklnngsfähigkeit der italienischen Bourgeoisie hindeuten : das
Arbeiter - Unfallgesetz , das vergangenen März — nach
22jähriger Diskussion im Parlament — angenommen wurde .

Mag dieses Gesetz auch ein Fortschritt auf der Bahn der Sozial -
reform sein , so ist es nicht nur viel zri spät gekommen , im Vergleich
zu den andern Ländern Europas , sondern es' beschränkt sich auch blos
auf die Arbeiter der Großindustrie , die in unserem Italien den Land -
arbeitern gegenüber nur eine kleine Minderheit bilden .

Die sozialistische Kammergruppe hat die Ausdehnung des Gesetzes
auf die Landarbeiter gefordert i allein die Mehrzahl der Abgeordneten
hat , weil sie Vertreter des Großgrundbesitzes sind , ihre Zu -
stimmung verweigert — . mit philanthropischen Phrasen auf Kosten der
industriellen Kapitalisten , die den gesammtcii Entwurf heftig be -
kämpften , mit ihrer Opposition aber in der Minderheit blieben .

Was hat schließlich eine von der Regierung aufgedrungene Sozial -
reform für einen Werth , wenn das Volk an jeder freien Organi¬
sation gehindert wird , die allein eine criisthafte Handhabung und

Anwendung des Gesetzes , das sehr kärgliche Entschädigungsansprüche
gewährt , verbürgen könnte . Dem klnfallgcsetz wird es ergehen ,
wie es den Bestimmungen über Frauen - und Kinder -
arbeit ergangen ist , die man thaffächlich gar nicht be -

achtet ; denn die Richter stehen unter dem Einfhiß der
herrschenden Klassen , und die Arbeiter als unterdrückte Klaffe
vermögen in ihrer GesanmüHeit ihre Stimme nicht zur Geltung zu
bringen . Vor einigelt Wochen erlebten wir den charakteristischen
Fall , daß ein naiver Aufsichtsbeamter einen Großindustriellen

wegen fortwährender klebertretung des Gesetzes betreffend
die Kinderarbeit anzeigte . Dieser Großfabrikant drohte ,
seine Fabrik zu schließen , wenn man ihm eine Geld -

büße auferlegen sollte , und veranlaßte seine ungebildeten
Arbeiter , gegen die Schließung zu protcstiren . Infolgedessen hat der

Richter den Unternehmer freigesprochen , nachdem ihm zuvor die Re -

gierung einen Strafauffchub gewährt hatte , um zu zeigen , wie man
das Gesetz allmälig könnte einschlafen lassen .

Eine Bourgeoisie , die anstatt auf dem Wirthschastsgcbictc
für die Entwickelnng des Gewerbes , Ackerbaues und Handels
zu kämpfen niid zu arbeiten , nur Schutzzoll nach außen
und den Schutz der Bajonnete und Gefängnisse nach
innen kennt , will mit der sogenannten Sozialreform das Volk bloS
blenden ! denn aus einer Vcrtheidigungswaffe für die Arbeiter wird
ein werthloses Prunkstück gemacht .

In der That verdankt das Unfallgesetz seine Annahme nach

zweimaliger Ablehnung durch den Senat nur dem Umstände , daß
der König eS persönlich den Senatoren als Dekoration für die

bO- Jahrfeier unserer Statuta �Verfassung ) empfahl .
Allein diese Gedenkfeier ist für Italien mehr ein Tag der

Trauer als ein Tag des Ruhmes , denn heute werden die verfassungS -
mäßigen Freiheiten . Vereins - . Versammlungs - und Preßfreiheit u. s. w. ,
welche König Karl Albert unter dem Drucke der Revolutton von 1843

gab , von der Bourgeoisie nicht mehr geachtet , die aber trotzdem die

Kühnheit hat , die verhaßten Rechte heuchlerisch zu feiern .
Das sagten wir Sozialisten in der Kammer unter großem Lärm

der Ordnungsparteien , wobei wir zugleich erklärten , daß auch wir

trotz aller Polizeichikanen unsere eigne Jubelfeier begehen würden —

die des kommunistischen M a n i s e st S.

Fürlvahr . der Kontrast konnte gar nicht schärfer sein ; hier die

offizielle Gedenkfeier einer Verfassung , welche Bourgeoisie und Re -

gicrung immer mehr verletzt , verstümmelt und verleugnet haben :

ohne Zweifel ein Stillstand in der Entwickelüng der herrschenden
Klassen ; dort die Feier einer Urkunde des internationalen Prole¬
tariats : ein Zeugniß unserer revolutionären Kraft .

Und doch ist es zu bedauern , daß dieser Stillstand die herrschende
Klaffe nicht nur in den politisch rückständigen Schichten der kon -

scrvativen Partei trifft und lähmt , sondern auch , in den demokrattsch -

kleinbürgerlichen Schichten der republikanischen Partei .
In Ligllrien und Mittel - Jtalien ist die Ueberlieferung der

politischen Doltrinen Mazzini ' s noch verbreitet , wenn sie auch nicht
tiefe Wurzeln geschlagen haben . Die republikanische Partei hat in
den allgemeinen Wahlen des vorigen Jahres trotz der Unterstützung

durch die Sozialisten bei den Stichwahlen nur 15 Kandidaten durch¬

gebracht und jetzt wird sie noch um ein halb Dutzend Mitglieder
wachsen , die sich ihr von Parteifreunden Cavallotti ' s anschließe », während
der Rest lgegcn 30) wohl ins liberale Lager überlaufen wird . Mein

nach dem kurzen Ausflackem bei den allgemeinen Wahlen ist die

republikanische Partei im Parlament wie im Lande ebenfalls dem
Entwickelungs - Stillstand verfallen . Nicht nur fehlen die Republikaner
stets , wenn es sich um wirthsthaftliche Organisationen der Arbeiter und
um Streiks Handell , sondern sie erfüllen auch nicht einmal dies
natürlichste Pflicht , die Vereins - und Versammlnngsfteiheit energisch
zu vertheidigen .

In manchen Theilcn der Romagna nennen sich die Revublikaner
auch „Kollektivisten » und sprechen von einer „sozialen Republik ». In
Wahrheit sind sie nichts weiter als politische Vertreter des Kietnbürger -
thums , der Handivcrker und mittleren Grundbesitzer , und ihre ganze
Doktrin ist , wie die Mazzini ' S. im Grunde individualistisch . So gab
es während der Agitation der Sozialisten gegen die Brotvertheuerung
und die Eetrcidezöllc republikanische Blätter , die sich des Interesses
der Bäcker annahmen .

So hat jüngst bei einer Ersatzwahl in der Lombardei der
republikanische Vertreter mit 2600 aus allen Parteien zusammen -
gewürfelten Stimmen über unseren Kandidaten gesiegt , der 2200
rein sozialistische Stimmen erhielt ; und in der Provinz Rom geschah
es . das ; ein republikanisches Blatt , das mit Cavallotri Gottesdienst
trieb , die Kandidatur eines Prinzen der römischen Aristokratie und
alten Kavallerie - Offizicrs empfiehlt .

Und doch könnte die republikanische Partei in Italien wohl eine
sehr nützliche historische Mission erfüllen , wenn sie die Bourgeoisie
zur Errichtung der Republik triebe , die dadurch , daß sie mit der
monarchischen Unbcwcglichkeit und mit den 30 000 Großhansen auf -
räumte , die in dem Staatsdienst , i » den Gemeinden , im Heere , in
der Polizei u. s. w. herrschen , der sozialistischen Partei eilte ge -
sündere Lebenslust für die letzte und entscheidende Entwicklung gewähren
würde . Leider aber fährt die republikanische Partei trotz der bestimmt
antimonarchischen Erklärung , die ich im Dezember 18S5 im Parla¬
ment namens der Sozialisten abgab , doch fort , uns mit kleinlichen
Chikancn zu bekämpfen , anstatt an der Durchführung ihrer Ziele zu
arbeiten . Statt ernst zu schaffen , streiten sie , gleich den Sophisten
von Bhzanz , ob das Huhn vor dem Ei war , oder das Ei vor dem
Huhn — bis die Welt über ihnen zusammenbricht .

Und immer liegt doch dieselbe Ursache zu gründe : der Still -
stand in der wirthschastlichen Entwickelüng bewirkt den Stillstand
jeder sozialen und politischen Eutivickelung .

Sicherlich ist das lein für alle Zeiten unabänderliches Geschick :
Die sozialistische Partei Italiens ist sich ihrer Pflichten gegen das
internationale Proletariat voll bewußt . Sic arbeitet mit Be -
geistcruiig und Disziplin , und hat die Fahne ergriffen , die den
Händen ihrer Vorgänger entsinkt , deren politisches Erbe sie zur
Mission der soziale » Revolution erweitert .

Die soziale Umwälzung , die sich jeden Tag unter unseren
Augen in der Gesellschaft vollzieht , findet leider das alte , ruhmreiche
Italien nicht an ihrer Spitze : aber wir werden uns bemühen ,
dem Stillstand , dem die italienische Bourgeoisie verfallen ist . zu
trotzen , und wir hegen das Vertrauen , nicht zu weit hinter unseren
deutschen Brüdern zurückzubleiben , die zur Erobernaz der Zukunft
voranmarschircn . Daß das Material gut ist , hat die diesjährige
Feier des 1. M o i bewiesen .

Rom , anfangs Mai 1808 .

Die Lage in Italien .
Unser römischer Korrespondent , der in engster Fühlung mit der

italienischen Parteileitung steht , schreibt uns :

„ Fünfzig Jahre sind jetzt Verstössen , seitdem die Mailänder
6 Tage lang im Kampfe gegen die Ocsterreichcr standen , jetzt haben
die Mailänder drei Tage gegen die Soldaten des Königs von Italien
gekämpft . Wie ist dieser Kampf entstanden ?

Am Freitag den 6. Mai wurde ein Arbeiter , der einige sozio -
listische Flugblätter verthcilte , verhastet . Eine Anzahl Arbeiter protestirt
und verlangt seine Freilassung . D i e s o z i a l i st i s ch e n Deputirten
Turati und Roudani begaben sich zum Präfckten
und erhalten die Zusage , daß der Verhaftete am nächsten Morgen
entlassen werden soll . Die Menge giebt sich damit zufrieden und

zerstreiit sich, nachdem die beiden Deputirten sie noch er -

mahnt haben , sich jeder Provokation zu ent -

halten . Eine Gruppe von 200 Männern und Frauen ziehen ,
allerdings lärmend , nach ihrem Viertel ; die Soldaten , welche vor -

geschickt werden , um „ Ordnung " zu schaffen , werden mit Steinwürfen

empfangen : sie geben Feuer und mehrere Personen stürzen todt und
verwundet nieder .

Am nächsten Morgen macht sich unter der Arbeiterbcvolkerung
eine große Erregung bemerkbar , die Fabrikarbeiter feiern und man

sieht hier und da in den Straßen sich Gruppen bilden , welche von

Infanterie - und Kavalleriepatrouillen zerstreu ! werden . Die Masse
antwortet mit Steinwürfen , Barrikaden werden gebaut von Omnibuffen ,

Tramwagen , sonstigem Fuhrwerk und Möbeln . Dp : Kampf dauerte
den ganzen Tag ; während das Volk sich nur mit Steinen ver -

theidigte . bedienten sich die Soldaten ohne Skrupel des Rcpisir -

gcwchres . Unter dem Militär befindet sich denn auch kein Todter — der

getödtete Polizei - Offizier ist von einem gegen die Volksmenge gerichteten
Flinterschußhingestreckt Ivorden — während man auf feiten der Volksmenge
600 —700 Todte und Verwundete zählt . Nach diesen Vor -

gängen wurde der Belagerungszustand proklamirt . Die s o z i a -

listischen Deputirten Turati und Roudani sind

während der ganzen Dauer deS Kampfes bemüht

gewesen , die aufgeregte Bevölkerung zu beruhigen ,
um größeres Unglück zu verhüten — leider nur

zum theil mit Erfolg .
Den nächsten Tag ( Sonntag ) beginnen von neuem Unruhen ; jetzt

wird Artillerie vorgeschickt und werden 27 Kanonenschüsse gegen die

Insurgenten und die Barrikaden abgegeben . Von Pavia kommen

etliche hundert Studenten an ; an der „ Porta Ticinese " treffen sie

auf die Truppen und feuern ihre Revolver ab . Durch die Schüsse
der Soldaten fallen mehrere Studenten , die übrigen entflieheit . Im

Laufe deS Tages werden die Redakteure der republikanischen Blätter

„ Jtalia del Popolo " und des „ Secolo » verhaftet ; diese sowie das

sozialistische Blatt ,Lotta di classe » und mehrere radikale Zestiingen
sind unterdrückt . Das Kleinbürgerthtlm aber , dessen Organe
die radikalen Blätter sind , muckst sich nicht , eS schließt Thüren
und Fenster und bekümmert sich um nichts . Gestern , den

8. Mai , konnte der General Gmivcmeur , B a r a telegraphixen , daß
die Stadt ruhig fei . —

Die Organe der Konfervattven und Liberalen denunziren die

Republikaner und Sozialisten , den Aufstand organifirt zu haben , ihre

Auflage erhöht sich , je mehr von den oppositionellen Blättern

unterdrückt werdeir .

Hierher nach Rom gelangen nur wenige Nachrichten , und diese

sind unvollständig und tendenziös . Auch in den übrigen Theilen

Italiens dauern die Unruhen noch immer fort ; hier in Rom ist alles

ruhig . Der „ Avantt " ist am Sonnabend und auch am Montag kon -

fiszirt worden . Er hatte nichts gethan , als die Ursachen der Uit «

ruhen dargestellt und die Mittel zur Beseittgung des Elends an -

gegeben . Nicht der Wechsel der jetzigen Regierung würde etwas

nützen , sondern das Regierungssqstem müsse geändert werden . » —

Die bürgerliche Presse läßt sich allen möglichen UnsmN über

lang sausgcheckte Konspirationspläne über ein von London aus

geleitetes Verschwörungsnetz , über mysteriöse Thättgkeit unserer

schwer kranken Genossin Dr . Anna Kulischoff melden ; so soll bei

ihr ein „ verabredeter Plan " und eine „ ausgedehnte Korrespondenz
mit sozialistischen , anarchistischen und republikanischen Führern " ge -
funden worden sein . Frau Kulischoff hat jedenfalls eine „ ausgedehnte

Korrespondenz " , aber der „ verabredete Plan " ist ei » Philister - oder

Polizcimärchen . Wenn je ein Aufstand spontan war , so war es

dieier Ausbruch der Verzweiflung . Und wahrhaftig , wer die

italienische Wirthschaft betrachtet , der braucht nicht nach einer Ursache
dieser Hungeraufftände zu suchen .

Daß die „ Führer " an keine Revolution dachten , erhellt schon aus
der Thatsache . daß C i p r i a n i . der kühnste und einflußreichste der

italienischen RevolutionSromantiker . sich seil 14 Tagen in Frank -
reich befindet . Er häne sein Vaterland sicher nicht verlassen , wenn
er den Ausbruch geahnt hätte .

Eine in Zürich cingetroffene Depesche spricht von 7000 Tobten
in Mailand . Wenn wir auch noch die schwache Hoffnung hegen ,
daß es sich bei dieser Angabe tun eine Uebcrtteibung handelt .
so darf man dieselbe doch nicht für unmöglich halten .
Wenn die SoldateSka mit Kanonen und Repetirgewehren in dicht¬

gedrängte Menschenhaufen schießt , ist dieses herrliche Resiiltat unserer
Mordkultur nicht unmöglich .

Alle Depeschen aus Italien gehen durch strengste Zensur , citt -

halten sie nur etwas der Regierung Unbeguemes . werden sie einfach

nicht befördert . Zcitnngs - Telegramme scheinen fast ausnahmslos

beanstandet zu werden , so sind alle Meldungen , auch die folgenden ,
als tendenziös gefärbt zu betrachten .

Aus Rom liegen folgende Depeschen vor :
DaS „ Giornale militare " veröffentlicht die Einberufung der -

jenigen Reservisten aller neunzehn Jahresklassen , welche im Eisen -

bahndicnst vorgebildet sind . Es sind dies ungefähr 3000 Mann ,

tvelche wieder ihren Dienst bei der Eisenbahn aufnehmen sollen .

Der „Escrcito " sagt , diese Maßregel habe den Zweck , etwaigen

Ausständen deS Eisenbahn - Personals zu begegnen . Auf

den Bahnhöfen solle » Offiziere die Kontrolle des Dienstes

übernehmen ; die nnlitärische Disziplin , welcher das gesammte

Bahnpersonal unterworfen werde , sichere nicht nur überall den rcgcl . -

mäßigen Zugverkehr , sondern tnache auch jede Aufreizung zum Un -

gehorsam unntöglich .
Der König und die Königin sowie der Prinz und die Prinzessin

von Neapel sind heute früh hier eingetroffen ; das kronpriitzliche
Paar reiste bald darauf nach Neapel weiter .

Angeblich soll heute den ganzen Tag in Italien Ruhe geherrscht

haben . Der zahlreichen , in der Schweiz sich aufhaltenden Italiener

hat sich eine große Erregung bemächtigt .
Der römische Korrespondent der „ Köln . Ztg . " giebt eine bis zum

6. Mai reichende Chronik der Hungerrevolten :
„ Am 26 . April machten Facnza ( Romagna ) und Bari »Apnlien )

den Anfang , es folgten am 28 . Foggia und Rutigliano lApnlien ) .
und Camcrino ( Marken ) , am 29 . Santo Giovanni a Tednccio ,

Secondigliano , Nola , Avcrsa ( Neapel ) , Bencvent , Monopoli ( Apulicn ) ,
Russi ( Ravcnna ) , Ferrara und Livorno ; am 30. April Bitonto und

Modugno ( Apulicn ) , Rimini ( Romagna ) , Chicti ( Abruzzcn ) und

wieder Avcrsa , Bencvent und Ferrara . Der 1. Mai brachte

Unruhen in und um Neapel , in Torre Annunziata , in

den apulischen Orten Molsetta , Minervino , Marge und Grabina ,
in Catania ( Sizilien ) , Ascoli - Piceno ( Marken ) , Parma und wieder

in Chicti und Rimini ; der 2. Mai sah Bagnacaballo ( Ravcnna ) .

Pesaro ( Romagna ) , Piaccnzn , Salcrno und Livorno in mehr oder

minder heftigem Aufruhr , am 3. datierten die Unruhen in Piacenza ,

Pesaro , Panna , Livorno , Torre Amnniziata an und neu kamen

hinzu Avellino ( Campanien ) , Palermo , Soresina ( Crcmona ) und

Figline ( Florenz ) . Am 4. wieder Ascoli - Piceno , außerdem Santo

Bencdetto del Tronto ( Marken ) , Sesto Fiorentino und Pavia ; an
den beiden letzten Orten währten die Ausschreitungen noch am 5. Mai ,

an welchem Tage auch Livorno , Rifrcdi , Prato ( Toscana ) und

Urbino ( Marken ) heimgesucht wurden ; am gestrigen 6. Mai dauerte

die Bewegung in Pavia und Livorno noch an , neue Tnmulte wurden

aus Mailand gemeldet . " _

Narkei - Machvichken .
In Kastel ist dem Vorsitzenden des Sozialdemokratischen Ver -

eins , Redakteur Thiel , vom Polizeipräsidenten aufgegeben worden ,
die V o r st a n d s s i tz u n g c n künftig a n z n ni e l d e >l ; dieselben
seien Versammlungen im Sinne des Vercinsgesetzes und deshalb
gemäß Z 1 diese ? Gcscßes anzuzeigen . Thiel hat das Begehren ab -

gelehnt . Ob der Polizeipräsident an die politischen Organisationen
deS BürgcrthumS , deren es in Kassel doch wohl auch welche geben
wird , schon die gleiche Aufforderung gerichtet hat ?

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— In dem Templiner Kreise steht uns , wie in mancher

andern Gegend der Mark Brandenburg , kein einziges
Lokal zur Verfügung . Der Vertrauensmann für Zehdenick -
Dammhast meldete daher eine Wähler - Versammlung an ,
die unter frei ent Himmel tagen sollte . Das dazu
auserschene Grundstück war ein Hof , der von allen Seiten abgegrenzt
ist . Der Amtsvorstcher verbot dennoch die Versammlung , weil auf
dem Grundstück sehr viel Holz läge und weil dort auch Stallungen
vorhanden seien , ferner weil sich das Grundstück sehr nahe an der Chaussee
befinde und infolge dessen die öffentliche Ordnung gestört werden könnte .
Gegen diese über Gebühr große Fürsichtigkeit des AmtsvorstehcrS ist
Beschwerde beim Landrath erhoben .

— Wegen Beleidigung des AmtsborstcherS B ä r w o l f in

Walschleben, der die Bescheinigung über eine nngemeldetc Versa » » » -
lung sein Gesetz zuwider nicht sofort ausgestellt hatte , weshalb die

Versammlung nicht abgehalten werden konnte , waren vor dem Land -

gcricht in Erfurt der verantwortliche Redakteur der „ Tribüne " . Ge -
noste Wiehls , ferner Redakteur Heinrich Schulz als Ncr -
fasser des inkriminirten Artikels , der mit Ll. 8. gezeichnet
gewesen war , und der Verleger der „ Tribüne " , Ge -
noste S t e g m a n n , angeklagt . — Das Urthcil lautete
auf 100 M. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis ; gegen
W i e h l e und auf Freisprechung betreffs der übrigen beiden An -

geklagten . Das Gcricht erklärte eS als festgestellt , daß der Amts -
Vorsteher nicht dem Gesetz entsprechend verfahren sei ; dem An -

geklagten Wiehle könne aber der Schutz des § 103 dennoch nicht
zugebilligt werden , weil ein besonderes persönliches Interesse nicht
vorhanden gewesen sei , das ihn berechtigt hätte , dem Amtsvorstcher
den Vorwurf der Willkür und Chitane zu machen . Daß Schulz der
Verfasser gewesen , sei nicht erwiesen , ebenso wenig eine Fahrlässig -
keit Steainann ' s in seiner Eigenschaft als Verleger .

— Die Beschwerde , die gegen das Verbot der in L e i p z i g und
Umgegend geplant gewesenen Märzfeier erhoben war , ist von
der Kreishauptmannschaft zurückgewiesen worden . Etwas anderes
haben unsere Parteigenossen wohl auch kaum erivartet .

— Vor dem Schöffengericht in Königsbrück in Sachsen
waren 6 Parteigenossen aus Dresden angeklagt , eines Sonntags in

Königsbrück und Umgegend gemeinschaftlich „ im bewußten und ge¬
wollten Zusammenwirken groben Unfug verübt zu haben , indem
sie ohne Rücksicht auf den Gottesdienst eine größere Anzahl
Exemplare des Kalenders für das wcrkthätige Volk Sachsens 1803 ,
der lediglich Zwecken der sozialdemokratischen Partei dient , in das

Publikum belästigender Weise an die Bewohner unterschiedslos ver -



theilten oder in den Wohnungen zurückließen " . Daß jemand an
der Verbreitung Aergerniß genommen haben soll , hat der Gendarm
aber erst durch Umfrage ermittelt . Einige Zeugen , darunter sogar
Gutsbe sitzer , erklärten denn auch vor dem Schöffengericht , daß sie
sich über den Kalender nicht geärgert hätten , und erst als der Vor -
sitzende ihnen eindringlich vorhielt , den Herrschaften könne es doch
nicht angenehm sein , weim man ihr Gesinde durch solche Schriften .
unzufrieden mache , gaben sie zu , daß sie mit der Vertheilung der
Schrift nicht so recht einverstanden seien . Das Urtheil lautete für
jeden Angeklagten auf 20 M. Geldstrafe . Prozesse wegen Unterschieds -
loser Vertheilung von sozialdemokratischen Schriften sind ja in
Sachsen nichts Neues mehr ; der Königsbrückcr Prozeß ist aber
insofern ein Novum , als ursprünglich auch der Verleger des Kalenders
angeklagt werden sollte , weil er zu der Verbreitung angestiftet
hätte . Auf diese Anklage mußte man freilich wohl oder übel vcr -
zichten . _

NommunÄles .
Stadtverordneten - Versammlung .

16. Sitzung vom Donner st ag , den 12. M' a 1 ,
nachmittags 5 Uhr .

Zu Beginn der Sitzung wird der im ersten Wahlbezirk I . Ab -
theilung an stelle des verstorbenen Reiß gewählte Stadtv . Kaufmann
Krause eingeführt und verpflichtet .

Den Vorsitz führt für den erkrankten Vorsteher Langerhans
der Vorsteher - Stcllvertrcter M i ch e l c t.

In den Ausschuß zur Vorberathung der Vorlage wegen der
Gehaltsaufbesserung für die städttschen Beamten sind u. a. die
Stadtvv . Singer und B o r g m a n n , in den Ausschuß für den
neuen Berttag mit den Elektrizitätswerken die Stadtvv . Singer
und Vogtherr gewählt .

Der Vorsteher - Stellvertreter Michelet theilt mit , daß
Dr . Langerhans erfreulicherweise von dem Leiden , das ihn betroffen
hat , soweit wieder hergestellt ist , daß er sich am Sonnabend zur Er -
holung aufs Land begeben kann .

Die Vorlage betreffend die Erwerbung deS Straßcnlandes von
Oranienburaerstr . 87 —89 wird genehmigt .

Zur ersten Berathung steht die Vorlage betr . den Abschluß von
Straßenbahn - Verträgen mit der Aktiengesellschaft Siemens
u. Halste , dem Konsorttum der südlichen Vorortbahn , der Aktien -
gesellschaft . Continentalc Gesellschaft ftir elektrische Unternehmungen
zu Nürnberg " und dem Berliner Dampfstraßenbahn - Konsorttum .
Der Jichalt der Verträge ist bereits bekannt .

Es handelt sich um die Linien : Gesundbrunnen — Pankow ,
Behrenstraße —Treptow , Gesundbrunnen —Mittelsttaße , Warschauer
Brücke —Bichhof ( Siemens n. Halske ) ; Berlin — Schöneberg —Tempel¬
hof —Britz —Rixdorf —Verlin , Berlin —Schöneberg —Tempelhof —
Südende —Lankwitz —Lichterfelde , Berlin —Rixdorf —Treptow ( südliche
Vorortbahn ) ! Berlin —Hohenschönhausen ( Nürnberger Gesellschaft ) ;
Nollendorfplatz — Askanischer Platz , Kaiser Wilhelm - Platz ( Schöne -
berg ) —Knlmstratzc , Grunewald - —Kaiser Friedrichstraße ( Danrpf -
straßenbahn - Konsorttum ) .

Stadtv . Rosen o�w beantragt Ausschußbcrathung . Ohne weiteres
lasse sich eine so umfangreiche Vorlage nicht , wie ein Theil der Ver -
sammlung wolle , sofort im Plenum erledigen . Die Ausschreibung
für die neugeplanten Verkehrsanlagen habe ja ein ausgezeichnetes
Resultat gehabt , insofern als die Höhe der Anerbietungen in bezug
auf die an die Stadt zu leistende Abgabe den von
der Pferdebahn zu zahlenden Betrag von 8 pCt . weit
überholt . Prinzipiell sei bei sämmtlichen Verträgen die Zeit¬
grenze von 1919 festgehalten worden . Der 10 Pfennig - Tarif sei
überall festgehalten , die Abgabe wie bei der Pferdebahn auf 8 pCt .
festgesetzt , darüber hinaus aber ein viel umfassenderes Mitbenutzungs -
recht erreicht worden , nämlich bis zu 1000 Metern gegenüber den
400 Metern , welche von der Pferdebahn nur zu erreichen waren .
Daß bei den größerenthcils außerhalb des Weichbildes liegenden
Strecken nicht im ganzen die volle Abgabe erhoben werden solle ,
sondern nur von den innerhalb der Stadt liegenden Strecken -

theilen , sei erklärlich und müsse akzeptirt werden . Im Ausschuß sei
namentlich dahin zu wirken , daß die Anlage von Obcrleittingen , die
ja das Straßenbild nur verunzierten , nach Möglichkeit vermieden
würde .

Stadtv . Friedländer ist ebenfalls für Ausschußberathung .
Der Antheil , den die Stadt Verlin an dem Reingewinn verlangen
müsse , könne bei der Rentabilität , welche den neuen Unternehmungen
für die Gesellschaften unzweifelhaft haben würden , größer sein , als
in Aussicht genommen .

Damit schließt die erste Berathung . Die Vorlage geht an einen
Ausschuß von 15 Mitgliedern .

Die Vorlage betreffend die Verbreiterung des Spree -
Weges zwischen Lutherbrücke und Gondelhafen wird angenommen .
Es handelt sich lediglich um einen Austausch zwischen fiskalischem
und städtischem Terrain ohne Geldaufwendung seitens der Stadt .

Die ' ' Borlage wegen Erwerbes von 180 Ouadrattnetern Straßen -
land vom Grundstück Koloniestr . 91/93 zur Koloniestraße im Wege
des Enteignungsverfahrens beantragt Stadtv . H. Sachs abzulehnen .
Es sei vielmehr der jetzige Eigenthümer Gärtnereibefitzer Anton

Janicki aufzufordern , das Straßcnland unentgeltlich abzutreten und

wegen Ertheilnng des Unschädlichkeitsattestes sei klagbar vorzugehen .
Ohne Debatte beschließt die Versammlung nach diesem Antrage .
Schluß gegen 6' / , Uhr .

• - m
•

' Die Stadtvcrordncteti Vcrsammlung setzte in ihrer gestrigen
geheimen Sitzung das Gehalt für die Stelle des Oberbürgcr -
meisters auch für die Zukunft auf 30 000 M. fest . In namentlicher
Abstimmung wurde ein Antrag , der die Erhöhung des Gehalts für
diesen Posten von 30 000 auf 36 000 M. verlangte , mit 66 gegen
26 Stimmen abgelehnt . — Was die große liberale Fraktion
der Stadtverordneten - Versammlung wohl unter „ Vorurtheilslosig -
keit " verstehen mag ? Sie entsendete in den Ausschuß zur „ Vor -
berathung der Vorlagen , betreffend den Abschluß eines neuen

Vertrages mit den Berliner Elektrizitätswerken " , grundsätzlich
nur solche Mitglieder ihrer Fraktton , die sich als Gegner der

Uebernahme der Elektrizitätswerke durch die Stadt bekennen .

Wahrhaft »vorurtheilslos " und echt „ liberal " !

Loksses «
Die Parteigenossen des dritten Reichstags - Wahlkreises

werden auf die heute Abend 8 Uhr im Louifenstädttschen Konzert -
Hause , Alte Jakobstraße 37 , stattfindende Volksversammlung
aufmerksam gemacht . Die Parteigenossen Paul Singer und

Wolfgang Heine werden über die bevorstehende Reichstags -
Wahl referiren . Zahlreicher Besuch ist erwünscht .

Der Polizeilieutenant , dem die Ueberwachung der Versamm -

lung oblag , welche am Mittwoch in der Brauerei Friedrichs -

Hain stattfand , machte sich durch einen ganz besonderen Eifer be -

merkbar . Noch bevor die Versammlung eröffnet war , rief er von

der Bühne herab einigen Personen , die in einem schmalen Neben -

gange vor derselben standen , zu , sie sollten dort fortgehen , sonst
werde er Platz machen lassen . Das sei ein Gang , der frei
bleiben müsse . Als später während der Ausführungen eines

freisinnigen Redners eine Anzahl der Versammelten in

durchaus nicht übermäßig lärmender oder gar tumultuarischer

Weise ihrem Unwillen Ausdruck gaben , sprang der Ueberwachende

auf und rief mit scharfer Kommandosttmme m den Saal hinein :

„ Wenn es jetzt nicht ruhig wird , dann löse ich auf ,
aber sofort ! " Nachdem die Versammlung geschlossen war ,

stimmte eine kleine Gruppe , Wahrscheinsich Mitglieder eines Gesang -
Vereins , während des Hinausgehens ein mehrstimmiges Lied an .

Der Polizeilieutenant drängte sich durch die Menge nach der Richtung ,
aus der die harmonischen Töne kamen . Aber bevor er sein Ziel erreichte ,
war das Lied verklungen . Ob der Beamte gegen die Sänger einschreiten

wollte oder weshalb er sich sonst durch die dichte Menge drängte ,
konnten wir nicht erfahren . Der Saal leerte sich in größter Ordnung .
In Berlin geben die überwachenden Beamten im allgemeinen ja
keinen Anlaß zu Klagen . Umso mehr fiel der Eifer des Lieutenants
im Frtedrtchshain auf . Für künftige Fälle sollte dieser Herr sich
merken , daß eine Volksversammlung , und dazu noch während der
Wahlbcwegung , nichts mit einer Kompagnie Soldaten gemein hat
und keineswegs gesonnen ist , Ordre zu parircn . Vielleicht bedeutet
man dem Beamten von geeigneter Stelle aus , daß er , falls ihm
ferner die ja keineswegs von den Versammelten beanspruchte Ueber -
wachung anvertraut wird , sich an lebhafte Beifalls - oder Mißfallens -
kundgebungen gewöhnen mutz .

Der Bestand des hiesigen Seminars für Stadtschulen wird
durch das Verhalten des Magisttats immer mehr in Frage gestellt .
Man schreibt uns darüber : Bis zum Erlasse des Lehrerdesoldungs -
Gesetzes wurden die von dem Seminare entlassenen Schulamts -
Kandidaten sofort nach Vollendung des Seminarkursus von der
Stadt übernommen oder an Privatschulen beschäftigt , bis ihre An -
stellung als Gcmeindelehrer erfolgte . Nach Erlaß des Lehrer -
besoldungs - Gesetzes nimmt indessen die Stadt die entlassenen
Seminaristen nicht mehr an . Diese befinden sich demzufolge in
einer sehr üblen Lage , da auch die Zahl der Privatfrfmlen immer
mehr zurückgeht . Die jungen Schulamts - Kandidaten sind deshalb
gezwungen , sich außerhalb Berlins Stellung zu suchen . Dies ist
aber mit sehr großen Schwiettgkeiten verbunden , da die Bezirks -
rcgierungen sich verpflichtet fühlen , in erster Linie den Zöglingen von
Seminaren , die ihrem Aufsichtskrcise unterstellt sind , Stellungen zu
übertragen . Gelingt es einem Berliner Seminattsten , außerhalb
Stellung zu finden , so ist diese meistens von kurzer Dauer und wird
nach Anzahl der Stunden bezahlt . Nach Lage der Dinge sind die
meisten entlassenen Seminattsten des letzten Semesters noch ohne
Stellung und bilden in gewissem Sinne ein Lchrerproletattat . tvelches
in steter Zunahme begriffen ist . Sofern der Magistrat in seiner ab -

lehnenden Haltung gegenüber der Anstellung von Seminar -
Aspiranten verharrt , ' muß das fernere Bestehen des Berliner
Seminars ernstlich in Frage gestellt werden .

Zu Ehren des Evangelischen Vereins findet sich in der

„ Kreuz - Zcittmg " eine Reklame , welche die sogenannte Licbcsthättgkeit
dieser christlichen Organisation über den grünen Klee lobt . „ Seine
Häuser in der Oramensttaße " , so heißt es von dein Verein , „ waren
lange Zeit der Ausgangs - und einzige Mittelpunkt für fast alle An -
regungen und Arbeiten auf dem Gebiete der Inneren Mission und
der chttstlichen Liebesthättgkeit in Berlin . " Vielleicht hat die „ Kreuz -
Zeitung " recht . Ist dem ' aber so, dann sollte von intercssitter Seite
dafür gesorgt werden , daß der G u m m i s ch l a u ch , der auf der

Herberge zur Heimath wiederholt eine Rolle spielte , doch endlich
einmal seiner dominircnden Stellung entkleidet werde . Schon
häufig mußten wir über geradezu unerhörte Mißhandlungen be -
richten , denen die Gäste aus recht unbedeutenden Anlässen aus -
gesetzt Ivaren . Wie derarttgc Kraftleistungen mit der chttstlichen LicbcS -
thättgkeit in Zusammenhang zu bttngen sind , ist uns unklar . Viel -
leicht giebt die „ Kreuz - Zeitung " Aufklärung .

Der Sicbcuuhrschluß der Berliner Großgeschäftc in den
Sommermonaten soll jetzt in größerem Maßstäbe zur Durchführung
gelangen . Die überwiegende Mehrzahl der Geschäftsinhaber , be -
sonders in der Tuch - und Konfekttonsbranchc , haben sich zur Ein -
führung dieser Refornr verpflichtet . Also bettchten bürgerliche Blätter .
Hoffentlich stimmt die Meldung .

Der städtische Schulrektor C . Schumacher , Leiter der
154 . Gemcinde - Mädchenschule , Zehdcnickcrstr . 17/18 , ist infolge einer
Blutvergiftung gestern im 70 . Lebensjahre gestorben . Unter be -
sonderer Ehrung durch die vorgesetzten Behöroen hat Rektor Schu -
machcr am 31 . März d. I . umer zahlreicher Betheiligung seiner
vielen Freunde sein 50jähriges Amtsjubiläum feiern können .

Die Konsumenten des Syphonbicres haben bis jetzt noch
keine Garanttc dafür , daß die angegebene und zur Berechnung ge -
stellte Litcrzahl auch wirklich in den Gefäßen enthalten ist . Einige
der Gesellschaften , welche sich mit dem Verttteb von Syphonbicr be -
fassen , verwenden zwar Glasbehältcr , bei denen man den Inhalt
im Gefäße sehen kann ; andere Behälter tragen dagegen kein äußeres
Merkzeichen , welches auf den vorhandenen Inhalt schließen ließe .
Es ist daher eine Bewegung im Gange , welche erstrebt , daß auch
das Syphonbicr nur in geaichten Gefäßen geliefert werde .

De » Werderschen Obsthändlern , die nun bald ' wieder mit
ihren Früchten in Berlin eintreffen werden , ist in diesem Jahre hin -
sichtlich der Zeitdauer , in der sie ihre Waare öffentlich feilhalten
dürfen , von der Martthallen - Direktton eine Beschränkung auferlegt
worden . Die „Werder ' schen " haben am Reichstags - Ufer vor der
D orotheen - Marlthalle einen Platz gepachtet , auf dem sie ihre zu
Schiff von Werder ankommenden Obstttenen aufstellen . Während
sich nun das Großgeschäft stets bereits in den frühen Morgenstunden
abzuwickeln pflegt , wurde bisher hauptsächlich von den Händlettnnen
aus Werder der Kleinhandel vor der Markthalle den ganzen Tag
über bis zu den Abendstunden betrieben . Von jetzt ab aber wird
der Obftkleinhandel vor der Dorotheen - Markthalle während der Zeit
von 1 bis 5 Uhr nachmittags nicht mehr erlaubt .

Nicht sehr augenehm wirkt aus die Besucher des Thier -
gartens und der städttschen Parkanlagen der Anblick der vielen
fottgeworfenen Stullenpapiere und Speisereste , die fast bei
jeder Bank auf ' den Wegen sowohl als auch auf dem Rasen sich vor -
finden . Um diesem Uebelstande soweit als möglich abzuhelfen , hat
sich die Parkdeputatton mit der Schuldeputatton in Verbindung gc -
setzt , um durch Einwirkung der Rektoren auf die Schulkinder diese
in geeigneter Weise zu belehren . Die Parkdeputatton beabsichttgt ,
in den städttschen Parkanlagen Körbe zur Aufnahme des Papiers
aufzustellen . Es wird anzunehmen sein , daß das Publikum sich die
gerügte Unsitte allmälig abgelvöhnt .

Eine ungewöhnliche Steigerung des Verkehrs und der Ein -
nahmen verzeichnen fortgesetzt die Berliner Personenbeförderungs -
Gesellschaften infolge der Herabsetzung ihrer Fahrpreise . So hat die
Große Berliner Straßenbahn allein im ersten Drittel dieses Jahres
bis zum Ende des vottgen Monats 5 360 942,02 M. oder 467896,01 M.
mehr als im Vorjahre eigenommen . Auf den Tag vcttheilt , hat sich
der Durchschnitt um 3765,81 M. oder auf 48 440,32 M. gehoben .
Auch die Neue Berliner Omnibus - Akttengesellschaft hat im Monat
April 164 211,80 M. . d. h. 12 403 . 20 M. mehr als im Vorjahre ein -

genommen .
Vou den Summen , die in Berliner Hotels stecke «, und

mit denen diese „ arbeiten " , giebt die Verpachtung des „ Kontinental -
Hotels " eine Vorstellung . Wie die „ Gastivirths - Zeitung " mittheitt ,
berichtete der Vorsitzende der Berliner Hotellgescllschaft in der letzten
Generalversammlung , daß das „ Kontinental - Hotel " in den

letzten fünf Jahren mit Ausnahme des Ausstellungsjahres
nur mit Verlusten gearbeitet habe . Diese betrugen
jährlich . 73000 , 100 000 , 56 000 , 44 000 und 120000 Mark .
Die Hotelgesellschaft will daher die Hotelwitthschaft auf
den „ Kaiserhof " beschränken und hat das Konttnental -

Hotel an den Hostraiteur Adlon verpachtet . Sie glaubt , die Wirth -
schaft werde besser gedeihen , wenn der Leiter im Hotel wohne . Der
Pachtvettrag läuft vom 1. Oktober d. I . bis zum 30 . September 1905
mit einem Opttonsrecht bis zum 30 . September 1912 . Die Pacht -
summe bettägt jährlich 130 000 M. und ist in Monatsraten zahlbar .
Dem Pächter steht es jederzeit frei , das Hotel unter Uebernahme
von darauf eingetragenen 2 Millionen Mark Hypothekenschulden zu
einem Preise von 3350000 M. käuflich zu erwerben . Borräthe und

Inventar gehen an den Pächter über .

Ein Raubansall , der den Tod des Neberfallenen zur Folge
hatte , ist in der Nacht vom Donnerstag zum Frettag voriger Woche
gegen den königlichen Diener Johann Mündt aus der Niederlag -
straße 3 verübt worden . Mündt , ein schon bejahrter Junggeselle ,
ging am Donnerstag Nachmittag von Hause weg , augeblich um zu
baden . Nachdem er mehrere Schankwitthschasten besucht hatte ,
wurde er schließlich in der Nacht zum Freitag von Bewohnern
des Hauses Arttllettesttaße 14 dott schwer verletzt und be -

sinnungslos auf dem Flur liegend aufgefunden und in die königliche

Klinik gebracht . Am Sonntag erst kam er hier wieder zur vollen

Besinnung und machte Angaben über das , was mit ihm vorgegangen
war . Hierauf wurde M. auf der Treppe des Hauses Artillettestr . 14

von zwei Mäuueru überfallen , nachdem er eben das Haus mit einem

Mädchen betreten hatte . Ob die Strolche sich bereits in dem Hanse

befunden haben , oder ihm und dem . Mädchen gefolgt

waren , wußte er nicht . Die beiden Männer , einer unter -

setzt , der andere groß , hager und knochig , packten
und schlugen ihn und raubten ihm das Portemonnaie
und Uhr und Kette . Als der Ueberfallene um Hilfe� rufen wollte ,

schlug ihn der lange Mensch so wuchtig , daß er fürchtete , todt -

geschlagen zu werden , und sich daher ruhig verhielt . Nach der Be -

raubung packten ihn beide Männer und warfen ihn von der etwa

zwölf Stufen hohen Treppe in den Flur hinab . Hier mißhandelten

sie ihn noch und ließen ihn dann liegen . In der Klinik wurden ein

Bruch des rechte » Oberschenkels und schwere Verletzungen am Kopf
und am Unterleib festgestellt , denen der Ueberfallene ani Dienstag

Nachmittag erlegen ist . Die beiden Thäter waren gestern , Donnerstag
Nachmittag , noch nicht ermittelt .

Wahnsinnig geworden ist der Maurer Anton Lisicwicz , der

Liesenstt . 3 wohnt . Bürgerliche Blätter bttngen den Ausbruch der

Geisteskrankheit mit den » Umstände in Beziehung , daß Lisicwicz sich
auf dem Neubau Höchste . 35 der Streikbrechern schuldig gemacht
habe . Ob diese etwas zurechtgestutzte Meldung zutrifft , wissen
wir nicht .

Nach Spandau gebracht wurde gestern der Garde - Kürassicr D.

von der 5. Eskadron . Seiner Verurthcilung zu einer längeren
Festungsgcfäugnißstrafe liegt ein Zusammenstoß mit dem Gefreiten

F. auf der Stallwache zu gnmde . D. wcigette sich , eine ihm von

F. aufgetragene Stattarbeit zu verrichten , und griff den Gefreiten

thätlich an , als dieser ihm einen Stoß versetzte . Der Gefreite er -

hielt für seine Pflichtwidttgkeit 9 Tage Mittelarvcst .

Bei einem Fluchtversuch ans der Privat - Heilanstalt für

Gcnlüthskrgnke von Dr . Waldschmidt in Westend ist gestern früh ein

junges Mädchen , die Tochter eures Fabrikanten aus Altona , schwer

zu Schaden gekommen . Das Mädchen sprang in der Nacht aus
dem ersten Stock zum Fenster hinaus , verletzte sich aber so schwer ,
daß es nicht weiter kommen konnte . Bäckcrjungcn fanden die Kranke .

die sich einen Bruch des rechten Fußes und anscheinend auch des

Kreuzes zugezogen hatte , um 4 Ilhr morgens hilflos in der bcnach -
batten Erdmanu ' schen Villa liegen . Von hier brachte man sie in ein

Krankenhaus . _

Aus den Nachbarorten .

Schöneberg . Die Patteigenossen werden gebeten , am Sonntag

früh 7 Uhr in folgenden Lokalen zur Flugblatt - Verbrcitung anzu -
treten : Obst , Grunewaldstr . 110 . Klein , Merscburgerstr . 7. Schilling ,
Kyffhäuserstr . 16. Stcppuhn , Hohenstaufenstr . 83 . Püschel , Gutzkow -
straße 9. Grimm , Siegfttedstr . 9. Häuser , Sedanste . 31 . Auch

ohne persönliche Einladung hat jeder zu erscheinen . Das Wahlkomitee .

Martendorf . Die Parteigenossen werden ersucht , zu der am

Sonntag , den 15. Riai , stattfindenden Flugblatt - Verbreitung sich früh
7 Uhr im Lokale des Herrn Ebel , Chaussccstraße , einzufinden . Es

ist Ehrenpflicht der Parteigenossen , sich während der Wahlbcwegung
dem Wahlkomitce zur Verfügung zu stellen .

Der Vertrauensmann .

Ober - Tchönewcide . Der hiesige Arbeitcr - Bildnngsverein hält
am Sonnabend , den 14. Mai , im Lokale von Haferland seine

Versammlung ab . Gäste haben Zutritt . Um rege Betheiligung ersucht
Der Vorstand .

Vaumschnlenweg . Da die Wählerlisten nur vom 18 . —25. Mai

zur Einsichtnahme auslicgen , erklärt sich unterzeichnetes �
Komitee

bereit , für diejenigen Wähler , welche verhindert sind , persönlich die

Liste einzusehen , Adressen abends vou 7 Uhr ab entgegen zu nehmen .

Ferner weisen wir noch darauf hin , daß am Sonntag , den 15. d. M. ,

morgens 8 Uhr , eine Flugblatt - Bertheilung stattfindet .
Treffpunkt : Lokal Rudolf , wozu um rege Bctheiligung ersucht
wird . Das Wahlkomitee : Beer , Ernssstr . 10. Beutler ,

Ernststr . 16. Gockel . Baumschulenstr . 32 . Krahne . Kiefholz -
weg . N o a ck . Baumschulenstr . 77 . Pietsch , Baumschulenstr . 32 .

Schicfke , Baumschulenstr . 73 .

Wilmersdorf . Sonntag , den 15. Mai , findet in unserem Ort
eine allgemeine Flugblatt - Verbreitung statt . Ich ersuche
die Parteigenossen , welche geneigt sind , bei der Verbreitung zu
helfen , Sonntag Morgen 7 Uhr im Volksgarteu , Bcrlinerstr . 40 , Punkt -

lich zu erscheinen . Ferner mache ich auf die Vollsversanimlung ,
welche Sonntag Nachmittag stattfindet , aufmerksam . Siehe Amioncc .
Der Vertrauensmann .

Weißensee . Der bevorstehenden Rcichstagswahlen wegen finden
am Sonntag , den 15. Mai , abends 6 Uhr , fünf öffentliche Wähler -
Versammlungen in folgenden Lokalen statt : 1. Abtheilung : Deutscher
Schützen - Garteu , Ecke ' des Heinersdorfcr Wegs und der General -
straße ; 2. Abtheilung : Kühne , Röllestr . 20 ; 3. Abthcilung : Loofmann
Nachfolger , Ecke der Friedrich - uird Streustraße ; 4. Abthcilung :
Speckmann , König - Ehaussee 55 ; 5. Abtheilung : Sorrer , Slraßbrirg -
straße 56 . Tagesordnung in allen Beriammstmgen : 1. Die b e -
vor st ehe n de n Reichstags wählen ; 2. Diskussion . Refc -
reuten : Gcrstenbergcr , Rein , Haack , Karow , Pasewaldt . Der Wichtig -
keit der bevorstehenden Rcichstagswahlen wegen wird um zahlreiches
Erscheinen ersucht . Der Einberufcr .

Die Parteigenossen von Britz werden ersucht , sich zu der am
Sonntag stattfindenden Flugblattverbreittmg morgens 7 Uhr bei
Karl Dorn , Bürgerstr . 4, einzufinden . Der Vertrauensmann ,

Friedrichshagen . Am Sonnabend , den 14. Mai , abends
8' / ? Uhr , findet bei Carl Conrad eine Volksversammlung statt , in

welcher Genosse Wolfgang Heine über die bevorstehenden
ReichStagswahlen sprechen wiro . — Am Sonntag , den 13. Mai , nach -
mittags 2-/2 Uhr , wird Genosse Stadthagen inRahnsdorfcr

Mühle im Saale der Frau Goldberg und nachmittags 5 Uhr in
S ch ö n e i ch e im Lokale von Ebeling über die bevorstehenden
Rcichstagswahlen referiren . Die Vertrauensperson .

Köpenick . Sonntag ftüh 7 Uhr ist Flugblattvertheilung . Die
Parteigenossen werden ersucht , sich pünktlich und zahlreich beim Ge -
noffen Hein , Adlershoferstraße 6, einzufinden . Ferner sei darauf
hingewiesen , daß der Magistrat die Stadt Köpenick aus Anlaß der
bevorstehenden Reichstagswahl in fteben Wahlbezirke eingetheilt hat .
Die Altstadt mit der Dammvorstadt bilden zw « Wahlbezirke , ebenso
die Kietzvorstadt , während die Äöllnische Vorstadt diesmal in drei
Bezirke zerlegt ist . Die Glienickerstratze ist nämlich abgetrennt und
bildet einen eigenen (7. ) Wahlbezirk , für welchen das Gesellschasts -
Haus in der Grünauerstraße als Wahllokal bestimmt ist .

Den Parteigenossen von Steglitz und Friedenau zur Nach -
richt , daß die Listen des Wahlkomitee ' s zum Einzeichnen für diejenigen
Wähler , welche absolut keine Zeit haben , selbst die Wählerlisten ein -
zusehen , vom Sonntag ab in beiden Orten in den Lokalen , wo der
„ Vorwärts " ausliegt , sowie in den beiden Zigarrengeschäften in
Steglitz bei Ost , Düppel - und bei Kahl , Herderstraße ausliegen . Die
Wählerlisten selber liegen vom 18. d. M. ab während der Bureau -
stunden in Steglitz im Rathhause und in Friedenau im Amtsbureau ,
Feurigstraße , aus . Da in die Zeit , wo die Listen ausliegen , der
HimmelfahrtStag und ein Sonntag fällt , und die Bureaus an den
beiden Tagen bis mittags 12 Uhr geöffnet sind , so wäre es Pflicht
der Parteigenossen , an diesen beiden Tagen selbst hinzugehen und die
Listen einzusehen . Ferner geben wir noch bekannt , daß am Sonntag
eine Flugblattverbreitung stattfindet . Treffpunkt früh
7 Uhr in Steglitz bei Schellhaase , Ahornstr . 15a , und in Friedenau
bei Grube , Kaffer - Allee . Es ist Pflicht der Parteigenossen , recht
zahlreich und pünttlich zu erscheinen . DaS Wahlkomitee .

Wem gehören rechtmäßig die Fkeischprobcn , welche
wecks der Trichinenschau entnommen werden ? Diese Frage
eschästigte vorgestern den in Rixdorf abgehaltenen Bezirkstag der

Schlächtermeister der Provinz Brandenburg , In den meisten Städten
werden die Fleischproben von den Schlachthaus - Vcrwaltungen vcr -
werthet und nur in einzelnen wenigen Gemeinden erhalten die Be -



sitzer des untersuchten VieheS die Proben zu ihrer eigenen Per -
werthung zurück . In anderen Städten wiederum . wie zum
Beispiel Potsdam , werden die Proben als zur menschlichen
Nahrung ungeeignet vernichtet . In Berlin wurden die Proben
früher im Interesse der Schlachthof - Verlvaltung verwerthet , bis schliefe -
lich die Interessenten zusammentraten , die Proben für sich reklamirtcn
und dieselben durch schriftlichen Vertrag der Berliner Schlächter -
innung zcdirten , welcher jetzt sämmtliche Proben übergeben werden .
Der Erlös derselben , etwa 7000 M. jährlich , flieht in eine Unter -
stützungslasse . Diesem Beispiele wollen nunmehr auch zahlreiche
andere Innungen der Provinz folgen , da man allgemein der Ansicht
ist , dafe die entnommenen Proben unbestreitbares Eigenthum der
Schlachtenden bleiben und auch keinerlei Bedenken gegen deren Vcr -
werthnng vorbringen könnten . Um einen Präzedenzfall zu schaffen ,
soll die Innung zu Potsdam gegen den dortigen Magistrat die Aus -
liefcrung der Fleffchprobcn an die Innung im Prozcfewegc erstreiten .
Die Kosten des Prozesses trägt der Provinzialbcrein .

Soziale Mechlspflege /
Hauptmann a . D. Schön und die anarchistische Wasch -

dircttrice . Ein Herr Schön ist jetzt Inhaber einer Dampf -
Wäscherei , früher war er Hauvtmann . Er machte vor dem
Ge Werbegericht gegen eine Enffchädigungsklage seiner vor -
maligen Dircttrice eine ganze Reihe angeblicher Entlassungsgründe
geltend . Die Dame soll vor allem durch Liebäugelcien mit den ihr
unterstellten Personen die Geschäftsinteressen verletzt und das Vertrauen
des Chefs mifebraucht haben . Herr Schön behauptete mit Emphase ,
wenn die Klägerin noch 14 Tage länger im Geschäft geblieben
wäre , dann hätte sie dort die reine Anarchie eingeführt und
seine Arbeiterinnen alle auf den Kopf gestellt .
Weiter machte er der fürchterlichen Direktrice zum Vorivurf , den
Gehorsam verweigert zu haben . In letzterer Beziehung wurde fest -
gestellt , dafe die Klägerin , der bereits gekündigt war , bei der
Reinigung einer Decke ein nur ihr bekanntes chemisches Mittel nicht
anwenden wollte ; das einfache Waschen genügte nicht , so dafe die Decke
nicht rein wurde . Dieser Vorfall führte zur Entlassung der Klägerin . Die
Kammer I des Gcwerbegcrichts unter Vorfitz des Gewerberichters
Techow v e r u r t h e i l t e' den Beklagten , der Klägerin 40,50 M. zu
zahlen . Der Vorsitzende führte begründend aus : Von den gegen die
Direktrice geltend gemachten Thalsachen seien die meiste » Herrn
Sckiön bei der Entlassung schon länger als eine Woche bekannt ge -
Wesen , sie könnten deshalb nach § 123 der Gewerbe - Ordnung als
Entlnssungsgründc nicht mehr berücksichtigt werden . Der Streit wegen
der Decke berechtige nicht zur sofortigen Entlassung . Im übrigen
brauche die Direktrice in einer Dampfwäscherei keine chemischen
Mittel anzuwenden und vor allem habe sie es nicht n ö t h i g ,
dem Chef ihre Geheimnisse preiszugeben . Mutzten
chemische Mittel angewendet werden , dann habe sich der Inhaber der
Wäscherei um diese Mittel zu bemühen und nicht die Direktrice .

Die Krankcnuutcrstützung versicherungspflichtiger Personen
beim Wechsel der Kasscnzugchörigkeit betrifft eine wichtige Eni -
scheidung des Ober - Vcrwaltungsgerichts . Das Gericht
hatte sich zum ersten Male mit der Frage zu beschäftigen, Ivelchcn
Einflufe der Uebertritt aus einer Kaste in eine andere auf eine zur
fraglichen Zeit bestehende Unterstützungspflicht ausübt . Der Schlosser
Schallon war während seiner Beichäftiguiig in einer hiesigen
Staatswerkstätte bei der Betriebs - Krankenkasse für den Eisenbahn -
DirektionSbczirk Berlin versichert . Diese Kasse gewährt ihren Mit -
nliedern auch bei Erkrankungen ihrer ffamilienängehörigen Unter -
stützungcn . Die Frau des genannten Schlossers wurde nun gerade
in der Charitce verpflegt und behandelt , als Sch . eine Stellung als
Hilfsheizer im Eisenbahn- Direktionsbezirk Kattowitz antreten mufetc ,
wodurch er aus der hiesigen Betriebskasie hinauskam und Mit -
glied der Betriebskasie in seinem neuen Thätigkcitsgebiet wurde .
Die Krankheit der Frau lvar ziemlich langwierig . Die
Kosten der Behandlung und Verpflegung trug vorläufig der
Ortsarmen - Verband Berlin , er verlangte jedoch dann einen Theil
mit 62,66 M. gemäss dem KrankcnversichenmgS - Gesetz von der
Eisenbahn - Bctricbskasse für den Direktionsbezirl Berlin ersetzt . Er
legte der Forderung den ganzen Betrag zu gründe . Die Kasse
wollte aber nur 0,33 M. zahlen und machte geltend , sie habe imr
aufzukommen für die Zeit , >vo Sch . ihr Mitglied gewesen
sei . Er sei am 14. Oktober 1896 ausgeschieden , während seine
Frau bis zum 2. Januar 1897 im Krankcnhause ge -
lege » habe . Die in dieser Zeit entstandenen Kosten gingen
die Kasse aarnichts au . Nachdem der Bcurksausschufe
zu Ungunsten des Arincnverbandes entschieden hatte .
legte letzterer Revision ein . Das Ober - Verwaltungsgericht
vertagte im ersten Termin die Verhandlung , um den Handelsmmister
zu einer Aeufeerung zu veranlassen . Zu der neuen Verhandlung
sandte der Minister denn auch einen Kommissar , der den Standpunkt
der Kasse billigte . Der 3. Senat des Gerichts bestätigte darauf die
Vorentscheidung mit folgender Begründung : Wenn während der
Krankheit ein Kassenwechsel eintrete , wie hier , dann höre in dem -
selben Moment die Verpflichtilng der alten Kasse
auf und es trete ein die Verpflichtung der neuen Kasse nach
Mafegabe ihres Statut s . M

GevUtzks - �eiknng .
Die wenig solidarische Handlungsweise einer Anzahl

Maurer hatte die Einleitung eines Strafverfahrens wegen Ver -

gchens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung zur Folge , das sich gegen
die Maurer Ludwig und Hinze richtete . Der Fall , welcher
seinerzeit in der Presse mit vielem Lärm behandelt wurde , beschäftigte
gestern das Schöffengericht am Amtsgericht II . Ende Oktober

vorigen Jahres brach un äufeersten Westen Berlins , am Kurfürsten -
dämm und den angrenzenden Strafeen , ein Maurcrstreik
aus . Die Maurer verlangten statt des ungenügenden Lohnes von
50 bezw . 55 Pf . einen Lohn von 60 Pf . für die Stunde . Die zahl -
reichen Arbeiter am Gymnasialbau, - der auf Wilmersdorfer Gebiet

aufgeführt wurde , betheiligten sich ebenfalls an der Arbeits -

einstcllung . Den Bau des Gymnasiums hatte der Bau -

mcister Hannuschkc übernommen . Dieser zog von seinen andere »
Bauten Maurer heran , die zwar auch nicht unter 60 Pf .
arbeiten wollte », aber sich doch dazu bereit fanden , in Akkord zu
arbeiten . Da die Verständigung zwischen Meister und Gesellen erst
kurz vor der Mittagszeit zu stände kam , gingen die Maurer in das

Förster ' sche Lokal , um Mittag zu essen . Bald darauf erschienen 30 bis
4L feiernde Maurer in demselben Lokal , die den Arbeitswilligen Vor -

würfe machten . Es kam zu Thätlichkeiten , die dahin führten ,
dafe die 12 Arbeitswilligen durch die Schaar ihrer Gegner
hindurch stürmten , um ins Freie zu gelangen . Als sie draufeen aber
eine noch qröfeere Anzahl solidarisch handelnder Maurer stehen sahen ,
zogen sie sich angstvoll in den Keller des Hauses zurück . Hier wollen

sie nun von den Ausständigen ausgeräuchert worden sein ; d. h. sie
behaupten , dafe die Streikenden bremicnde Strvhbündcl vor die Keller -

lulen geschoben hätten , um sie zum Verlassen der unbeguemen

Räumlichkeit zu bewegen . Als die Vertreter der Obrigkeit
auf dem Plane erschienen , war von diesem Vorhaben aber mchtS

mehr aufzuspüren , und auch eine iveitläufige Untersuchung . _
die ein »

geleitet wurde , förderte keinerlei Resultat zu tage . Nur die beiden

Maurer Ludwig und Hinze hatten sich gestern zu verantworten . Auf

Veranlassung des Vertheidigers Leonhardt Fricdmann war ein grosses
Aufgebot von Entlastungszeugen erfolgt , es bedurfte aber dieses
umfangreichen Apparates garnicht , denn die Belastungszeugen
vermochten nicht , die Angeklagten zu belasten . Sie wollen zwar
mifehandelt worden seien , die Thäter waren ihnen jedoch uubekannt

geblieben . Stur bezüglich des Maurer ? Ludwig liefe sich feststellen .
dafe er zu dem einen Arbeftswilligen gesagt hatte : „ Wir streiken , um

besseren Lohn zu erhallen und Ihr arbeitet uns direkt entgegen ! '
Der Staatsanwalt wollte den „ Krawall " als Analogie zur Zusammen -
rottung und zum einfachen Landfriedensbruch darstellen , doch
dagegen verwahrte sich der Vertheidiger . Bei Hinze fei

nicht einmal erwiesen , daß er überhaupt an dem „ Krawall "

thcikgenommcn habe und bei Ludwig könne von einer
Verrnfserklänmg , Bedrohung oder gar Nöthignug nicht die
Rede fein . Im Sinne des Vertheidigers erkannte der Gerichtshof ,
dafe in den mahnenden , oder nicht drohenden Worten Ludwigs ein
Vergehen gegen § 153 nicht zu finden fei, Anwendung körperlichen
Zwanges liege in keiner Weise vor . Bei Hinze sei miertvicsen , dafe
er sich an dem Vorgange überhaupt bethciligt habe und deshalb seien
beide Angeklagte freizusprechen .

Eine für das Bäckcrgcwcrbe wichtige Entscheidung ist jetzt
in letzter Instanz vom Bezirksausschüsse gefällt worden . Die Polizei -
Verordnung vom 19, September 1891 verbietet die ErLheilung der
Schankkonzessionen für solche Rännle , in deneu ein dem Schaukgcivcrbc
fremdartiges Gclvcrbe betrieben wird . Was hierunter zu verstehen
ist , ist eine alle Streitfrage , deren Entscheidung nameutlich für Fein -
bäckcr und Konditoren von Bedeutung ist . Der Stadtausschufe hat
sich bisher immer auf den Standpunkt gestellt , dafe den Konditoren
und Feinbäckern eine Konzession auf gruud jener Polizei -
verorduuug nicht zu versagen sei , hat

'
dagegen stets daran

festgehalten , dafe bei den Bäckern , die nur Brot und grobe Back -
lvaare Herstelleu , die Verordnung Platz greift und sie eine Schank -
konzession nicht erhalten dürfen . ' Gegen diesen Stadpunkt hat jetzt
Rechtsanwalt Leop . Meyer in einem bcstiminten Falle mit Erfolg
beim Bezirksausschüsse angekämpft . Er führte ans , dafe die Bc -

rcchtigung zu einer solchcn llutcrscheidnng zwischen feiner und grober
Backwaare entschieden nicht anzuerkennen und die letzteren keincslvcgs
als das Produtt eines „ fremdartigen Gewerbes " ' im Sim,e jener
Polizcivcrordmmg anzusehen sei . Der BezirksauSschnfe trat dieser
Ansicht bei und erthcilte die nachgesuchte Schankkonzession .

Der Vorsitzende des Rabattsparvcreins Berlin , Rheinsberger -
straffe 27 , bittet uns , zu dem am 11. Mai unter Gcrichtszcittnig gc -
brachten Bericht mitzuthcilen , dafe sein Verein nicht den erwähnten
Prozcfe geführt habe .

Die Uhr im Klcistcrtopf . Unter der Anklage des Diebstahls
stand gestern der Tapezirergehilfe Franz W. vor der 137 . Abcheilung
des Schöffengerichts . Der Angeklagte hatte eines Tages bei einer
Kundin seines Meisters eine Stube zu tapezircn . Nachdem er
mehrere Stunden thätig gewesen war , kam die Beivohncrin des

Zimmers hinein , um ihre Uhr zu holen , welche an der Wand hängen
geblieben >var . Die Uhr war verschwunden und alle Durchsuchungen
sowohl des Raumes wie der Person des Angeklagten waren ver -
geblich . Am folgenden Morgen rührte der Meister den

Inhalt des KleistertopfeS um . Er ftiefe auf einen harten
Gegenstand und förderte die Uhr nebst Kette zu tage . Nur
der Angeklagte konnte die Uhr hineingeivorfeu haben . Wahr -
scheinlich hatte er sich derselben auf diese Weise entledigt , als die

Uhr vcrmifet wurde und er verhüten wollte , dafe sie bei ihm ge -
funden wurde . Der Angeklagte behauptete im Termine , dafe die
Uhr wohl auf dem Tisch gelegen habe , auf dem die Tapeten ans -
gebreitet wurden . Dabei möge sie zufällig in den Kleistertopf
gerochen fein . Er habe die Uhr nicht entdeckt , obgleich er im Laufe
des Tages noch viele Male in dem Kleister umgerührt habe . Der
Gerichtshof glaubte nicht an alle diese Zufälligkeiten , sondern hielt
den Angeklagten des Diebstahls für überführt und verurtheillc ihn
zu einer Woche Gefängnife .

MttNvevsttmntlungen .
Für den fünften Wahlkreis fand am Mittwoch eine Volks -

Versammlung in der Brauerei „ Friedrichshain " statt . Eine nach
Tausend « zählende Menschenmenge , darunter viele Frauen , füllten
den grossen Saal . Genosse Singer sprach über das Thema i Das

deutsche Volk und die Rcichstagswahlcn . Er kennzeichnete in treffender
Weise die Haltung der gegnerischen Parteien zu den im Vordergrund
der Wahlbcweaung stehcnocn Fragen : Handclspolittk , Schutz des

allgemeinen Wahlrechts und des KoalittonSrcchts . und legte ,
oft von stünnischcm Beifall unterbrochen , die Stellung
der Sozialdemokratie zu diesen Fragen , sowie deren

ablehnende Haltung gegenüber dem Militarismus und Man -
nismus dar . Auf die ' Verhältnisse des fünften Wahlkreises ein¬

gehend , führte der Redner aus , dafe hier die freisinnige Partei der

zwar nicht von uns gefürchtetc , aber doch hauptsächlich in betracht
kommende Gegner sei. Wenn es auch richtig sei , dafe die Freisinnigen
in manchen pölittschen Fragen im Reichstage mit uns zusammen ge¬
stimmt haben , so dürfen wir doch nicht vergessen , dafe uns in

ivirthschaftlicher Beziehung eine tiefe Kluft von ihnen trennt , das ;
sie in Fragen des Arbeitcrschutzes , wo sie nicht direkt Rein

gesagt , doch alle möglichen Berklansulirungen angebracht haben ,
und dafe ihre Haltung gegenüber der Bäckerei - Verordnung
der Sonntagsruhe , des Achtnhr - Ladenschlusies durchaus keine Volks -

fteundliche gewesen sei . Der Redner erinnerte auch daran , dafe die

Freisinnigen im Landtage , wo sie in der Mürorität find , für das all -

gemeine Wahlrecht eintreten , das ; sie dagegen in Komnmnalvertre -

tungen , wo sie über die Mehrheit verfüge », sich als Gegner des all -

gemeinen Wahlrechts gezeigt haben . Der Redner schlafe seinen fast
zweistündigen Bortrag mit der Aufforderung zur Agitatton für den
Kandidaten der Sozialdemokratie , der jugendfrischen Partei , welche
berufen sei , die altersschwache bürgerliche Klasse von der Herrscbaft
abzulösen . Durch begeisterten Verfall gaben die Versammelten «hre
Zufttmmung zu den Ansichten des Vortragenden zu erkennen . Die
beiden gegnerischen Kandidaten des fünfterr Wahlkreises waren zu der

Versammllmg eingeladen aber nicht erschienen . In der Diskussion
nahm zuerst Frau Greifenberg das Wort . Sie rvandte sich
besonders au die Frauen und Mädchen , und forderte dieselben auf ,

ihre Kräfte in den Dienst der Wahlagitatton zu stellen , dann können

die Frarren sagen : Wenn wir auch kein Wahllecht haben ,
so haben wir doch mitgeholfen an dem Siege des sozial -
denwllatischen Kandidaten , Nachdem noch ein Redner für
die Sozialdemokratie gesprochen , trug ein Freisinniger in

entsetzlich langweiliger Werse ein Sammeliurimn kleinlicher Einwen -

düngen gegen unsere Partei , sowie allerhand abgestandene Klatschereien
über einzelne Personen aus unseren Reihen vor . Mit bewimdernS -

werther Geduld , wenn auch manchmal ihrem Unwillen über die gar

zu weit gehende Inanspruchnahme derselben Ausdruck gebend , liefe
die Versammlung diese „ Rede " über sich ergehen . Genosse Singer ,
der zum Schlufe diesen Redner in gebührender Weise heimleuchtete ,
konnte mit recht sage », dafe der ' Herr in keiner Bersanunlung
irgend einer anderen Partei mit solcher Geduld angehört
werden würde , wie es , dank der Disziplin unserer Partei -
genossen , hier geschehen sei . — Eine Resolution , welche die

Anwesenden verpflichtet , mit aller Kraft für die Wahl des sozial -
demokrattschen Kandidaten einzutreten , fand einstimmige Amiahme .
Mit einem brausenden Hoch auf die Sozialdemokratte endete die

Versammlung .

Die „ ktönigstrcuen " des 5 . Berliner RcichStagSWahlkreises
hatten am Montag eine Versammllmg nach der Tonhalle einberufen .
Trotz Säulcnanschlag , Aufforderung in den Blättern der Partei k .

waren doch nur 43 Personen erschienen , in welche Zahl noch
Kolporteure , Gegner und Bedieiumgspersonal einbegriffen sind .

Wehmüthiq bemerkte der Vorsitzende , dafe der Steferent da sei , der

zu präsentirende Kandidat ebenfalls vorhanden , nur — die Wähler
seien ausgeblieben und deshalb könne die Versammlung nicht statt -
sinden. — Mit langen Gesichtern zogen die enttäuschten „ verewigten

Christlich - Sozialen , Deutsch - Sozialen und Konservativen " ab und die

große „ Tonhalle " harrt nun besser besuchter sozialdemo -
k r a t i s ch e r Versammlungen .

Das gleich eSchicksal hatte eine fr e i s i n ni g e W ä h ler -

Versammlung im 4. Wahlkreise . Dieselbe war vom

Alexanderplatz - Bezirksvcrem am 11. d. M. nach dem Restaurant
Patzenhofer , Landsbergerstr . 73 , einberufen und sollte der freisinnige
Kandidat für den 4. Wahlkreis , Rechtsanwalt Sonnenfeld , sprechen .
Es waren aber nur 20 Personen erschienen und weigerte sich daher
der Rechtsanwall Sonneufeld zu sprechen und mußte daher die Ver -

sammlung ohne Resultat ausemandergchen .

Die Handlungsgehilfen und der neue Reichstag lautete
daS Thema einer öffentluheu Versammlung der Kaufleute , in der
am Mittwoch der Steichstags - Kandidat des ersten Berliner Reichstags -

Wahlkreises Genosse Pö tz sch rcfemse . Der Redut r wie ? einlegend

auf die wirthschaftlich kapitalistische Cntwickelnug . die sich auch im

Haudrlsgewerbe in sehr schnellem Tempo voll zischt und die es im

weseilllicheu bedingt , dafe die Handlungsgehilfen in ihrer übergroßen
Mehrzahl , ebenso wie die Arbeiter and erer Berufe , keine

wirthschaftlich selbständige Stellung erriv . gcu können , hin .
Anknüpfend hieran behandelte der Red . irr die bisherigen
„ Errungens chastcn " ans dem Gebiete 1>er jetzt vollkommen
ins Stocken gcrathenc Sozialreform - Gesc tzgeb . nng , die trotz der ganz
minimalen Vorthcilc für die Arbcitersck «st , den heftigsten Sturm
des gcscnnmtcn UnternehmerthninS entfefst 4t hat . Er verwies sodann
auf die Nothwendigkeit einer geeigneten gvsetzttchvn Regellmg der

verschiedenen , die Handlungsgehilfen schwer schädigenden Vertrags -
bcstimmnngen , u. a. die bekmutte Konkmus nzklansel , die dem Fort¬
kommen des Einzelnen hinderlich im W ege steht . Er forderte
die Errichtung kaufmännischer Schiebt geeichte � nach Art der
Gew erb ege richte und erläuterte iMe_ itüothwendigkcit und die

sehr leichte Durchführbarkeit der vollstäi idigen Sonntagsruhe int

Handelsgewerbe , sowie die Beschränkung d er Arbeitszeit aus ein ver -

nünftiges Aiafe überhaupt . Im Aiisckilns , hieran kennzeichnete der
Redner das klägliche Verhalle » aller bw. gerlichcn Parteien zu den

Forderungen der Handlungsgehilfen , rm deren Stimmen sie bei den

Wahlen werben , und kritifirte ihre ablehn ende Stellunguahme zu den
von den Sozialdauv traten gelegentlich der Revision des Handels -
gcsrtzbuches im Reichstage eingebrachten , für die Handüiugsgchilfen
günstigen Anträgen . Allr dein Hinweie ! auf das arbeiterfewdlichc
Vorgehen aller bürgerlichen Parteien , die o hm' Ausnahme die Interessen
kapitalistischer Jittcreffengruppen vertrete ! r , forderte der Referent zum
Schlufe alle diejenigen ,

'
die ewe Berlli « znng der Arbeitszeit , eine

völlige Sonntagsruhe und überhaupt genegelle und bessere Zustände
für die gesammtcn Handlungsgehilfen schwsscn wollen , auf , am Tage
der Wahl für die Sozialdemokratie , d>: r zielbewußten und recht -
mäßigen Vertreterin der Arbeiterschaft zu . ' tnnmcn . Der Vortrag wurde
von der Bersaininllmg mit stürmischem Beifall ausgenommen . Die

Diskussion wurde von dem natioiml - sozi aleu Herrn 2Ä ich a ls ki , der

unfreiwillig stets für die nothlvendige Er . jritcrüiig her Versammlimgs -
bcsucher Sorge trägt , mit dem gänzlich i nifflungeiren Versuch , einmal

absichtlich den Witzbold zu spielen , eingel eitet . Sonst war es dasselbe
alle schon oft gehörte Sprüchlein , das ur u diesem Herrn vorgetragen
wurde . Kolonial - niid Handclspolittk int . : einer riesigen Kriegsflotte, ,
die dem Deutschen Reiche neue Absntzgebiiete ». schließen und das An -

sehen und die Mgcht Dcntsckilands ern leiteyn soll. Und auf der
anderen Scttc soll Soziatresorm getrieben werden . Nach den

AuSfnhrmigen dieses Herrn scheinen die Nr,ttonal - Sozialcn mit der
vom Reichstag bewilligten Flotte nuih nicht zufrieden gestellt
zu sein nnd noch eine zweite ähnliche Auslage zu wünschen . In
längeren , vortrefflichen Aussührungen «harakterffiute Handlungs¬
gehilfe Maas ; das arbeiterfeindliche Lderhalten der verschiedenen
Parteien , insbesondere das der freisimngc ? n Gnippen zu der Arbeiter -

schutz - Gcsetzgebungwid dcnForderungender Haudlungsgchilfcn . als deren
Vertreter sie sich bei dcnWahlen so gern awssti ieltcn . Ein ganzes Sünden -

rcgister gegen die bürgerlichen Parteien ki »mite der Redner vorbringen ,
durch welche die HandlnngsgchLlfeu in ihren vitalsten Interessen
geschädigt wurden . Im weiteren velrwie s der Redner auf die Wider -

spräche im Programm der National - Sozialen , tritisirte deren Taktik
in der gegenwärtigen Wahlbewezrmg und empfiehlt , unter lebhafter
Zustimmung der Versammelten . amck> im ersten Wahlkreise nur
fiir den Kandidaten der sozialdcmokrattschrn Partei , den Gc -

nosien P ö tz s ch , zu stimmen . Von den weiteren Rednern
ans den Reihen der Handlui igsgehilfen wurden ebenfalls
die verschiedenen Parteien heftig I sitisirt , und von allen Rednern

für ein energisches Eintreten für I äe Kandidaten der Sozialdemo -
tratie plädirt . Der Kandidat der Nc ckional - Sozialen im ersten Kreis ,
Herr Tische ndörfer , versuchte , in seinen Ausführungen die

Stellung seiner Partei zu rechtff atigen und nachzuweisen , das ;
seine Partei nicht , wie ausgeführt wurde , überflüssig sei .
W. M a n ass e sowie P ö tz s ch nahmen noch Veranlassung ,
auf die Ausführungen der Herren Mi chalsti und Tijchendörfer einzu¬
gehen und es war ihnen ein Leichtes , sie mit ihrem neuen Rezept ,
die Arbeiterintcressen zu Ivahren , g' - hörig abzuführen . Einstimmig
gelangte sodann eine Resolntton zur Annahme , in der sich die Vcr -

sammlung mit den Ausführungen desRoferenten Pötzsch unverstanden
erklärt und sich verpflichtet , am 16 . Juni mit aller Mo cht für die
Wahl der sozialdemokrattschen Kanin d- aten einzutreten . Nachdem der

Vorsitzende Lissaner noch zum Arsschlnfe an die Organisation nnd

zur regen Agitatton aufgefordert l atre , erfolgte der Schlufe der Ver -

sammlung mit einen ; Hoch auf die Sozialdemokratte .
Die Anarchisten hatten zum Mitttvoch eine ammlung nach

dem Gesellschastöhaus in der E- winemünderstrafe : einberufen , die

nach der geringen Zahl der anwesenden Anarchisten Ausschluss über
den Stand ihrer Bewegung gab . Die überwiegende Mehrzahl der
Versammelten bestand aus Sozialdemokraten . Der Referent
Landauer war der Meinung , dafe die Anarchisten eine herzlich
unbedeutende Rotte in der Wahlbewegung spielen . ( Sehr richttg !) Die
Oppositionsparteien ständen , trutzdem sie stärker nach links strebten ,
nur in der Vertheidigung der bestehenden Verhältnisse . Um
den Kampf für daS KoalttionSrecht und das geheime , direltc Wahl -
recht treten die Brotfragen und die Fragen des Sozialismus zurück .
Es dürfe nicht gekämpft werden , weil etwas verloren gehen soll , denn
darum dürfe man seine Ueberzeugung nicht aufgeben . Zwar sei im
Parlament freie Rede , und diese Fr' eikost habe mich er schon zu ge -
niefeen gewünscht ( Aha !), aber es sei kein Wahlkreis zu bekommen ,
wo man sich mir verpflichtet , offen die Meinung zu sagen . Redner
ist der Ueberzeugung , dafe man sich nicht an den ' Wahlen be -

theiligcn soll , weil die parlamentansche Arbeit nichts Hilst . Einen

ganz anderen Standpunkt nahmen seine Genossen W i e s e u th a l
und Marek ein . Sie führten aus , daß die Konsequenz
der Landaner ' schen Ansicht sei , sich überhaupt nicht an
dem pölittschen Leben und der wirthschaftlichcn Rcformatton zu be -
thciliacn , sondern sich in den Schmollwinkel zurückzuziehen . Nach
dem stürmischen Beifall , den diese iltedncr erzielten , scheint Landauer
bei seinen Genossen mit der Jsolirtaktik absolut kein Glück zu
haben . Die sozialdemokratischen Ansichten brachten die Genossen
du Chateau , Würm und noch mehrere zum Ausdruck , die klar -
legten , dafe es bei den Wahlen auf Verbreitung der sozialistischen
Ideen und auf eine Heerschau der Unzufriedenen ankomme . Auch
sei es nicht möglich , dafe wirthschaftliche Bereinigungen ohne politischen
Rechtsboden bestehen können . Landauer verlas eine Postkarte , auf
derihn angeblich ein Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei um
Eintreten für die Wahlbetheiligung bittet . Auf die Aufforderung ,
den Namen dieses Vertrauensmannes zu nennen , meinte er , dieser
würde dann von der Partei gemaferegell . Diese Behauptung ent¬
fesselte einen gerechten Entrüstungssturm in der Versammlung . Nach -
dem noch mehrere Redner für Wahlbetheiligung gesprochen und durch
Anführung von Ansichten einiger Hauptvertreter der Bourgeoisie be -
wiesen hatten , daß diese nicht den Anarchismus , sondern den
Sozialismus fürchtet , verlas der Vorsitzende folgende Rcso -
lution : „ Die heutige Versammlung erklärt sich gegen die
Landaner ' schen Ansichten und für Wahlbetheiligung zu wirken . "
Als er darüber nicht absttmmen lassen wollte , sondern meinte , die
Versammelten , die für die Resolution sind , könnten sich ja seinet -
wegen von den Plätzen erheben , bliebe » nur vereinzelte sitzen . Mit
den ; festen Willen , sich an der Wahl zu bctheiligen , verließen die
anderen den Saal und die Versammlung hatte damit ihr Ende er -
reicht .

Weistenscc . Am Montag , den 9, Mai , fand hier eine öffent -
liche Volksversammlung statt , in der der Kandidat des Kreises , Ge -
nosse Stadthagen , einen mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Vortrag über „ Der reakttonäre Standpunkt der gegnerischen Parteien "
hielt . Eine Diskussion fand nicht statt . Es wurde noch aus die am
Sonntag , 15. Mai , stattfindenden simf öffentlichen Wählcrvcrsamm -
lungcn aufmerksam gemacht , ebenfalls auf die am 16. Mai statt -
findende Frauenversammlung , in der Frau Dr . Braun referirt .

Rirdorf . In der Versammlung des Vereins „ Vorwärts " vom
10. d. M. sprach Genosse O b st über die nächsten Reichstagswahleu .
Redner kennzeichnete in beredter Weis « die Gefahren , die dem dentswen
Volke erwachsen , wenn eine reakttonäre Mehrheit in den



nächsten RekchStag eingehen sollte . Nm Schlüsse seiner Rede
unterzog er ' ein im Kreise verbreitetes Flugblatt der
Konservativen . einer eingehenden Kritik und forderte die Vereins -
Mitglieder auf , sich recht rege an der Agitation zu betheiligen , damit
unser bisheriger ' . Vertreter im Reichstage , Fritz Z u b e i l , diesmal
gleich im ersten Wahlgange gewählt werde . An der Diskussion be -
thciligte sich Gct ' . osse R e tz e r a u. Es wurden sodann die
Mitglieder Jcnsch und Burghardt laut § 6 Abs . a des Statuts aus¬
geschlossen . Der Vorsitzende , Genosse Klein , machte bekannt , das ;
die Volksversammlung in der Reuen Welt nicht am 17. , sondern am
18. Mai stattfindet ;

'
ferner werden die Genossen ersucht , sich am

Sonntag an der Flug . blattvcrbrcitnng zu bethciliaen . Treffpunkt . -
ThumciS , Bcrgstr . 162 .

Die Versammlung ! der Schranbendreher , die am 10. d. M.
in Feuersteins Festsäleir tagte , hörte einen Vortrag des Herrn
Dr . Joel . Diskussion fand ' nicht statt . Die Vertrauensleute wurden
ersucht , baldigst Abrechnung zu liefern .

Der Zentralverein der BureanangesteMe » Deutschlands
lMitgliedschaft Berlin ) hielt am 7. Mai seine General -
Versammlung ab . B r i l k e gab in derselben den Geschäfts - und
Kassenbericht pro l. Quartal 1898 . Die Einnahme der Lokalkasse be -
trug 106 Bk. 81 Pf . , Ausgabe 28 M. 69 Pf . , mithin lleberschuß
73 M. 12 Pf . Die Einnahme der Zentralkaste betrug 169 M. 37 Pf . ,
die Ausgabe 66 M. 10 Pf . , Uebcrschutz 103 M. 27 Pf . Hierzu
kommt der Ueberschus ; der Lokalkasse , so daß im Ganzen 181 M.
39 Pf . der Zentralkasse überwiesen wurden . Am Schlust des
IV . Quartals 1897 warcir 167 Mitglieder vorhanden , am Ende des
I . Quartals 1898 war der Bestand 173 Mitglieder . Dem Kassircr
ivurde Decharge ertheilt . Bei den Wahlen

'
zum Zcntralvorstand

ivurden wiedergewählt Brille ( Kassirer ) , Casper sBeisitzer ) und an
stelle Pleßner ' s wurde Eh . Bremer sBeisitzer ) neugcwählt . In die
Lokalverwaltung ivurden gewählt : Ohse II (1. Bevollmächtigter )
Brille sKassirer ) , Liebeck ( Schriftführer ) , zu Beisitzern Kunkel und
Münch , zu Revisoren Conradt , Ebersbach und Wasser .

Eine öfsentliche Versaininlung aller lm Vergoldcrgcwerbe
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen tagte am 9. Mai und
beschäftigte sich vorzugsweise mit der demnächst in allen Berliner
Werkstätten einzuführenden Veränderung der Arbeitszeit resp . Ver -
kiirzung derselben . Nach einem einleitenden Referat des Kollegen
Schnorre , welcher die Nothwendigkeit der Arbeitszeitverkürzung hervor -
hob , wurde die bereits in einigen bekannten Finnen erfolgte Ein -
führung der sogenannten englischen Arbeitszeit besprochen und hervor -
gehoben , daß , wo dieselbe eingeführt , dieselbe sich auch sehr gut bewährt
habe . In einer Resolution ivurde beschlossen , für eine möglichst kurze
aber gedrängtere Arbeitszeit mit 6 Uhr Schluß einzutreten . Zum
Ersatzmann eines Gelverbegerichts - Beisitzers wurde Kollege Späthe
aufgestellt .

Arbeiter - BilduugSschule . Juselstr . 10, v. 2 Tr . Unterrichts -
Kurse : Montags : National - Oekonomie ( Grundbegriffe der
ZkativiialSkonomie ) Dr . Conrad S ch i » i d t ; Mittwochs : R e d e -
U c b u n g ( Referate und Diskussion über gewerkschaftliche Fragen )
Schriftsteller Richard Calwer ; Freitags : N a t u r - E r l e n n t n i tz
( Entwickclung der Idee über Entstehung und Zusammensetzung des
Wcltgcbiiudcs ) Dr . B. B o r ch a r d t. — Die Bibliothek ist jeden
Montag , Mittwoch und Freitag ( außer an Feiertagen ) abends von
8 —9 Uhr geössnet . — Mitgliedsbeitrag monatlich 25 Pf. , Kursus ( 10 Abende )
1 M. pro Fach . Theilnehiner werden aufgenommen in der Schule und in
folgenden Stellen : Gottir . Schulz , Admiralstr . 40a ; Reul , Barnimstr . 42 ;
Schiller , Rofcnthalerstr . 57 ; Gleincrt , Müllerstr . 7a, und in den Sonntags -
Versammlungen . Vorsitzender : Hugo W ars ch am s ki , H. , Bmimenstr . 193.
Kasstrer : H. Königs , 8. , Dicffcnbachstr . 30.

Berliner Nrbeitervertreter - Berein tagt jeden Dienstag nach dem
ersten im Monat bei B u s k e , Grenadierstr . 33, abends 8' / . Uhr . Unent -
gcltlichcr Rath wird ertheilt :

Jni Norden Berlins : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung abends von 7 —9 Uhr : A. Daehne , Demminerstr . 3V, v. 3Tr .
K. G u t h e i t , Wicscnstr . 29a , von 8 —9 Uhr abends . F. P i e s ch e l ,
Gartenstr . 55, v. 2 Tr . E. Simanowski , Gartenstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. S t u h l ni a il n , Oderbergerstr . 37, 4 Tr. , von 6 —9 Uhr abends .
R. T a m m , Hussttenstr . 6, von 8 —9 - Uhr abends . A. Voigt , Wiesen -
stratze 41/42 . E. Warnst , Kolbergerstr . 7, von 3 —7 Uhr abends . — N u r
für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. B l u ni e , Strelitzerstr . 53.
P. Reimann , Bcllcrmannstr . 83. F. Trapp , Schulstr . 59, von 7 bis
8 Uhr abends . W. M o h s , Swinemündcrstr . 64, vom linker Aufgang . —
Nur für Unfallversicherung : I . K r a u s e , Gartenstr . 13.

E.
Im Osten : Nur für JnvalibitStS - und AlterSverstchemng :

Bader , Gr . Fraukfurterstr . 34, v. 4 Tr .
Im S ü d - O st e n : Für Unfall - , JuvaliditätS - » nd Altersversicherung :

S ch a l t h o s f , Michaelkirchstr . 18.
Im Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :

F. S t n g e l ui a i e r , Grimmsir . 39. — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung : P. Keller , Ripdorf , Panierstr . 58, Hof pari .

Im Süd - Westen : NursürUnsallversicherung : G. Hänel , Solmsstr . 44
I in N o r d - W e st e n : Nur für Unfallversicherung : M. Stephan ,

Lcssingstr . 34.
Im Nord - Osten : Nur für Unsallversichemng : E. Löffler ,

Wadzerkstr . 15, vom part . ( abends 8 Uhr) .
Bei sämmtlichcn vorgenannicn Personen , bei denen hier keine Sprechzeit

angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Briefkasten der Expedition .
Für den Wahlfonds gingen fcmer ein : Arveiter der Zigarrcnfavrik

von Tictz , Jnvalidcnstr . 124, 22, —. Dr . F. K. 5, —. „ Wermouth di Torino "
4,70 . C. F. 20, j —, R. A- H. 13, —. Maurer aus der Hasenhaide , Par -
zellc 24 2,50 . Buchdmckerei Otto Lange 2,80 . Vom Personal der Dnukerci
H. S. Hermann , 2. Rate 34,50 . Sp . „ Humanität " d. Feiger 30, —. Summa
137,50 M. Bereits quittirt 879,40 MI Gesammtsumme 1016,90 M.

Witternngsiibersicht vom 12 . Mai 1898 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

744
743
743
748
752
748

SW
« W
SW
SW
W
Still

Wetter

5chlb . vcd.
RRegen
4hib . bcd
stbedeckt
ZRegen

bedeckt

Wetter - Prognose für Freitag , 13 . Mai 1898 .
CtwaS kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig , niit leichten Rcgcusällen

und zienilich frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterburean .

DviitMeHvi -

Meiallarbeiler - Yerband
( Verwaltungsstelw Berlin ) .

Todes � Anzeige .
Am Montag , den 10. Mai , starb

unser Mitglied , der Metallschlcifer

August Heimholt ! .
Ehre seinem A n d t n k c n !

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 13. Mai , nachm . 5 Uhr , von der'
Leichenhalle des Einmaus - Ärchhofes ,
Ripdorf , Hbrniannstrahe aus statt .

Um zahlreiche Bethciligung ersucht
112/4 Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzclec .
Durch Sturz aus dem Fenster ver -

tiuglückte am 9. , nachmittags 2 Uhr ,
in feincin Beruf unser im 53. Lebens -
jähre stehender Kollege der Metall -
schleif «

Angnst Hciinhold .
Der Tod erfolgte gleich darauf .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 13. Mai , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Krrch -
Hofes aus statt . 2477b

Wir ivcrden des so unglücklich
dähingeschiedeucn Kollegen stets in
Ehren gedenken .
Da« personal d. llli - malZeorg Rosenhaln ,

Oranienstraße 21.
HWHimm . ■ii —wdwewma ' w —

Ats- Kmkeickjse d. Tattler .
Am 10. d. M. starb das Mitglied

0h8t .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , de » 14. d. M. , nachm . 5 Uhr ,
von der Charitee ans nach dem
Charltcc - Kirchhof in der Müllerstratzc
statt . 13487b

I . A. : Ist . IMttl >« rl » « >' .

Freunden u. Bekannten die traurige
Nachricht , daß meine geliebte Frau

Wtai ' tlm geb . ( ■ » uiajcwsky
out 10. Mai , nachmittags R/ , Uhr ,
nach langen schweren Leiden sanft
entschlafen ist. ( 24736

Traugott Müller nebst Soh » .
Die Beerdigung findet Freitag , den

13. Mai , nachmittags 3 Uhr , vom
Lazarus - Krankenhaus aus statt .

N a ch r n f.
Am 10. Mai, mittags 2 Uhr , starb

nach schweren Leiden an der Kehlkopf -
schwindsucht unser lieber Freund ,
Kollege und Mitarbeiter

Heiimeli Flentje
in seinem 41. Lebensjahre . [ 34646

Ehre seinem Andenken !
Die Angestellten n. Hausdiener
d. Firma Gebr . Heller u. Horwitz .

Da mein Name im Wahl - Ausschutz
der Bürgcrpartei öffentlich verbreitet
worden ist, so erkläre ich, daß das
ohne mein Wissen und Willen ge-
schehcn ist. A. Wisotzky , Friseur .

Poriemonuaie gefunden
mit Inhal » am 1. Mai in der Volta -
stratze . Der Verlierer kann sich melden
Voltastr . 7, v. 1 Tr . r. s2485b

Clhiistebrlüllhe Wale Y.
Sonnabend , den 14. Mai , abends

8Vj Uhr , Rosenthalerstr . 57 :
VcrHaminlnnf . [ 170/3

Vortrag . Referent : Hamacher .

Alter Gesangverein ( aufgelöst )
wünscht seine Utensilien zu verkaufen .
Näheres beim NestaurateurZademack ,
Rammlerstr . 36.

'
s2481b

Hadl ' alircn lehre für nur 3 M.
Meldungen per Karte W . Wiese ,
Sickiiigcnstr . 7. [ 2479b

Kl . Parzellen ,
herrlich gelegen , dicht an der Bahn ,
verkaufe bei halber Anzahlung . Zaun -
stieleund Baumpfähle zu den Parzellen
gratis . Strelitzerstr . 62 ( Schlächter -
laden ) .

'
[ 2480b

Eine Million
Wanzen sammt deren Brut tödtet so-
fort mein „ Wanzen - Fluid " in
Fl . 0,50 , 1,00, 2,00 . Gegen Schwaben
und deren Brut wirkt sicher mein
,. Schwabentod " ä Schachtel 0,50 ,
1,00 . Nur beim alleinigen Erfinder

Drog . , Brunnenstr . 157. ♦

2 . Wahlkreis .
�rvikoig . 13 . mtsvi , nbends 8 Mhv :

VoHls- VerLSwmIlmgkll
Yieloria - Hrauerei , I LieYel ' s Feslsäle ,

Liitzowstr . IIUIVI . | Hasenhaide 52/33 .
Tages - Ordnnng :

1. Die bevorstehende Reichstagswahl . Referenten : Reichstags -
Abgeordnete Uvlbeiit Schmidt und Richard Fischer .

2. Diskussion . • 210/16
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht DaS Wahlkomitce .

AM« « » ! Wilmersdorf . AM « » !
Sonntag , de » 13 . Mai , nachmittags 1 Uhr . in RUnAenhers ' s

Volksgarten , Berlincrstraste 40 :

Grohe Volks - Bersammluug
fiir Männer nnd Kranen .

Tagesordnun g: 1. Tie bevorstehciidc Reichstagswahl . Referent :
Reichstags - Abg. l ' ritr , Xubeil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Sämmtliche Reichstagswähler sind hierzu eingeladen .
203/15 Ras Wahlcomltcc .

MW " Schöneberg . " MZ
Arbeiler - midim�s verein .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Blcreius - Bersammlung am
Montag , den 16 . Mai . ausfällt . Wir fordern die Genossen ans , die
Volls - Vcrsammliing in der „Schlotz - Brauerei " am Mittwoch , den 18. Mai ,
dafür zu besuchen .

Ferner geben wir bekannt , daß wir mit dem Besitzer best „ Adlcr - Badeö "
Hanptftraste . ein Abkommen getroffen liabcn , wonach unsere iviitglicder mit
ihren Familieiiangehörigen Etnzel - Bäder zu herabgescüten Preisen
erhalte ». Die Billcts für Wannenbäder (statt 50 Pf . nur SO Pf . pro
Stück ) werden von uns ausgegeben und sind in folgenden Lokalen zu haben :
Obst , Grunewaldstratzc ; Klein , Mcrseburgcrstratze ; Schilling , Kpffhäuser -
stratze ; Häuser , Sedanstratzc . Die Billets für das Schwimmbasfin
(statt 25 Pf . nur lo Pf . pro Stück ) sind an der Badekasse gegen Vorzeigung
des vom letzten Quartal abgestempelten Mitgliedsbuches zu haben . Bade -
zeit : wochentags bis 9 Uhr abends ( auch für Frauen ) ; Sonn -
tag vormittags .
15/6 _ Der Vorstand .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Sonntag , den 15 . Mai , vormittags 10 Uhr :

Versammlungen
des Vereins zur Wahrung der Interessen d. Maurer Berlins u. ilmg .

1. Krenzbergstraste 48 bei Gotzmann ,
2. Frankfurter Allee 53 ( Germania - Brauerei ) .

Tages - Ordnung in beiden Versammlungen :
1. Vortrag : „ Die polittsche Aktion und was hat die Gcwerkschafts -

Bewegung von derselben zu erwarten ?" Referent : Karl Behren d.
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheit und Wahl eines Hilfskassirers für
Rnmmelsburg . 129/10

Im Auftrage des Vorstandes : V. Schnlse .

Wenn Sie eine

elegante
Fassbekleldnns

wünschen , kau¬

fen Sie die be¬

rühmten
Deutsch -

Amerikanischen
Schnhwaaren .

H43S *

Hamburg : . Stettin . Spandau .
Berlin :

Halle

Oranienstrasse 162
zwischen Moritz - u . Oranienplatz .

Friedriehstrasse 131
vis - ii - vis Oranienburgerstrasse .

Blüchersirasse 13.

Hacke ' seher Markt 42
Eosenthalerstrasse .

Frankfurtersir . 103
am Straussberger Platz .

Spiltelmarkt 12.

Freie Volksbühne .
Sonntag : , den 15 . Rai , nachmittags 8 % Uhr ,

im Lessing - Theater : Dritte Abtheilung :
Die Wildente . " ME

Von Henrik Ibsen . 229/11
Sonntag , den 22. Mai , findet dieselbe Vorstellung für die

IV. Abtheüung statt . _ Der Vorstand . I. A. : C.

Freie Vereinlpng der Bauarbeiter Berlins .
Sonntag , den 15 . Mai . vormittags 10 V» Uhr :

Mitglieder - Versammlmtg
im Lokale des Herrn Wllke , Andreasstratzc 26 .

T ag es ord niing :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Urabstimmung über den Antrag Wernau ,

wegen Erhöhung der Beiträge und wie stellen sich die Mitglieder zum dies -
jährigen StistiingSfest . 4. VereinSangelegenheiten und Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
31/5 _ _ Der Vorstand .

Indjurm « der Dolz «. Vretterträgkr
Berlins nnd llmgegicnd .

Sonntag , de » 15 . Mai 1898 , vormittags lO1/ : Uhr , im Lokale des
Herrn Bwald , Schönleinstrasse 6 :

fSp " * Mitglieder - Versammlttttg . ' HMU
Tages - Ordnung :

1. Vcrelnsangelegciiheitc ». 2. Aufnahme »euer Mitglieder . 3. Gewerk¬
schaftliches . 84/6

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Zentralverband d - r Zimmerer
Deutschlands . sZahlstellc Berlin . )

Sonntag , den 15 . Mai . vormittags 10 Uhr . in den « rminhalleu ,
Kommandantcnstratzc 20 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwärtigen Lohnlämpfc im Zinimerergewerbe unter Berück -
sichtigung der Berliner Verhältnisse . Referent : Kamerad S t e h r. 2. Dis -
lussion . 3. Verschiedenes . 254/12

Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothweudig .
Der Vorstand .

Tis « ! » ! « » ' - V ereln .
Sonnabend , de » 14 . Mai er . , abends 8V2 Uhr , Melchiorftraf ? « 15 :

Ailßerorhcntlilhe General -Zersammliina .
Tages - Ordnung : Beschlntzsassung über die diesjährige Dampfer -

Partie und VereinSangelegenheiten . 189/12
Der Vorstand .

Kuvksl ' s
lLadnateljers

lausitzer Pietz 2,
Elsasserstr . 12,

Steglltzerstrasse 71.

, Bestrenommlrt und wohl¬
bekannt .

Zähne v . 3 M. ,
! Plomben y , 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet .
( Woche 1 M. )

Ausschneiden !
Dieser Konpon wird mit 1 M. angerechnet .

Brenner & die. ,
Alt ® Jakobstrasse No . 67 —69 . « -

Schuh waaren I
Billig ! Reell ! Billig !

Jeder Schuh trägt den festen Verkaufspreis auf der Sohle .

SVW « Htitel • • • • •
Jeder Hut 2,75 M . 50992 »

h. Vaehsuer x &ou . A. Sack ,
NW. 40 Thurmstr . 40 , NW.

Sprosser , Nächtig . , alle Sorten Wal d-
vögel , Bogelbauer billig . Sehnelle ,
Koppeustr . 60 _

*

Verolnszlmmer , gr. , Simeanstr . 23.

Gold , Silber , Kchr -
gold , Treffen , Platin

kauft die Scheide - Anstalt Zimmer -
stratze 32. 48712 *

En . ros . 46992 * Export .

Schnhwaaren -
Eager in sämmtllchen Artikeln ,

Detail - Verkauf zu Engros - Prelsen .
Alcxanderstr . « 7a . I . Etage

( am Alexanderplatz ) .
Sonnabend geöffnet bis 10 Uhr
abends , Sonntags 8 —10 Uhr vorm .

Niemand fönte

versänmett ,
bei Bedarf Drnnnenstr . HO

( neben dem Pserdebahn - Depot ) von
Jgnat « Sello zu beziehen : Frisch .
» aitrank , Fl . inkl . 50 Pf . ;
alten Vordhüuser p. 2tr . 50Pf , ;
Hochs. Stonsdorfer inkl . Orig . - Fl .
( %etr . ) ii80Pf . , Halb nnd Halb ,
feinst . Lilörmischg . , pr. :/ , Champagner -
Flasche inkl . 00 Pf. , Himbeer - n .
Kirschsaft , rein und dick emge -
kocht, per Liter 1 . 10 M. , süssen
UIngarwein , Orig . - Fl . ( V, Liter )
von 90 Pf . an, sowie sämmtl . Weine ,
Oognae , Hnin und Eikltre im
Einzelverkauf , auch eingemcffen mir zu
Engrospreisen . Billigste Be¬
zugsquelle . 3� " Bitte genau auf
Vo . llO , Brunnenstr . Xo . llO
zu achten . 51472 *

Arbeitsmarkt.
Arbeiterin verlangt Dampfwasch -

Anstalt , Äöpnickerstr . 33a IV . [ 345bb
Vebenbesehüfligang .

Feuer - u. Glas - Bersichenmgen bringen
hohe Provisionen , auch 100 M. Fixum .
Generalagent . Neue Friednchstr . 71, U.

Sattln ans Koffer verlangt Alte
Jakobstr . 108. [ 34666

Stepprüehe -
Arbeiter auf einfache Knrbel - Nntcr -
röcke unter Vorlegung von Probe -
arbeit werden verlangt . 2476b
Eüb &. Oertelt , Mohrcnstr . 42.

Schneiderin , welche auch gern auf¬
arbeitet , bittet sehr um Beschäftigung .
Tag 1,50. Frl . Zensle , Blüchersir . 69, IV .

« W " Einen Schleifer u. Arbeits -
burschen sucht Steiüdruckerei Köpnicker -
stratze 72. 3472b

Ein Sttzer-Lehrling
kann sich inmeiuerBuchdruckerei melden

Hob . A in e 1 a n g ,*
_ NO. , Elisabcthstt . 65a .

Sartonarbeiteriiinen verlaugt Stein ,
Neue Königstr . 30.

__ _ __ Ein Bildhauer
Müllerstratze , Nicolai .

gewünscht
2474b

A ' Teltgrauhtilbanardeiter
finden lohnende und dauernde An -
stellung in Dänemark . Offerten sub
E. N. 626 ! an Aug. J. Walkt k Co. ' »
Ann. - Bur . , Kopenhagen K. , erbeten .

Sichere Existe, »z
bietet sich fleißigen , intelligcntenHerren
durch Uebernaymc einer bereits gut
eingeführten , lohnenden Vertrettmg .
Einkommen bis M. 150, — monatlich
und darüber . Offert , sub v . A. 4S3
an Haasensteln de Vogler ,
Berlin , Leipzigerstr . 48 ,
erbeten .

Färber oder jlrbciter , der Baum -
wolle ,m Catechu färbt und wäscht ,
sucht Eranz Kllnder ,

Neubabelsberg .

Farbigmacher , aber nur solche ,
Verl. JoerS , Ssalitzerstr . 28. [ 2482b

Tücht . Farbigiii acher u. Pärock -
vergolder verlangt Alb . Zander .
Schönebergerfir . 27. [ 2484b

Mädchen
* » Politur - Leiste »,
aber nur gut gelernt «, [ 2483b

Kotthnser Damm 400 .

Beranlivortticher Redakteur : Augnst Jacodey in Berlin . Kür den Zuseraleulheil verantwortlich t Th . vtode tu Berlin . Druck und « erlag von Max « ading i » Berlin ,
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AbgeorvnekenhAtts .
77 . Sitzung v o in 12. Mai . 11 Uhr .

Am Ministertische : von Miguel , Freiherr von Hammer -
st e i n.

Die zweite Lesung des A n e r b e n - G e s e tz e s für West -
f a l e n wird mit der gestern abgebrochenen Berathuug über den § 1
der Vorlage fortgesetzt .

Abg . Klose ( Z. ) findet die Bestimmungen der Vorlage dehnbar ,
so das ; man für deren Ausführung keine Sicherheit habe . Wenn
man . auch zu dem gegenwärtigen Landwirthschaftsminister Vertrauen
haben könne , so Wiste man doch nicht , wer nach ihm die Ausführung
des Gesetzes zu überwachen haben wird . Namentlich müsse er gegen
die Einführung eines solchen Gesetzes in Schlesien protestiren .

Abg . Knebel inatl . ) findet eine Ausdehnung des Gesetzes auf
die Rheinprovinz in jeder Form unzulässig . Jede Einsetzung eines
Anerben würde mit der Rechtsanschauung der Bevölkerung im
schreiendsten Widerspruche stehen . Allerdings ist in der Rheinprovinz
dör Landbesitz bedeutend zersplittert , aber die Besitzer erwerben ihren
Unterhalt neben der ländlichen Arbeit ans gciverblicher und in -
dustricller Thätigkcit . Diese Entlvickclnng ist eine segensreiche . dse
man dort nicht aufgeben will . Redner wird aus sozialpolitischen und
ivirthschaftlichen Gründen gegen die Vorlage stiinmen .

RcgicrungSkommissar Geh . Rath Dr . Holterniaun tritt nament -
lich gegen den Antrag Schulze - Steinen auf , der den Grostgrund -
besitz von der Wirkung des Gesetzes ausschließen will . Dazu liege
kein Grund vor . Die Erhaltung der größeren Güter sei ebenfalls
wichtig .

Minister v. Miguel erklärt im Anschlüsse an die gestrige Mit -
theilung des Lnndlvirthschaftsmiinsters , das ; im Staatsiuinistcrium bei
der Betnthung der Vorlage nirgend der Gedanke laut geworden sei , das
Gesetz schablonenhaft auf andere Provinzen auszudehnen fei . Ein be -
sonderer Staatsministerial - Veschluß sei zwar nicht gefaßt , aber die
Regierung gehe an solche Dinge nur , wenn ein dringendes Bedürfnis ;
für dieselben vorliegt , und es liegt kein Grund für die Annahme
vor , daß die Regierung dies Gesetz in Gegenden einführen ivird ,
Ivo die Vcrhältirifie anders liegen , Gewohnheiten der Bevölkerung
und Erbsitte andere sind . Es ist dringend wünschcnswcrth , daß über
die Vorlage eine Verständigung stattfindet , und namentlich die
Nationalliberalen mögen die Wichtigkeit ihrer Entschließung be -
denken . Der Minister schildert dann noch die Wichtigkeit , das vor -
handene Erbrecht gesetzlich zu fixiren .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (frk . ) ist erfreut , daß die Regierung den
Gedanken an eine schablonenhafte Ausdehnung der Vorlage auf
andere Landestheile so entschieden zurückweist . Seine Freunde wünschen
dringend das Zustandekommen der Vorlage , werden aber doch ihre
Gesammtabstimmung abhängig machen von der Gestaltung der Einzel -
bestimnnmgen der Vorlage .

Abg . Eugelsmann «uatl . ) ist grundsätzlich gegen die Vorlage
und wird dieselbe in jeder Gestalt ablehnen , da er fürchtet , das Gesetz
wird in die ganze Rheinprovinz eindrangen .

Minister v. Miquel hält diese Besorgniß für gänzlich uu -
begründet ; keiner Regierung werde es einfallen , die seit Jahrhunderten
dort bestehende Erbgewohnheit beseitigen zu wollen .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) vettheidigt seinen Antrag . Für die
großen Güter das Anerbenrecht zu sichern , habe der Staat gar kein
Interesse . Er hofft auf eine Verständigung über die Vorlage bis zur
dritten Lesung .

Die Abgg . v. Plettenberg (1. ), Dr . Klasing ff. ) sprechen
wiederholt für , Dr . Sattler und v. Eynern gegen die Vorlage .
Nachdem auch die Minister v. Miqnel und Freiherr v. Hammer -
stet » wiederholt das Wort ergriffen , wurde die Debatte über § 1
geschlosse ».

. Der Antrag Schulze - Steinen ( Ausschluß der Güter von mehr
als 2( 500 M. Grundsteuer - Reinertrag und Ausschluß deS Kreises
Mülheim a. d. Ruhr ) wird abgelehnt und § 1 unverändert nach der
Regierungsvorlage angenommen .

§ 2 der Regierungsvorlage setzte für den Begriff deS Landgutes
einen Grundsteuer - Reinertrag von mindestens 50 M. voraus . Die
Konimissiou hat diesen Satz gestrichen .

Der 8 2 wird in der KommissionSfassung mit einem präzisircnden
Antrage G a m p (frk. ), mit dem der Rcgierungskommissar Geh . Rath
Dr . Holtcrmaun sich einverstanden erklärt , angenommen .

Die 8Z 3 und 0 regeln die Eintragung der Anerbengutseigen -
schaft in das Gnmdlmch . Nach der Vorlage der Koimnission erfolgt
die Eintragung auf Ersuchen des zuständigen Spezialkomnnssars ,
gegen dessen Beschluß Beschwerde bei der Äiicrbenguts - Kommission
und weiter bei der Generalkomuiisfiou in Münster gegeben ist .

Von dem Abg . Gamp (k. ) >vird die Bildung einer Anerben -
Bcrufungs - Kommission bei der Generalkommission ' zu Münster ver¬
langt , die cndgiltig entscheiden soll .

Der Antrag Gamp wird mit einem von demselben Antrag -
steller formulirten Zusätze angenommen , wonach der Bescheid der
Anerbciiguts - Kommission mit

'
Gründen verschen sein muß . — Die

88 3 und 9 werde » mit der durch die Anträge Gamp bedingten
Aendcrung angenommen .

Die 88 ö ( betr . Löschung der Anerbenguts - Eigenschaft ) und 12

( Sicherung des Verfüguugsrechts des Eigcnthümers ) werden gemeiii -
faiii debattirt .

Abg . Gamp lsrk . ) bcaniragt einen Zusatz zu 8 12, daß der Ein -
tritt des Ancrbenrechts für den einzelnen Erbfall durch Testament
oder öffentlich beglaubigte Erklärung ausgeschlossen werden kann .

Der Antrag Gamp ivird a n g c n ö in m c 11 und mit diesem
Zusatz der 8 12 genehmigt . Im übrigen bleiben die 88 ö und 12
unverändert .

In den 8 11, welcher die Gerichts - und Verwaltungsbezirke
enthält , in denen eine Erschwerung der Eintragung der Auerbenguts -
eigenschaft und eine Erleichterung der Löschung dieser Eintragung
wegen des industriellen Charakters dieser Bezirke zulässig ist ,
werden die Bezirke der Amtsgerichte Altena und Iserlohn
anfgenomnien nach einem Anträge Bachmann ; mehrere andere Be¬

zirke , die dieser Antrag ebenfalls verlangte , abgelehnt .
8 15 bestimmt für eine Reihe von Bezirken , daß der jüngere

Sohn und bei Ermangelung von Söhnen die jüngere Tochter bei
Anerbengütcrn vorgeht . «Minorat . )

Der Antrag B a ch m a n n will das Minorat allgemciu ganz
nach dem Antrage des Eigenthümers zulassen .

Nach kurzer Debatte . wird der Antrag Bachmann abgelehnt ;
der 8 12 bleibt unverändert . Die 88 10 bis 23 einschließlich
werden ohne weitere Debatte nach den Konmiissionsvorschlägen ge -
uchnngt .

Morgen ( Freitag ) 11 Uhr : Fortsetzung der soeben abgebrochenen
Berathuug . Petittonen .

Schluß 4' / , Uhr .

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet um Montag , Donnerstag

und Freitag von « bis 7 Uhr abends statt .
Berichtigung . In gestriger Nummer imitz es in der Notiz Über den

Genter „ Voovuit " Zeile 7 und 8 von oben heißen : „eines Zweiges des
Niederdeutschen " .

Ernst W. , Jubalidenstr . 14 . Nehmen Sie Thon oder Lehm , in
nassem , möglichst flüssigem Zustande und bestreichen Sie die Oelsleike recht
stark . Ist die Deckung trocken , dann wird sie abgeiiommen und die Prozedur
wiederholt , bis Erfolg zu verzeichnen ist.

DI) . Haag . Die Sache ist uns gerade jetzt bei der Wahlbewcgnng zu
entfernt und zu unwichtig .

Panl Nownsch » ikharlottenburg . Daß Sic mit dem in Plötzensic
geivelcnen Kalcsaktor , der Ihren Namen trägt , nicht identisch sind, wird
Ihnen hosseutlich auch so jeder . Mensch glauben . Es. . ist doch wahrlich
keinerlei Grund vorhanden , diese Thatsache im ledaktionelleu Theil bclailnt
zu geben .

G. , Neue Hochstraste . Melden Sie den Fall Ihrem Kassenvorstand .
— tD. Zt . Berlin zahlt dann nichts weiter . Die neue Gemeinde hätte im
Bcdürsliistsnll zu zahlen , kann aber Abschiebung veranlassen . — Grahl .
Au jedem Tage kaml die Kündigung , falls nichts anderes vereinbart ist, «t klärt

Zahnärztliches Institut ,
Poliklinik f. Mundkrankheiten ,

KArlstraaae ÜOA .
Geöffnet S1/. — 6, Sonntags 9 — 12.

Charlotteuburg .
Empschle meine Stroh - , Filz

and Setdenhat - Fabrlk .
A. Wittenbecher ,

BB368 * Wilmersdorf erstr . 28.

Dentsche Schuh-Fabrik
vorm . 6 . Markos & Co. , Oes . M. besclir . H.

Erfurt Ilversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :
Herren . Zngatlefel , gewalkt . Spezialität . . . . 7 251.

„ , , „ ohne Naht , Spiegel S,kt » M.

„ , , Besatz u. Kiiopsverziernng tt . ttt », 4 . 50 ,
5 . 5 « , 0,50 , 7,5 « bis 15 M.

. . Agratrenatlefel , Besatz . 0,50 , 7,50 , 8,50 bis
18 M.

„ Schnur - , Zag - , Hnna - , Kellnerschnhe in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

Arbeitaacbnhe . reell , solid , kräftig , 4 . 5 « bis 0 . 50 M.
Schartatiefel . Keitatiefel .

Damen - Zneatiefel 2,00 , <{ ,50 , 4,50 . 5 . 50 bis 14 M.
„ Knopf - « . Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,

von 5 . 50 M. an.
, , Schnürachnhe . . . . . . .von 8,5 « M. an.
. . Zkuuaaehuhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Kv . aihcn - , Küdehen - n. Kinder - Stiefel u. Schuhe ,
äusserst solid gearbeitet ,

]\\ öiierfmuit sehr billigen Preisen.
Bnllschuhe in den geschmackvollsten Mustern von £ . 50 M. an.

Größte Auswahl in t . nninil - , Tnrn - , Heiae - u. Filz -
Kohuhen , sowie PnntolTeln in allen Preislagen .

Die Pertansspreise werben n \ i der Fabrik ans ans
die Zahlen ansgestempelt , daher jede Uebervortheilnng
ansgeschlgssen.

Verkanfaatellen :

larlin 8W. , Belle - Alliance -
UC! IUI stvassc 102.

werden . — ft . in M. Wahlberechtigt zum Reichstag ist auch der, der leine
Stenern zahlt . — F. A. 18 . Verlangen Sie Eintragung in die Wählerliste .
— H. K. Stettin . 1. Ja . 2. Innerhalb einer Woche nach Verkündigung
deS- Urtheils ist bei G c r i ch t die Berufung einzulegen . Wann die Mb
theilung über Einlegung der Berusmig dem Angeklagten zugeht , ist gleio
giltig . Sb Berufung rechtzeitig eingelegt ist, ist von Amiswegen zu prüfen .
— 103 M. K. Da ist nichts zu machen , �ie können nur in das Bei
mögen erben , was der Vater hinterlassen , nicht i » das , was er früher be-
scssen hat . — Sturz 18 . Wenn ihm tinler fünfzehn Mark zu-
gebilligt wird , soll er späterhin klagen und nichts initerschreibeii .
— M . D. DaS Vermögensstr » er - Gesetz vom lt . Juli 1893 ist
seitdem !. April 1895 tu kraft getreten . Nach demselben wird die Ergätizungs -
stcncr bei einem steuerbaren Vermögen von mehr als 0000 M. erhoben .
Die Steuer beträgt bei 0 bis 8000 M. 3 M. , bei 8 - 10 000 M. 4 M. , bei
10000 - 12 000 M. 5 M. ES steigert sich so fort bei Sieigernng von
je 2000 M. Kapital die Steuer um je IM . Ein Kapital von 24 —28000M .
steuert 12 M. , 28 —32 000 M. steuert mit 14 M. und so fort bei Steigerung
des Kapitals um je 4000 M. bis zu 90 000 M. ein höherer Steuersatz voll
je 2 M. , (50 bis 70 000 M. steuern mit 30 M. Die Steuer steigt von do ab
bei höheren Vermögen bis einschliesslich 200 000 M. für jede angesangeiien
10 000 M. um je 5 SN. Bei Vermögen von mehr als 200 000 SN. bis ein¬
schliesslich 220 000 M. betragt die Steuer 100 M. und steigt bei höheren
Vermögen für jede an gefangenen 20 000 SN. um je 10 M. — M . S . 10 . Ja .
— K. P. . Britz . Unö nicht bekannt . — P . S . Die internationale
Eisciibahii - Schlaswagengescllfchast ist ebensowenig wie ein anderer Gewerbe -
treibender berechtigt , vom Lohn Abzüge für oon ihr gelieferte Unisormen zu
machen . Klagen Sic beim Gelverbegericht auf Auszahlung der z» unrecht
einbehaliciien Beträge und ans Deransgabe der Kaution . Die Uniwrm
stellen sie zur Versügimg . Ihr Recht folgt ons den gegen solch' Trncksysteni
gerichteten ZK 115, Il8 der ( Lewerbc - Oidniing . — P . P . 1. 32 Jahre .
2. Der Antrag ist zu Prolvlvll bei der Polizeibehörde zu stellen . 3. 50 M.

Ii . R. 14 , Lrnirl . Ein Tcstameut muss ini Gebiete des Allge
gemeinen LandrechtS unterschrieben und bei Gericht niedergelegt oder zu
Protokoll des AinlsgerichtS erklärt fein , um giltig zu sein . Dasselbe gilt
für ein toechfelscltiges Testament . Zeugen brauchen zur Ansertigimg eines
Testaments durchaus nicht zugezogen , zu werden . Kür ein solches ist etwa
folgende Form zu empfehlen : „ Wir ( Namen der Eheleute ) setzen uns ein -
ander gegenseitig und unsere Kinder ( Namen ) , sowie diejenigen Kinder , die
uns ctiva noch geboren werden , mit der Massgabe zu Erben ei », daß der
llcbcrlebende von mis die von oller Aussicht und Nechmmgslegimg bcsreste
Berwallniig unseres beiderseitigen Vermögens bis zu seinem Tode behält
und berechtigt ist, nnier Lebende » über die Substanz zu versüge ». Was
nach dem Tode des Letztlebenden übrig bleibt , theilcn die anderen Erl >cn
nach der gesetzlichen Erbfolge . Für den Fall einer Wiedvwcrheirathnng des
Uebcrlebendcn hat Aiiseiiiandersetzuiig nach der gesetzliche » Erbfolge zu er
folgen . " Die Höhe der Kossen richtet sich nach der Höhe des Objekts . D t c
Kosten für protokollarische Testameiitsanfgabcn sind
doppelt so hoch wie die für die Annahme eines offen oder versiegelt über -

gebencn Testaments . � Die Koste » für Re Annahci « von Testanientei,� de-

tragen :
von

'

«.
io "1, _ _ _. . WWW I _ _ _ _WWW .
14 —, 10 000 —12000 : 15 —, 12000 - 14000 : 10, — M. und so steigen bw
30 000 M. bei je 2000 M. mehr Obiclt die Kosten um je I M. , so dass also
bei Objekten von 28 —30 000 M. die Kosten 24 M. betragen . Es betragen
bei Objekten von 30 - 35 000 M. die Kosten 23 M. . bei Objekten von
35 —40 000 M. 28 M. Von da ab steigt es i » der Kostentabelle bei den

Obiekten nrn je 10 000 M. , bei de » Kosten um je 2 M. , so dass also bei

Objekten von 90 - 100 000 M. die Gebühren 40 Pi . betragen . Von da av

steigen die Wertbklassen um je 10 000 SN. , die Gebühren um je I M. , 10
dass also z . B. die Tcstomentöoiinghme bei Werlycu von 1990 000 bis
2 Millionen Mark 230 SN. kostet. Die Kosten sind also wie durchweg m

Gcrichtssarhcn bei niederen Objekten prozentnal ansserordentlich viel höher
als bei »allen Wetthe ». Wechselseitige Testamente gelten als jmci '
Testamente . Der Fiskus erhebt semer ein Füuslcl der augcgcbcneii Satze

für die A n f b e wo h r u n g der Testaincntc . Für die Erösinnug und Aus -

fertlgmig einer letzlwilligen Brrfügiing wird so viel ivie für die Slnnahmc

erhoben . Für die Zurücknahme eines Testaments ist, falls zugleich cm
anderes Testament überreicht wird , nichts , sonst die Hälsw der oben -

gemnuite » Gebühren zu zahle ». Der einfachste und bissigste Weg zur Au-

fcmgung eincS Trstamcnts . jst . dewnoch der : Sic setze » Ihren letzten Willen

auf , achten dabei darauf , dass Jemand zu Erben eingesetzt und kein Pfllcht -
thcilscrbc übergangen ist. Sodau » unterschreibe » Sie das Testament und

überreichen es offen oder versicgtlt , oder persönlich d « m Amisgeicch ' . .
Mache » Sic ein wechselseitiges Testament , so mnss auch Ihre Frau unter -

schreiben mid z » Gericht mn Zehen.

Denge vor

der Uoth !
Äll�eitteiue

Volks - Krattkettkasse
« . H. 12 « .

Staatlich geiielimigt für ganz Deutscht -
Hanplkassenlokal :

Berlin BT. , Miillcrstr . 174 I ,
Telephon - Amt II . 2436 .

Bureaiistiuidc » 8 —4 Uhr .
Kleine Beiträge ! —

Hohes Krankengeld !
Auch für Sonn - und Festtage wird

Krankengeld gezahlt . Aufnahme
erfolgt ohne ärztliche Unter -
( nchnug für Männer n. Frauen .

Agenten
für alle Orte Deutschlands jederzeit
gesucht . 476911' *

Fahrräder , tSS "
" Älf Fram Slanje ,
Oppelnersir . 7, 1 Tr . - Tel . : IV . 3311.

Feste
Preise !

•VV. . Schissstrasse 12.
Stettin , Rcisschliigatstrabe 14
Hannsver , KlagcLmartt 7a.
Sainpurg . Steinstrasse 16
Sremen , Fnnlcnstrasse 75.

Düsseldorf . Schadowstrassc 57.
Köln a. Rh . . Eigelstcin 66.
Frankfurt a. M. . Liebsrauen -

berg 26.
München . Sendlingerstrassc 10.

„ Dachaueistrasse 83.
Lnudöbergersnassc 7.

Wm Anioli , " S -

SWT* Sthr — y
Bin « genaa auf obif e Firn «

Dresdenerstr . 116 ,
Am Oranienplatz ( Kein Laden . )

Einzelverkauf fehlerfreier Waare in
gros &ter Auswahl et* nachstehenden Preisen f

Harrenlinte , weleli von Hk. 1,25 —4,00 , «telf von Mk.
2,00 —8,50 , ff. Haarfllz von Mk. 4,60 —7,00 , Cylinderhüt «
von Mk. 4,00 —11,00 , Chapeaux olaqncs von Mk. 9—12 ,
Kindarhüte von Mk. 0,75 —2,50 , Conflnnandenhüte von
Hk* 1,00 —2,50 , Herrenmützcn von Mk. 0,85 —2,00 ,

Knaben * u. Hadchenmützen , leichte KoUchüte ,
Turnerhiite , Jagdhute , Lodenhute ete *

vortheilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäuferl �
roblf e Firma zn achten , da loh keine Zvrelf geschafte habt ,

Institut
� Herrn . Hen

für Zahnleidende .
Herrn . Heröd , Elsasserstrasse 92 1. (Ro�eCch .aler

Ehem . Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart etc .

Kftnstllelie Zähne

Schmerzlose « Zahnziehen und Plombiren ! Gebisse
ohne « iaumenplatto , v. Kaisevl . Patentamt ges . geschützt

Auster mir darf . Niemand m Berlin und Umgegend diese patentiicken Gebisse
anfettigen ! Jnstitntspreise ! Beliebige Thcilzahlnng ! Sprechst . S—12, 3 —5 .

— Telephon III . 3014 . — — — —

Neu !

Grüner Weg 80

Großer Ansveckauf
in

Gardinen
U» d 4T49L

Resten
älterer Muster in weiss lind
creme , zu l - 4 Fenstern passend ,

spottbillig in dem
Gardiiienfabrik - Lager von

Snuno Lütke » * ,
aus Plauen in Sachsen ,

Berlin « . . Grüner Weg 8 «
Part . Eingang vom Flur

( kein Laden ) .
Neuheiten treffen täglich ein.

Probeii nach ausserhalb portofrei .

Grüner Weg 80

Fahrräder
Stets grosses Lager erstklass . Fabri -

täte ans 4999Ü *

Theilzahlung
ohne Preiserhöhung zu den koiilauteste »

Zahliiiigöbedingnngen .
R e p a r a t u r - A u st a l t .

ülililiieil & Landau,
Kothringerstraße 48 I,

dicht a in Nchenthaler Thor .

Fabriken , Werkstätten oto .
liefere ich;

O/ZNM. Gttt - WeMer
ohne Wnsserznsai » für 3 Mk .

40 Mch. Helles wirW- Bier
von welcher Brauerei gewünscht wird

für .2 Mk . 5l >?1L>

A. . Seidlei *
BerlincrGxport - Weistbier -

Brauerei ,

Schöneberg - Kerliit W. ,
Scdiiiiftrnsic 855 .

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr. 92.

lkIottene « i » cnz .
Vorzüglicher Mottcnschutz und Ver <

tilgiingsmittel >? Fl . 69 Pst , > , Fl . 1 91.
Biktoria - Apotheke ,

5<) 63L- Friedrlchstr . 19.



!?>>>' dr » viiiiiiiit » er Jusrrnte
utimiimmt Sic Ncdnkiiv » Sem
Pnbliknüi ücgcuiibcr keinerlei

Aer >>»i »>ori >iiig

Tlzriatov .
Freitag , den 13. Mai .

DperiihauS . Der EDangelimaim .
Pliantasien im Bremer Raths -
kellcr . Anfang 7>/z Nhr .

Tcha » spie >l » , »S. Änna daznmal .
Madame Dntiire . Ansang t1/ * Uhr .

Dentsehes . Johannes . Anfang
7- / - Uhr .

Leffing . Im weißen Roß l. Anfang
7>/ , Uhr .

Berliner . WaS Ihr wollt . Anfang
7V- Uhr .

Goethe . Die Frau ohne Geist . An-
fang 7>/z Uhr .

Trhiller . Blaues Blnt . Ansang
8 Uhr .

linier den Linde » . Der Opemdall .
Anfang 7Vj Uhr .

Liener . . Die Freuden der Häuslich -
lcit . Anfang i' »/. Uhr .

Residenz . Momentanfnahmen . Bor -
her : Nach Hanse . Anfang 8 Uhr .

Thalia . Der Zlniniersestl . Anfang
7Vz Uhr

Oslend . Der EtalStrompeter . An-
fang 8 Uhr .

Eeniral . Ii » AnötragSstiM . Anfang
8 Uhr .

Belle - Alliance . Der Graf von
Hanunerstei ». Anfang 8 Uhr .

Lnifen . Der jüngste Lieutenant .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Bsilhelniflädlifches .
Heinrich Heine . Vorher : Eine
Tasse Thce . Anfang 8 Uhr .

Alexanderplal ! . Eine Gefallene . Der
gefesselte Storch . Anfang 8 Uhr .

Urania . Daiibenfirahc 48 — l . !».
Natnrknndl . Antflciliing v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisfenschaftl . Thealer .

Jnvalidenstrasje » 7/ « S . Täglich
abcndS 7 Uhr : Ansstellnngssaal
und Vorträge .

Paffage - Panopliknni . 3K schwarze
Mädchen ans unsere » afrikanischen
Kolonien .

« Hollo . Snezialiiäte ». Ans. 8 Uhr .
Reichshallen . Spezialitäten . An-

fang 7' / . Uhr .

_ _

W. Hoack ' s Theater
II » ■■ ii ii c it • 18 t r n m • « 1 <( .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Li' . txti ' a-IhkAtel' voi' stöllu »!!
Der Goldbatler .

Volksschauspiel in 4 Akten v. Charlotte
Birch - Pseisscr .

Nach der Bvrstcllnng :
l ' snzclci ' Anzechsn .

SWer - TWer
lWalliicr - Theater ) .

Freitag :

Blaues Blttt .
Tonnabend :

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Aiizcngrnber - Cnelns , 4. Vorstellung

Der G�wissenswurm .
AbendS 8 Uhr :

Dio tvildo Falgd .

Iimseu - ' kdeiiter
34 . Neichenbergerstraste 34 .

Abends 8 Uhr :
S. Gastspiel von Emma Frühling .

verDiigste Lieutenant .
Posse mit Gesang in drei Akten

von Ed. Jacobson . Mustk v. Lehnhardt .
Sonnabend :

10 . Gastspiel von Emma Frühling

DerDntßte Lieutenant .
Sonntag : Zum 1. Male :

Der Mann int Monde .
Vorbestellte BilletS durch Telephon

Amt IV Nr. 2074 werden ohne Auf -
geld an der Abendkasse refervirt .

Apollo - Theater .
h' rledriclistr . 213. Dir. 1. Glück .

Novität ! Mit vollständig Novität !
neuer u. glänzender Ausstattung

Zum 2. Male :

Don Juan in der Hölle .
Phant . Ausstattungs - Burleske

mit Gesang n. Tanz in 2 Bildern
von Max ßoniij - . Musik von
Willi . Koscnzweig ; . In Scenc

gesetzt vom Direktor GiUrk .
Forner Auftreten von

20 Spezialitäten 1. Ranges.
Kassenoröffnung ö' /j , An 5. 8 Uhr .

Maehr ' sTheater
Oranicu • Strasmo 24 .

Theater und Spezialitäten - Vorstellung .
Hertha Lorcnzl , Marletta Berndt ,
Kostnmfoubrcttc . Der kleine Kobold .

Diu : Counwcuts .
Akrobaten an den Silbcrlette ».

Bei Wasser und Brot . Posse .
DaS Testament , Schwant .

Arn 10. Mai : Eröffnung dcS
SommergartcnS .

U> � SD UM > � ß MAX ioiem ' s Sommer - The�er,
W « Mb K HS U xbmB M <. ir o. ; »». . panl Milbitz .

Taub cn Ntr . 48/40 .
Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr voran , ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

_ Wlesenschaftllches Theater . —

Ka " Castan ' s

Fanopticnm .
* Fried rieb str . 165.

Ein lebender RSesen -

Oi ' ang - Utau
der ,Waldmenaoha von der
Insel Bomoo , l ' /s Met . hoch .

Hafenhaidc 14/15 . —

Salaailio ,
die schöne
Schlangen -
faändigerln .

Central - Theater
Alle Jalobstr . 30 ,

Freitag : Geschlossen .
Sonnabend z»ut ersten Male :

Im Anslragsstüdl .
Ländliches Volksstiirt mit Gesang

in 4 Akten .
Herr Ha » ö Neuert , kgl. bayerischer
Hofschauspieler , Frl . Amalie Schön -
che », k. k. Hosichaufpiclerin , als Gäste .

Slnfaug 8 Uhr .

Ls » iustigLten
originellsten u. interessantesten
Abend , den man fetzt in Berlin

erleben kann ,
Ist unstreitig hei den

Olltlspostoi' n
| in Kanfniaim' sVari(Ut%wo|

Oonat u. Anton Herrnfeld
und Martin Bendix

in den brillanten Zug - und
Kassenstückon

„Die vierte Frau "
und

„ Yon Dreien der

Glücklichste "
wahre Hoiterkeitsstürme

. . erregen . ,
Anfang 8 Uhr. Vorverkauf 10 - 5Uhr

18 . Ziehniistd . d. nffliftl98 . JTftl . �renö. ßolfcnf .
stichuiig vom 12. gsZai 18P8, vvemiNagl .

Rur tle ffeiuiuuc (ilirr SIO Morl find » m ttirilfnil »
ikummrr » i» Panuthrir trigclüzt .

( ohnc Srlvühr . )
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Artistischer Leiter :
Taglich :

Sroße Theotcr - « . SpestoliWeii - VorMintz [
| Barsikow - Tronpe — The Ters - as — » jittle JEifrisia . |

Georg Fiseher , Liedcrsängcri Franz . Wunsch , Soubrette ; |
Karl € ! nrsch , Tanz - Parodist ; Martha Keinshagen ;

Totti Uctinontc .
Maul Das Blumenmädchen vom Morinpliin . Lpn !
nLli ! Voltsstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eibner . « 4 . » . ,

Der dritte Mann . Schwank in 1 Akt von Paul Adler .

�Vor und nach der Vorstellung : CJarten - Uoncert . In de » beide »
Sälen : Gresser Ball .

Anfang des Concerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .
,, „ Sonntags 5 „

i Eriiffnniig der Saison : Sonnabend , den 14 . Mai er . |

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
■- Max Kiiem . " 1" " "

Am König «-
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .
Jeden �

Am Friedrich «-
haln .

Haltestelie der
Ringbahn .

Extra -

Schweizer Garten.
Garten - Ex

Sounlag / Konzert mib Vorstellung : .
Austreten der engagirtcu Spezialitäten . — BalksbelnstigunLcn aller Art .

Sa !

•}

Achtung !

engagirten Spezialitäten . — BolkSbclnstignn
Im Saale : Ball . Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Psingstsoniiiag , 1 SSST " Beginn der Hauptsaison .
de » 29 . Mai : / Von da ab tägliche Vorstellungen .

An Wochentagen ist Gärten und Saal mit Vor -
stellmigen und Ball an Vereine zu vergeben .
Mehrere Sonnabende sind noch frei .

APZS ' TLI . I . VKG am KPEFÜRSTEKEAMM .

Carl üagenbeck ' s

El
jj Vorstcllnnxen in der Arena : 5 und 8 Uhr nachm .

Im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig ;

. : Militär - Ooppei- Goncert .
ENTRBE 50 Fi .

Brauea�ei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .
Eröffnung der diesjährigen Sommer - Saison am Tonnerstag . de »

19 . Mai 1090 ( HimiiieifaHrtstag ) . Der Garten und die Lokalitäten sind
gänzlich neu reiiovirt . Wöchentlich zweimal grosses Garteu - Coneert sowie
Theater und Spezialitäten - Borstellung bei gänzlich freiem Gntree

Im etektrisch erleuchteten Nieseu - Saal jeden Sonntag und Donnerstag ;
Grosier Ball bei freiem Entree . 50680 *

lim recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
Karl Mittag ; , Oekouom .

Wich - ik ! Rch - Mter .
Gr . Flrankfnrteestr . UtL .

Der Stabstr <Wpeter .
Gejangspoffe in 4 Alten

von Mannstädt . Musik von Steffens .
Ansang 0 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Bor -
stellung : Frei - Konzert . Ans. 7 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr , halbe Preise :
Die Waise aus Lmvood . Im
Garte » v. 4 Uhr ab : Frei - Konzert .
Die ausgegebenen Vorzugsbillets von
„ Unter der Polarsonne ' haben Gittig -
feit . Morgen : Der Stabstronipeter .

PA88Sge- ftUt0ptiCU »I .

36
schwarze

Mädchen
ans unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
12, 5, 6, 7, 8 und

9 Uhr .

Coucerthaus
l . ciiixigcriitr . Mo. dS

ggr Täglich :

hoffmann ' s Quartett :
uiul Humoristen .

Freitag :

Sit Bcffcn :
Sonnabend : Leichte Kavallerie .

Zum 305 , Male :

Uenr » liebe ? 5ene .
Mit Graiisveriheilung des Teptes .

Der Gnrten nebst Büsine

sowie snn' . u' . tltche Lokali -

täten sind fiirdie Pftngstfeier
tage zu 7rrüh - Co » « erten zc .

noch z » vergeben .

M Mittag, LekWZN.
Biktoria - Branerei , Strala « .

Allen Freiinden und Kollegen hier -
durch die Mittheilung , daß ich die
Bestanratio » des Herrn Sucknu ,
Zenghosstr . SS . käuflich erworben
habe und ich dieselbe Sonntag , den
15. Mai , übernehme . Ans geneigten
Zuspruch hoffend , zeichne
34716 ] Ernst Lange . Vergolder

Arhtitgllüjügtt w - PaUr
. Brurnienstr . llS .

18. Zithliillid . 4. Ml] sse1 ?8. Kstl . Prel »y. Lotterie .
Liehuug com 12. Mai 1898, „achiuittagl ,

Km d>, eciviimc über * 10 Marl sind de» delreffind «
Slumniern in Pnrenldeie bet| e[üzt.
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